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deutsche krsolge an allen fronten
die im Korridor befindlichen polnischen keeresteile abgeschnitten
Zahlreiche polnische Flugzeuge im Lustkamps vernichtet/ Kriegs-
hasen kela beschossen, Kriegshasen lidingen mit vomben belegt

Die«KLnie rie»
Von

HIsImut 5ünclsrmonn
Während unsere deutschen Volksgenossen in

Danzig den Vollzug des so lange ersehnten An¬
schlusses an das Reich feiern, während die vom
polnischen Terror Verfolgten und Verfemten das
Motorengeräusch unserer Flugzeuge als erstes
Signal der Befreiung vernehmen und unsere Ba¬
taillone Ordnung schaffend in den Osten mar¬
schieren, legt das ganze deutsche Volk eine stolze
Haltung an den Tag, die der Größe der Stunde
wahrhaft gerecht wird.

Mit der rücksichtslosenEntschlossenheit, wie sie
die Empörung über das polnischeSpiel mit dem
Kriege, in allen Schichten unserer Nation aus-
Kelöst̂ hat. mehmen alle Volksgenossen von der
ersten Stunde an alle die Forderungen auf sich, die
jedem einzelnen in einer solchen Zeit auferlegt
sind. Sechs Jahre nationalsozialistischer Erneue¬
rung zeichnen sich in diesen Tagen auf dem Ge¬
sichte unserer Nation ab. Sie ist wieder reif dafür
geworden, mit Kraft und Würde für ihr Recht
einzutreten und auf Frechheiten und Anmaßungen
die nötige Antwort zu erteilen. In einer heiligen
Entschlossenheithat sich unser Volk erhoben, um
mit der Waffe in der Hand das friedlich erstrebte
aber frech verweigerte Recht wiederherzustellen.

Die Tugenden des alten Nationalsozialisten
werden von nun an von allen Volksgenossen ge¬
fordert, und die Gewißheit, daß diese Eigenschaf¬
ten schon einmal eine Gemeinschaft zum großen
Siege geführt hat, erfüllt die Massen unserer Be¬
völkerung mib einem unerschütterlichenVertrauen.

Wieviel Siegeszuversicht  gehörte nicht
einst dazu, in einer Zeit, in der unsere Bewegung
unbekannt und verlacht ihren Weg begann, für
sie beispiellose Opfer zu bringen! Wieviel Be¬
harrlichkeit  wurde nicht einst gefordert in
dem zähen Ringen um die Macht, als Jahr um
Jahr verging, bis dann endlich die Stunde des
Sieges kam! Wieviel Leidenschaft  wurde ge¬
fordert von denen, die sich als kleiner Haufe vor¬
nahmen, eine große Nation mit neuem Geiste zu
erfüllen! Und wieviel Treue  ward denen aus¬
gegeben, die in langen Jahren harten Ringens
keine Hilfe hatten, keine Vorteile sahen» ja oft
kaum einen Fortschritt ihrer Bewegung verspür¬
ten, bis dann schließlich doch durch diese Treue
der Idee der Sieg beschieden wurde!

Die Siegeszuversicht und die Beharrlichkeit, die
Leidenschaft und die Treue waren die edelsten
Eigenschaftendes alten Nationalsozialisten. Er hat
sie bewahrt durch alle die Jahre hindurch und er
ist glücklich darüber , sie jetzt wieder bewähren zu
dürfen.

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Uneingereksänltte cieukckei.u1tkett§e>lsit ^ klarte

„ ' ' litt weitere Aufgaben rum 5ekutre r!e§ keielier rur Vertilgung"
verlin, 2. September. Vas Sberkommanbo der webrmacht gibt bekannt:
Pas vorgeben der deutschen sruppen brachte auf allen fronten weitere schnelle krsolge.

Die südlich des oberschlefischen Industriegebietes
angesetzte Kräftegruppe nähert sich Biala und hat
Pletz genommen . Nördlich davon wurde eine pol¬
nische Bunkerlinie durchbrochen.

Nördlich des Industriegebiets nähern sich unsere
Truppen der Wart «: Panzerverbände gehen nörd¬
lich Tschenstochau auf Radomsk vor . Wielun ist
genommen . "Die über Kempen angesetzten Teile
sind im flotten Vorgehen auf Sieradz.

Die pommersche Kräftegruppe hat die Brahe
überschritten und in kraftvollem Stoß mit An¬
fängen die Weichsel südwestlich Graudenz erreicht.
Damit ist die Verbindung mit der aus Ostpreußen
Richtung Graudenz angesetzten Gruppe nahezu
hergestellt . Die im nördlichen Korridor befindlichen
polnischen Heeresteile sind abgeschnitten.
Die Säuberung der Tucheler Heide ist im Gange.
Auch der aus Ostpreußen nach Süden angesetzte

Angriff begann prompt . Deutsche Truppen sind im
Vorgehen auf Przasnysz.

Die deutsche Luftwaffe hat heute blitzschnelle
Angriffe auf militärische Ziele in Polen unter¬
nommen . Zahlreiche polnische Flugzeuge wurden
im Luftkampf vernichtet . Auf der Erde wurde eine
große Anzahl von Militärfliegerhorsten angegrif¬
fen , insbesondere bei Gdingen , Krakau , Lodz. Ra-
dam , Demblin , Brest --Terespol , Lublin , Luck, Golab.
Warschau -Okecie » Posen -Lawica . Die in den Hal¬
len und auf den Rollfeldern befindlichen Flug¬
zeuge gingen in Flammen auf.

Ferner wurden aus den wichtigsten Bahnlinien
Gleisanlagen zerstört sowie Militärtransporte zum
Entgleisen gebracht und im Rückmarsch befindliche
Marschkolonnen mit Bomben belegt . Die Muni¬
tionsfabrik Skarzysko -Kamienna flog nach einem
Angriff in die Lust.

Nach den Erfolgen des heutigen Tages ist damit zu rechnen, daß die polnische Fliegertruppe
in ihrem Bestand aufs schwerste getroffen ist. Die deutsche Luftwaffe hat die uneingeschränkte
Luftherrschaft über dem gesamten Raum und steht nunmehr für weitere Ausgaben zum Schutz
des Reiches zur Verfügung.

Die Seestreitkräfte vor der Danziger Bucht beschossen vormittags die Befestigungen auf
Hela und den Kriegshafen aus Hela . Marinefliegerverbände griffen mehrfach den Kriegs¬
hafen Gdingen mit Bomben an.

Siilkwarzew heule beim führer
See neue ttdSSN.-votschaster mildem sowjetrulfischen Milttärbevottmächttgtenm Verttn

Der Führer empfängt heute den neuernannten
sowjetrussischen Botschafter Alexander Schkwar-
zew zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens . Der neuernannte Botschafter wird be¬
gleitet sein von dem sowjetrussischen Militärbevoll¬
mächtigten in Berlin , Kommandierenden General
Maxim Purkajew.

Am Sonnabendnachmittag traf der neuernannte Bot¬
schafter der UdSSR . in Berlin , aus Moskau kommend,
in einem von der Deutschen Reichsregicrung nach Stock-
holm entgegengesandten Sonderflugzeug aus dem Flug¬
hafen Tempelhof ein. In seiner Begleitung befand sich
Herr Wladimir Perlow.

Im gleichen Flugzeug traf der Militärbevollmächtigte
der UdSSR ., der Kommandierende General Maxim
Purkajew , mit seinem Stäbe ein, dem Vrigadegeneral
Michael Beljakow , Oberst Nikolai Skornjakow , Major
Iwan Bashanow und Hauptmann Alexander Sedych
angehören.

Zur Begrüßung des Botschafters und des Militärbe¬
vollmächtigten hatten sich vom Auswärtigen Amt
Unterstaatssekretär Woermann , der Chef des Protokolls
Gesandter von Doernberg und Vortragender Legations¬
rat Dr . Schliep, von der Wehrmacht der Stadtkomman-
dant von Berlin Generalleutnant Seifert , Major von
Mellenthin und Hauptmann von Albedyll eingefunden.

See Orden des kisemen Kreuzes erneuert
Verordnung des süfirers - Verleihung aller vier Stufen ohne Unterschied des Vienstgrades

Berlin » 3. September.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

hat eingedenk der heldenmütigen Kämpfe, die Deutsch¬
lands Söhne in den früheren großen Kriegen zum
Schutze der Heimat bestanden haben, und im Hinblick
auf den gegenwärtigen Abwehrkampf den Orden des
Eisernen Kreuzes erneuert . Das Eiserne Kreuz wird
ausschließlich für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
und für hervorragende Verdienste in der Truppenfiih-
rung in vier Stufen verliehen . Eine Verleihung für
sonstige Verdienste oder nach Art des früheren Eisernen
Kreuzes am weißschwarzen Band erfolgt nicht. Neben
dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse und dem Groß-
kreuz, dessen Verleihung sich der Führer und Oberste
Befehlshaber für überragende Taten vorbehalten hat»
ist neu das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes geschaf¬
fen. Es wird als Halsorden getragen und ist etwa dem
früheren Orden Pour le merite zu vergleichen. Das
Band des Eisernen Kreuzes zeigt die Farben schwarz-
weiß-rot.

Entsprechend der nationalsozialistischen Grund¬
haltung der neuen Wehrmacht erfolgt die Verlei¬
hung aller Stufen ohne Unterschied des Dienst¬
grades.

Auch der einfache Schütze kann das Ritterkreuz , also
den Halsorden , erhalten . Ist der Ausgezeichnete schon
im Besitz einer oder Leider Klassen des Eisernen Kreu¬

zes des Weltkrieges , so erhält er an Stelle eines zwei¬
ten Kreuzes eine silberne Spange.

Die Verordnung über die Erneuerung des Eisernen Kreuzes
hat folgenden Wortlaut : '

Artikel I : Das Eiserne Kreuz wird in folgender Abstufung
und Reihenfolge verliehen : Eisernes Kreuz II . Klasse , Eisernes
Kreuz I. Klasse , Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , Grotzkrcuz
des Eisernen Kreuzes.

Artikel  II : Das Eiserne Kreuz wird ausschließlich sür
besondere Tapferkeit vor dem Feinde und sür hervorragende
Verdienste in der Truppensiihrung verliehen . Die Verleihung
einer höheren Klaffe setzt den Besitz der vorangehenden Klaffe
voraus.

Artikel  l ll : Die Verleihung des Grotzkreuzcs behalte
ich mir vor sür überragende Taten , die den Verlaus der
Kampfhandlungen entscheidend beeinflussen.

Artikel  IV . Die zweite Klasse und die erste Klaffe des
Eisernen Kreuzes gleichen in Größe und Ausführung den
bisherigen mit der Maßgabe , daß aus der Vorderseite das
Hakenkreuz und die Jahreszahl 1939 angebracht sind . Die
2. Klaffe wird an einem schwarz -weiß -roten Bande im Knopf¬
loch oder an der Schnalle , die erste Klasse ohne Band aus
der linken Brustseite getragen . Das Ritterkreuz ist größer als
das Eiserne Kreuz I. Klasse und wird am Hals mit schwarz¬
weiß -rotem Bande getragen . Das Großkreuz ist etwa doppelt
so groß wie das Eiserne Kreuz l . Klaffe , hat an Stelle der
silbernen ein « goldene Einfassung und wird am Halse an
einem breiteren schwarz -weiß -roten Bande getragen.

ArtikelV.  Ist der Belichene schon im Besitz einer oder
beider Klassen des Eisernen Kreuzes des Weltkrieges , so er¬
hält er an Stelle eines zweiten Kreuzes eine silberne Spange

mit dem Hoheitszeichen und der Jahreszahl 1939 zu dem
Eisernen Kreuz des Weltkrieges verliehen ; die Spange wird
beim Eisernen Kreuz zweiter Klasse aus dem Bande getragen,
beim Eisernen Kreuz I. Klaffe über dem Kreuz angesteckt.

Artikel  VI . Der Belichene erhält eine Besitzurkunde.
Artikel  VII . Das Eiserne Kreuz verbleibt nach Ableben

des Bcliehencn als Erinnerungsstück den Hinterbliebenen.
Artikel  VIII . Die Durchführungsbestimmungen erlaßt

der Ehes des Oberkommandos der Wehrmacht im Einverständ¬
nis mit dem Staatsminister und Chef der Präsidialkanzlei.

Berlin,  den l . September 1939.
Der Führer.

(gez .) Adolf Hitler.
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,

(gez.) Keitel.
Der Reichsminister des Innern.

(gez.) Dr . Frick.
Der Staatsminister und Chef der Präsidialkanzlei

des Führers und Reichskanzlers.
(gez.) Dr . Meißner.

Die ganze Nation begrüßt diese Verordnung des
Führers auf das freudigste, setzt sie doch die so
ruhmreicheTradition des Eisernen Kreuzes gerad¬
linig fort. Besonders lebhaft ist die Genugtuung
darüber, daß, gemäß der nationalsozialistischen
Auffassung, auch für den höchsten  Grad der
Auszeichnungallein die Leistung, in keinem Sinne
aber der Dienstgrad entscheidet.

7. 8 . v . Bremen, 3. September.
Vas verhüngnis über polen

Unaufhaltsam schreitet die Verteidigungsaktion
Deutschlands gegen Polen fort. Aus den
Bekanntgaben des Oberkommandos der Wehr¬
macht ist ersichtlich, daß das Verhängnis in vollster
Schwere über Polen hereingebrochen ist und daß
heute bereits die polnischen Großsprecher und
Phantasten, die gestern noch von einer Vernich¬
tungsschlachtbei Berlin sprachen, aufs furchtbarste
enttäuscht und betroffen schweigen müssen. Wenn,
wie gemeldet wurde, das polnische Parlament
nun zusammentritt, so blickt es auf den Trümmer¬
haufen eines politischen Wahngebildes, das ihm
von seinen Regierenden und nicht zuletzt von mit
Blindheit geschlagenen hohen Militärs bis zum
1. September vorgegaukelt worden ist, Ob die
Schlüge, welche die polnischeArmee und die pol¬
nische Luftwaffe schon in den ersten 36 Stunden
der im Gange befindlichen bewaffneten deutsch¬
polnischen Auseinandersetzung erhalten hat, be¬
reits hinreichen, um der Stimme der Vernunft
bei der polnischen Staatsführung zum Durchbruch
zu verhelfen, muß bei der seelischen Veranlagung
der Polen vorerst wohl noch bezweifelt werden.
Im Augenblick ergeht sich die polnische Öffent¬
lichkeit wenigstens noch in handfesten Schimpfe¬
reien über Deutschlandund da und dort auch schon
in Gezänke gegen die sogenannten Garantie¬
mächte, die Polen nicht rasch genug aus dem Plan
erscheinen, um, wie die Polen es noch hoffen, zu
versuchen, das schon besiegelte Schicksal ihres
Landes zu wenden.

knglanbs zweideutige kaltung
Es ist alles gekommen, wie es wohlmeinende

und unparteiische Beobachter den Polen in den
Tagen voraussagten, wo die polnischeRegierung
noch stolz auf dem Rosse saß und von einem Welt¬
reich in Europa träumte , dem sich alle anderen
Nationen, die Polen benachbart sind, hätten unter¬
ordnen sollen. Daß aber Polen noch von Eng¬
land  her in seiner Haltung bestärkt wurde, wäh¬
rend mit einer Heuchelei sondergleichenEngland
Deutschland gegenüber sich den Anscheingab, als
hätte es den Willen, eine Vermittlungsaktion zu¬
gunsten eines gerechten Ausgleichs zwischen
Deutschlandund Polen herbeizuführen, dafür mag
Polen sich heute bei dem britischenVolke bedanken,
das allerdings seinerseits immer mehr dem Ein¬
fluß seiner Kriegshetzer zu unterliegen droht, die
in ihrem sreimaurerischen und jüdi¬
schen Haßtaumel  gegen Deutschland sehr
wenig bedenken, daß sie mit ihrer Desperadopolitik
nicht nur das englischeVolk, sondern auch das
ganze britische Imperium  in höchste Ge¬
fahr bringen. Es ist bedauerlich, daß selbst ein
Mann wie Chamberlain heute die Dinge vollkom¬
men getrübten Auges sieht und sich in der Unter¬
haussitzung dazu hinreißen ließ, die ebenso not¬
wendige wie gerechte Abwehraktion des deutschen
Volkes gegen Polen ehrgeizigen Motiven zuzu¬
schreiben. Ehamberlain muß es doch wissen, wie
wenig die Korrektur einer der unhaltbarsten Be¬
stimmungen von Versailles mit krankhaftem Ehr-
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Unser Vsgsssoivsel
(Unsers bsutiAs Lusgads umksüt 10 Zeiten)

Trotz aller Lügen- und Ereuelmeldungen wird auch
im Westen die Tatsache bestätigt , daß die deutschen
Flugzeuge in Polen nur militärische Anlagen bom¬
bardierten.
Die deutsche Wehrmacht erzielte an allen polnischen
Fronten große Erfolge ; die deutsche Luftwaffe be¬
herrscht den gesamten polnischen Raum.
Mit dem neuen Botschafter der UdSSR . traf der
sowjetrussischeMilitärbevollmiichtigte in Berlin ein.
Die deutsch-dänischen Wirtschastsoerhandlungen er¬
fahren keinerlei Störung.
Der Führer antwortete auf einen Appell Rooseoelts.
Der Führer hat den Orden des Eisernen Kreuzes
erneuert.
Die Unterstützung der Angehörigen der im Felde
stehenden Soldaten ist geregelt.
Ab sofort kann der Postoerkehr mit der Truppe
wiederaufgenommen werden.



Sonntag , den 3. September 1939

geiz z-u tun hat und wie sehr sie unter allen Um- 1
ständen vorgenommen werden muß, wenn Europa
und die Welt — um mit Mussolini zu reden — von
dem schmerzendenZahn befreit werden soll, der
ewig bohrend seine Ruhe und seinen Frieden stört.

Die yuelle allen Unheils:
Wie sehr es möglich ist, mit redlichem Willen

zur gegenseitigenAnerkennung nachbarlicher Rechte
und Interessen scheinbar unvereinbare Gegen¬
sätze auszugleichen, zeigt das freundschaftlichge¬
wordene deutsch-russische Verhältnis, das sich nicht
allein in dem Eintreffen eines neuen russischen
Botschafters in der Reichshauptstadt, sondern
auch in der dort weilenden russischen Militär¬
kommissiondartut . Wie die Wirtschaftsbesprechun¬
gen mit Rußland und wie die politischen Be¬
sprechungen, so werden auch die militärischen Be¬
sprechungen zu einem beiderseitigen befriedigen¬
den Erfolg führen und die zwei großen Reiche in
den Stand setzen, allen möglichenKombinationen
und Anschlägen gegen ihre Sicherheit die Spitze zu
bieten. Eiertänze bei solchen Beratungen aufzu¬
führen, ist ja Deutschlands Sache nicht, und wie
sehr Rußland abgeneigt ist, sich in derlei Bewe¬
gungen zu ergehen, zeigt der „Erfolg" bzw. der
grandiose Mißerfolg,  den die Westmächte
mit ihrer Werbung um Sowjetrußland davon¬
trugen. Da nun der deutsch-russische Vertrag erst
möglich wurde, nachdem der Jude Litwinow-
Fink eist ein  von dem ihn durchschauenden
Stalin in die Wüste geschickt worden war, nach¬
dem also die realen  Interessen der beiden Völ¬
ker ohne jede abträgliche Beeinflussung durch
jüdische Mentalität und jüdische Ressentiments
zur Geltung kommen konnten, erhebt sich von
selber für die westeuropäischen Staatsführungen die
Frage, ob sie nicht ihrerseits dem Beispiel Stalins
folgen und zur besseren und sicheren Erhaltung
des Friedens der Völker und des eigenen Wohl¬
ergehens alles, was jüdischen Wesens ist, aus ihrer
Einflußsphäre entfernen wollen? Wir glauben be¬
stimmt, daß dann in der ganzen europäischen
Politik sofort ein anderer Ton und eine ganz
andere Linie zu erkennen wären. Wie bewertete
doch Molotow die Bedeutung des deutsch-russischen
Vertrags ? Einen Umschwung  in der Ge¬
schichte Europas. nichtnurEuropas.  nannte
er dies Ereignis. Sollten Herr Chamberlain und
Herr Daladier nicht an dem Beispiel Stalins
etwas lernen wollen, ganz zu schweigen von Herrn
Roosevelt?

Pose oder Urahnns?
Wir begreifen es von Herrn Chamberlain nicht,

daß er seinem Volke verschweigen konnte, wie
sehr der Führer und das deutscheVolk nach der
Befriedigung seiner berechtigten und lebensnot¬
wendigen Forderungen bereit sind, an dem Aufbau
eines schönerenund besseren Europas zu arbeiten
und damit an dem Wohlstand und Frieden der
Welt. Es ist Englands Sache, immer noch mit der
Drohung eines Angriffs aus Deutschland zu po¬
sieren. Uns Deutsche berühren solche Posen, auch
wenn ernsthafte Drohungen dahinterstecken, recht
wenig. Deutschlands Sache ist es, jedenfalls jedem
Angriff, woher er kommen mag, mit der ganzen
Entschlossenheit und Zähigkeit nationalsozialisti¬
schen Wollens und mit der ganzen Gewalt der
deutschen Waffen zu begegnen. Präsident Roose¬
velt,  der soeben verlauten ließ, daß USA. nicht
beabsichtige, in einen europäischen Konflikt sich
einzumischen, hat damit eine Stellung bezogen»
von der wir nur hoffen, daß er sie als Dauer-
stellung  betrachtet. Es entspricht diese Stellung
von USA. nicht bloß der Vernunft und dem
Rechte, sondern vor allem den ureigensten Inter¬
essen des Volkes von USA. selbst. Und wir wol¬
len gerne verbuchen, daß die Absicht Roosevelts,
sein Land aus dem Kriege herauszuhalten , staats-
männischen Einsichten entspricht, die der gleichen
Quelle entspringen mögen wie seine Aufforde¬
rung an verschiedeneRegierungen, keine offenen
Städte zu bombardieren. Wie überflüssig diese
Aufforderung an die deutsche Regierung war,
konnte Roosevelt schon aus der großen Rede des
Führers entnehmen und hat es nun auch erfahren
in der Antwort der deutschen Reichsregierung, die
im wesentlichen die Gesichtspunkte aus des
Führers Rede wiedergibt.

Noch ein Schritt, Nerr Noosevett!
Vielleicht, daß Herr Roosevelt noch einen weiteren

Schritt zur Vernunft hin tut und auch einmal fest¬
stellt, welch unerhört verantwortungsloses , ja fre¬
velhaftes Spiel England getrieben hat, als es ab¬
sichtlich die Augen und Ohren verschloß vor dem
deutschen Versuche, am letzten Tage noch vor Aus-
bruch der Feindseligkeiten zu einem Aus¬
gleich in der Danzig- und Korridor-Frage
mit Polen zu kommen. Die englische Lüge
hat bereits über den Kanal hinübergegriffen, und
Daladier  hat in Paris mit sehr üblen Angriffen
gegen Deutschland die englischeLüge wiederholt,
obwohl doch einwandfrei feststeht, und man in
Paris wissen mutz, daß bereits eine volle Nacht vor
Veröffentlichung der Vorschläge des Führers (in
der Nacht vom 29. zum 30. August) der Inhalt der
deutschen Vorschläge dem britischen Botschafter
mitgeteilt worden war. Es ist Daladiers Verhal¬
ten um so unbegreiflicher, als nur ihn gerne den
guten Glauben zubilligen möchte,:, wenn wir nur
könnten. Seine Bemerkung» daß der deutsch¬
polnische Konflikt Frankreich umn ttelbar berühre,
weil „Hitlers Diktatur " sich aus ganz Europa er¬
strecken wolle, ist geradezu von einer unerhörten
Verantwortungslosigkeit diktiert.

falsche Wege Herr ValaSierl
Wenn Herr Daladier die Hoffnung aussprach,

der europäische Friede könne durch Verhandlun¬
gen vielleicht noch gerettet werden, so nehmen
wir das gerne zur Kenntnis, glauben aber be¬
tonen zu müssen, daß es auf solchen Wegen, wie
sie die englische und französischeÖffentlichkeit
bis zur Stunde einhält, keinesfalls denkbar ist.
London und Paris  sollen doch endlich ein¬
mal der Wahrheit die Ehre  geben und das, was
die neutrale Welt, ja was sogar das Blatt des
Vatikans erkannt hat. endlich offen aussprechen,
nämlich: Polen und nur Polen mit seiner (aller¬
dings von England geschirrten)  Hals¬
starrigkeit ist allein schuld an dem Strafgericht,
das seit dem 1. September über es ergeht.

Keinesfalls sollten die Staatsführungen in Lon¬
don und Paris , wenn sie dereinst vor der Ge¬
schichte ihres Volkes bestehen wollen, weiter mit
dem Gedanken spielen, um des polnischen Un¬
rechts willen ein neues, noch größeres Un-
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„kill geschichtliches kreignis
Moskauer presse im Zeichen Ser Notifizierung des deutsch-russischen Nichtangriffspaktes

. Moskau,  3 . September.
Die Leitartikel aller Moskauer Blätter sind der

Beendigung der Tagung des Obersten Sowjet gewidmet
sowie deren größtem Ereignis , der außenpolitischen Rede
Molotows und der Notifizierung des deutsch-sowjetischen
Nichtangrisss - und Konsultativpaktes.

Die „Prawda" spricht von einem geschichtlichenEr¬
eignis, das der Oberste Sowjet und mit ihm das ganze
Land mit tiefer Befriedigung aufgenommen habe. Die
Rede Molotows nennt das Blatt eine Demonstration
des Triumphes der sowjetischenFriedenspolitik und hebt
noch einmal hervor, wie schonungslos der Außen-
kommissar die Jntrigen und Provokationen
der  West mächte entlarvt habe. Das ganze Land
habe die Erklärung Molotows. die von Kraft und Wahr¬
heit zeugte, mit unbeschreiblicher Begeisterung auf¬
genommen. Aber auch das Ausland, insbesondere die Be¬
völkerung in den westlichen kapitalistischen Ländern,
werde daraus entnehmen̂welche Verbrechen die politi¬
schen Verantwortlichen dieser Länder begehen, und wie
die Regierungen Englands und Frankreichs vor ihren

Völkern die Wahrheitüber ihre unehrlichen Absichten
verborgen hätten.

Die „Zswestija " behandelt gleichfalls in ihrem Leit¬
artikel die Tagung des Obersten Sowjet und die Noti¬
fizierung des Nichtangriffspaktes zwischen Deutschland
und der Sowjetunion . Das Blatt nennt den Vertrag
einen gewaltigen Erfolg der sowjetischenFriedenspolitik
und schreibt dann wörtlich : „Die zwei größte» Staaten
in Europa , die Sowjetunion und Deutschland, haben
vereinbart , der Feindschaft zwischen sich ein Ende zu
setzen. Wenn dies nicht jedermann in der kapitalistischen
Welt paßt , so ist das nicht unsere Schuld; aber es paßt
so dem Sowjetvolk , dessen Interessen der Sowjet-
regierung Gesetz sind und es paßt so dem deutschen Volk,
mit dem das Sowjetvolk niemals Feindschaft gehabt
hat , noch haben wird . Und es paßt so allen ehrlichen
Anhängern des Friedens , die nicht umhin können, sich
über die Beseitigung auch nur eines Kriegsherdes zu
freuen — und zudem noch eines solchen, an dessen künst¬
liche Entfachung die Kriegsprovokateure so große Mühe
verschwendet hätten !"

Im Kreuzfeuer der Falschmeldungen
Sender Luvn an der Spitze— warschauer Nundfunk„bombardierte" Vertin
(Orabtberi-rbt unseres Lsl §ra<tsr Vertreters)

boe. Belgrad, 3. September.
Durch die Gerüchte und Falschmeldungen, die von

dem Lyoner Sender in serbo-kroatischer Sprache und
auch von anderen Sendern mehrmals täglich verbreitet
werden, läßt sich die südslawischeÖffentlichkeit, die die
Entwicklung der internationalenLage mit gespanntem
Interesse verfolgt, nicht beunruhigen. Von einer Alarm¬
psychose ist nach wie vor nichts zu spüren.

Große Beachtung findet eine Meldung des polnischen
Korrespondenten der „Politika", der seinem Blatt be¬
richtet, daß bei dem Bombardement der Warschauer
militärischen Anlagen durch deutsche Flieger die polni¬
sche Artillerienicht in der Lage war, die deutschen Ma¬
schinen zu sehen, obwohl die Wolken sich gelichtet hatten.
In einem Berliner Stimmungsbericht Hebt die „Vreme",
das Blatt mit der größten Auflage in Südslawien, die
ausgezeichnete Disziplin der Bevölkerung in der Reichs¬
hauptstadt hervor, die die Anordnungen der Führung
voller Vertrauen befolge. Der Berichterstatterstellt
weiter fest, daß Berlin entgegen den Meldungendes
Warschauer Rundfunksnicht von polnischen Fliegern
bombardiert(!) worden sei. Die Zeitungenveröffent¬
lichen auf der ersten Seite eine große Landkarte Polens
mit den Marschrichtungen der deutschen Truppen.

„Vreme" und „Politika" veröffentlichen den vollstän¬
digen Text der Führerredemit der über alle Spalten
laufenden Ueberschrift: „Ich werde den feldgrauen Rock
nicht eher ausziehen, bis ich als Sieger heimkehre."

Line deutsche Warnung an polen
Berlin,  3 . ' September.

Auf Weisung des Reichsministers des Auswärtigen
von Ribbentrop ist am Freitag der polnischen Botschaft
in Berlin eine Note übermittelt worden , durch die der
polnischen Botschaft mitgeteilt wird , daß die deutschen
Luftstreitkräfte den Befehl erhalten haben, sich bei ihren
Kampfhandlungen in Polen auf militärische Objekte
zu beschränken. Der polnischen Botschaft ist gleichzeitig
mitgeteilt worden , daß es eine selbstverständliche Vor¬
aussetzung für die Aufrechterhaltung dieses Befehls sei.
daß die polnischen Luftstreitkräfte sich an die gleiche
Regel halten ; sollte dies nicht der Fall sein, so werde
deutscherseits sofort schärfste Vergeltung geübt werden.

flusnakmezustand in Ungarn
vm. Budapest, 3. September.

Der ungarische Ministerrathat Freitagabend im Hin¬
blick auf die ernste europäische Lage eîie Reihe weit-

greifender Sondermaßnahmenzur  Wahrung
der Ruhe sowie des Arbeits- und Produktionsprozesses
beschlossen, die gestern von der Presse gemeinsam mit
einem Aufruf  des Ministerpräsidenten an die Be¬
völkerung bekanntgegeben wurden. Die Sonderverord-
nungen der Regierung bestimmenu. a. die Inkraft¬
setzung der Ausnahmegewalt,  Einschränkung des
Handels- und Vereinsrechts, eine Erweiterung des Aus-
weisungsrechts und des Rechts zur Verchängung polizei¬
licher Aufsicht die Press ezensur,  die Kontrolle
ausländischer Presseprodukte und die Einführungge¬
setzlicherFestpreise.

Numänien oerweigertUnterstülzung Polens
zb. Bern,  3 . September.

Der polnische Botschafter Lukasiewicz hat den fran¬
zösischen Außenminister über einen Notenaustausch zwi¬
schen Warschau und Bukarest, der am Freitag stattfand,
verständigt . Wie man hört , hat sich die Warschauer
Regierung unter Berufung auf die „zweifelhafte " Hal¬
tung der Sowjetregierung an Bukarest gewandt mit
Anfragen über die Haltung Rumäniens . Obwohl die
Gespräche in Bukarest von polnischer Seite noch fort¬
gesetzt werden sollen» liegt jetzt schon ein Entscheid der
Bukärester Regierung vor> der besagt, daß man jede
Hilfe für Polen verweigere . Rumänien werde unter
allen Umständen neutral bleiben . Das polnisch-rumä¬
nische Bündnis sehe in keiner Weise eine deutsch-pol¬
nische Auseinandersetzung vor.

Der polnische Botschafter hat an Bonnet die For¬
derung gestellt, Frankreich solle seinen Einfluß in Bu¬
karest geltend machen, um. Rumänien zur Unterstützung
Polens zu bewegen, weil Rumänien der einzige Staat
sei, der Polen militärischen Beistand unmittelbar zu¬
kommen lassen könne. Wie von Pariser politischen Krei¬
sen erklärt wird , besteht jedoch in Paris keinerlei Hoff¬
nung , die Haltung Rumäniens zu ändern.

fluch ZelunS macht mobil!
n>. , Dublin,-3. .September

Die irische Regierung ordnete die sofortige Mobil¬
machung der Wehrmacht an. Die Gesamtstärke der
Armee beträgt ungefähr.25 000 Mann. Das Parlament
soll am Sonntag in einer Sondersitzung Notverordnun¬
gen beschließen. _

Schweres Zugunglück in Frankreich. Zwischen Orlcansund
Paris ereignetesich am Sonnabendabend ein schwerer Zug-
zusammenstoß. Bislier zählt man 35 Tote und über 5V Ver¬
letzte.

Me Stunde des Nationalsozialisten
(Fortsetzung von Seite 1)

Am glücklichstenaber ist er darüber, daß er
nicht mehr alleinsteht wie einst, sondern daß Mil¬
lionen zu ihm gestoßen sind, die mit ihm erfüllt
sind von der fanatischen Entschlossenheit, ihr Volk
nach außen als Soldaten zu verteidigen und nach
innen mit einer beispiellosen Siegeszuversicht,
Opferfreudigkeit und Ausdauer zu erfüllen.

Die Starken in unserem Volke sind glücklich,
denn jetzt — ähnlich wie einst der Kampf des
Führers um die Macht ist wieder einmal ihre
Zeit gekommen. Sie sind geboren für die Stunden
der Entscheidungen, und sie wachsen mit der
Größe der Forderungen, die die Nation an jeden
einzelnen von ihnen stellt. Und je härter diese
Forderungen, desto größer ihr Glück. Sie brauchen
nicht ermutigt zu werden, denn sie selbst kennen
kein sehnlicheres Verlangen, als Mut zu zeigen,
den Mut anderer zu wecken und ihnen abzugeben
von dem Feuer des fanatischen Glaubens an den
Sieg, das sie selbst erfüllt.

Die große Zeit unserer Nation ist damit gleich¬
zeitig zur stolzen Bewährungsprobe aller Natio¬
nalsozialisten geworden. Jeder von ihnen weiß,
daß jetzt seine Stunde gekommen ist, und jeder
weiß, wozu ihn das Gebot dieser Stunde aufruft.

Und jeder wird für sich die Augenblicke er¬
sehnen, in denen er beweisen darf, daß seine Be¬
kenntnissezum Führer und zur Idee keine Lippen¬
bekenntnisse waren, sondern seine Taten  ihnen
entsprechen. Die nationalsozialistischeGemeinschaft
in unserem Volke wird sich nun auch in der Mil-
lionengröße von heute als die gleiche Gemeinschaft
der Tapferkeit, der Treue und des selbstverständ¬
lich gegebenenOpfers bewähren, wie sich einst das
kleine Häuflein der alten Nationalsozialisten als
eine verschworene Kameradschaftder Tat gezeigt
hat.

Wie einst durch den Kampf um die Macht die
nationalsozialistischePartei ihre innere Größe er¬
rungen hat, so wird der Kampf um unser Recht
Heute die ganze deutsche Nation mit neuen unge¬
ahnten Kräften erfüllen und der Idee des
nationalen Sozialismus den größten Triumph be¬
reiten.

Gnadenerlaß des siilzrers
Berlin, 3. September

Der Führer hat am 1. September 1939 für die Wehr¬
macht einen Gnadenerlaß ergehen lassen. Danach sind
bei Wehrmachtsamgehörigen Gefängnisstrafenbis zu
sechs Monaten, Hast-, Arrest- und Festungshaftstrafen
sowie in bestimmtem Umfang Geldstrafen erlassen. Fer¬
ner sind Reststrasen erlassen, die nicht mehr als drei
Monate betragen. Laufende Verfahren, in denen keine
''chärferen Strafen zu erwarten sind, werden eingestellt.
Von dem Enadenerweisbleiben ausgenommen Ver¬
brecher. Fahnenflüchtige, Meuterer und ähnliche Ele¬
mente.

Für die Angehörigen des Beurlaubtenstandes besteht
eine entsprechende Vergünstigung, sobald sie in den
Wehrdienst eintreten. Gleichzeitig mit dem Gnadenerlaß
haben der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht und
der Neichsminister der Justiz Durchführungsbestimmun¬
gen erlassen.

flortugal bleibt neutral
Lissabon, 3. September

Die portugiesische Regierung hat einen Aufruf an
die Bevölkerung erlassen, in dem sie zum Ausdruck
bringt, daß Portugal trotz seiner Bindungen mit Eng^
land den Boden der Neutralität nicht verlassen werde.

Der polnische Botschafter in Londonhatte gestern wieder
ein« Aussprache mit Lord Halifax.
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vombenabwurf nur auf militärische Objekte
Schnelle und eindeutige flntwort des sichrers auf einen flppell Nooseoelts

Berlin,  3 . September.
Präsident Roosevelt hat an alle Regierungen , die an

etwaigen Feindseligkeiten beteiligt sein sollten, einen
Appell gerichtet, öffentlich ihren Entschluß bekanntzu¬
geben, daß ihre Truppen unter leinen Umständen Lnst-
bombardrments auf die zivile Bevölkerung oder aus
unbefestigte Städte unternehmen werden unter der
Voraussetzung, daß die gleichen Kriegsregeln auch von
allen ihren Gegnern aufs genaueste befolgt werden.

Der Führer hat noch am gleichen Tage dem Geschäfts¬
träger der Vereinigten Staaten von Amerika in Berlin
seine Antwort mit der Bitte übermittelt, diese unver¬
züglich dem Präsidenten Roosevelt zur Kenntnis zu
bringen.

Die Antwort des Führers hat folgenden Wortlaut:
„Die in der Botschaft des Herrn Präsidenten Roosevelt
vertretene Auffassung, daß es ein Gebot d»r Mensch¬
lichkeit ist, bei militärischen Aktionen unter allen
Umständen den Abwurf von Bomben auf nichtmili-
tiirische Objekte zu unterlassen , entspricht durchaus
meinem eigenen Standpunkt und ist von mir von
jeher vertreten  worden . Ich stimme daher dem
Borschlag, daß die an den jetzt im Gange befindlichen
Feindseligkeiten beteiligten Regierungen öffentlich eine
entsprechende Erklärung abgeben, bedingungslos zu.
Meinerseits habe ich bereits in meiner heutigen
Reichstagsrede öffentlich bekanntgegeben, daß die deut¬
schen Luststreitkräfte den Befehl erhalten haben, sich
bei ihren Kampfhandlungen aus militärische Objekte
zu beschränken. Es ist eine selbstverständliche Voraus¬
setzung für die Aufrechterhaltung dieses Befehls , daß
sich die gegnerischen Luftstreitkräfte an die gleiche
Regel halten . Adolf Hitler ."

Neuter muß bestätigen
Keine deutsche Bombe aus polnischeZivilbevölkerung

Warschau, 3. September.
Trotz der sofort bei Vordringen der deutschen Wehr¬

macht einsetzenden Gvenelhetze, deren Methoden nach aus

rechtan  Europa  und ihren eigenen Völkern
zu begehen. Wenn sie dies nicht aus reinem Ge¬
rechtigkeitssinn unterlassen wollen, dann sollen
sie es aus einfacher Klugheit und Vorsichtunter¬
lassen, damit nicht nach einer Katastrophe, die sie
über Europa heraufzubeschwörenimstande wären,
das in Strömen vor den gigantischenWestbefesti¬
gungen Deutschlands vergossene Blut ihrer Ju¬
gend sie als die Verderber ihres Volkstunts und
die Totengräber ihrer Reiche anklagt.

Polen hat zu spät erkannt , daß die deutsche
Wehr stahlhart und der deutsche Soldat nicht zu
besiegen ist. Mögen Daladier und Chamberlain
es ihren Völkern ersparen, am eigenen Leibe die
gleichen Erfahrungen zu machen. Noch ist es Zeit!

dem Weltkrieg sattsam bekannt sind, muß das englische
Reuterbüroeine Meldung ihrer Berichterstatteraus
Polen verbreiten, die die Lügen von der Bombardierung
osfener polnischer Städte entkrästet und der deutschen
Wehrmacht bescheinigt, daß sie ihre Aktionen nur gegen
die militärischen Ziele Polens richtet, die Zivilbevöl¬
kerung aber vollkommen verschont. Die von dem engli¬
schen Büro verbreiteteMeldungheißt: „Die deutsche
Wehrmacht gehorchte dem Befehl Adolf Hitlers, keine
Bomben auf die Zivilbevölkerung abzuwerfen.

In Ergänzung hierzu stellt eine spätere Warschauer
Reuter-Depescheausdrücklich fest, daß bei dem gestrigen
Vorgehen der deutschen Luftwaffe gegen die polnische
Hauptstadt nur militärische Ziele mit Bomben belegt
worden sind

l-reuelmeldungen machen die Nunde
Berlin, 3. September.

Das englische Nachrichtenbüro ExchangeTelegraph
gibt eine Meldung aus Zürich wieder, nach der deutsche
Flugzeuge im Posener Bezirk Gas- und Brandbomben
benutzt hätten. Ferner erkühnt sich der Sender  Posen
zu melden, daß die Ortschaften Wtlnice und Menuschka
Ziele unerhörter Luftangriffe gewesen seien. Die deut¬
schen Flugzeuge hätten Brand- und Gasbomben abge¬
worfen; zwei von ihnen seien abgeschossenworden, die
Besatzung soll gefangen sein. Weiterhin wagt der Sender
mit frecher Stirn zu behaupten: „Die bestialischen
nationalsozialistischen Kampfmethoden haben weiter in
der grundlosen Bombardierung und Beschießung unge¬
schützter Dörfer, Bauernhöfe und einzeln friedlich daher-
schreitender Menschen einen erschütternden Beweis für
die Kulturlosigkeit des Dritten Reiches geliefert. Die
Barbaren, so erklärte der Sprecher des Posener Senders,
bombardierten das Hospital in Wielun; viele Frauen
und Kinder wurden getötet. So siebt die deutsche Ant¬
wort auf den Avvell Roosevelts aus."

Nach der Hochflut politischer Falsch- und Hetzmeldun-
gen, die in den vergangenen Jahren gegen Deutschland
anbrandete, ist dies die erste Ererwlmeldungauf
militärischem Gelüst.

Es kann nicht ernst genug darauf hingewiesen wer¬
den, daß die Verbreiter solcher Greuelmeldungen eine
schwere Verantwortung auf sich laden. Nachdem der
Führer in seiner Reichstagsrede erklärt hat, daß die
deutschen Luftstreitkräfte den Befehl erhalten hätten,
sich bei ihren Kampfhandlungen auf militärische Ob¬
jekte zu beschränken, nachdem er davor gewarnt hat,
aus diesem Befehl einen Freibrief abzulesen und fest¬
stellte, daß allerdings derjenige, der sich selbst von den
Regeln einer humanen Kriegsführungentfernt, auch
von uns nichts anderes erwarten könne, ist die Greuel-
berichterstattung ein gefährliches Spiel geworden. Es sei
deshalb mit allem Nachdruck vor der Erfindung
von Greuelmärchen gewarnt. Es gibt kein fast wehr¬
loses Deutschland mehr, das derartigeGreuelmeldungen
tatenlos über sich ergehen ließe.

öipfelpunkt polnischer Vreistigkeit
Washington. 3. September.

Interner Rundfunkerklärung behauptete der polnische
Botschafter Potocki, Polen sei von bewaffneten deutschen
Streitkräften„ohne Provokätion(!!) unbarmherzig an-

8ei eines
guten Cigarette

ist jecien lug
eine neue freucle

gegriffen" worden. Der polnische Botschafter muß seine ^
amerikanischen Hörer für sehr naiv halten, wenn er in
diesem Ton weiter das Lied von der polnischen Sanft¬
mut singen zu können glaubte, nachdemdie heraus¬
fordernden polnischen Greueltaten, die Beschießung
friedlicher Siedlungen in Beuthen. die Ermordung von
flüchtigen deutschen Frauen und Kindern, die Be¬
schießung eines deutschen Regierungsflugzeuges und
andere Provokationen doch auch jenseits des Ozeans
bekannt geworden sind.
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vomben auf Flugplatz Varschau-Skelie
In 7VVVm Höhe auf Warschau zu / kein ernsthafter widerstand der polen / die vomben wirkten / ohne Verluste heimwärts
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Südbich von Warschau liegt der Flugplatz Okecie,
einer der wichtigsten Sammelpunkie polnischer Jaed-
verbände , die von dort aus den Frieden unseres Reiches
bedrohen . Okecie war Sonnabend das Ziel eines um¬
fassenden Angriffs unserer Luftstreitkräste . Wir kamen
schon in aller Herrgottsfrühe zu einer Kampfflieger-
gruppe , die zur Vernichtung dieser militärischen Ab¬
lage mit eingesetzt worden war . Die Flieger warteten
voller Spannung auf den endgültigen Startbefehl . In
ihrem Kreise hörten wir die Üebertragung der histori¬
schen Reichstagssttzung, der großen Rede des Führers.
Ernst , tiefer Ernst lag auf den jungen Gesichtern und
jene männliche Entschlossenheit,  die Eene-
ralfeldmarschall Göring im Namen der ganzen Wehr¬
macht dem Führer gelobt hat.

Me Seuppe fliegt im verband
Endlich — ist es soweit. In fünfzehn Minuten Start

zum Angriff auf Okecie , Start zum ersten
Feindflug unserer Kampfflieger.  Sachlich
und knapp sprechen die Staffelführer noch zu den Be¬
satzungen und informieren , die Karte in der Hand, über
die bevorstehende Ausgabe. Kurz vorher war «in Auf¬
klärer von einem Erkundungsflug zurückgekehrt: «r hatte
die notwendigen Wettermeldungen und wichtige An-
gaben der Zielbelegung mitgebracht . Der Flakschutz der
Polen ist verhältnismäßig schwach, man wird sich aber
auf Angriffe der polnischen Jäger vorbereiten müssen,
das war das Ergebnis dieses Erkundungsfluges . Die
Gruppe wird demnach im geschlossenenVerband fliegen,
so daß es den Jägern erschwert wird , di? deutschen
Kampfflugzeuge einzeln anzunehmen , hat der Komman-

. deur bestimmt.

Lustmarsch mit„Lucklliklung"
Die Bodenmannschaft hat die Maschinen bis ins letzte

bereits startklar gemacht, die Motoren brüllen auf und
sicher hebt sich«ine Kette nach der anderen vom Boden
ab, wie ein Zug stolzer Vögel . Eine große Kurve über
dem Flugplatz und dann Kurs Richtung auf den
Feind.  Ich hocke vorn in der Führerkanzel , dicht hinter
dem Flugzeugführer und dem Beobachter, der zugleich
Bombenschütze und MG .-Schütze ist. Ganz weit vorn
sehen wir die Spitze des in tadelloser Ordnung auf das
Ziel fliegenden Verbandes , rechts von uns — fast wie
in „Tuchfühlung " tauchen immer wieder die roten
Nasen der beiden anderen Flugzeuge unserer Kette auf,
wir sind also der linke „Kettenhund ", wie es in der
Fliegersprache heißt. Hinter uns sehen wir , durch einen
engen Gang von uns getrennt , den Heckschlltzen auf
seinem Sitz und ganz hinten in der sogenannten
„Wanne " den anderen Schützen, der seine Kameraden
gegen jeden Angriff im Mücken zu decken hat.

Vor kötienmesser Klettert
Um uns sind die Wolken dicht zusammengeballt , unter

uns ist die Luft diesig, aber wir sehen noch Heimat¬
boden, den es jetzt wieder einmal gegen polnischen
Größenwahn zu verteidigen gilt . Ueber uns strahlend¬
blauer Himmel . Aus den Gesichtern unserer jungen Ka¬
meraden spricht eine große Verantwortung , aber auch
Glauben und Begeisterung . . . Wir werden sie¬
gen.  Keiner spricht darüber . Immer höher schrauben
sich die Maschinen : 2000, 3000, 4000 Meter , wir haben
uns die Sauerstoffmasken angelegt , 5000, 6000 Meter.
Langsam klettert der Höhenmesser auf 79110 Msster.
Es wird verdammt kalt . Bald erreichen wir über 25
Grad Kälte . Aufmerksam suchen die Augen der Flieger
den Himmel ab. Wolkenfetzen jagen unter uns vorüber.
ES kann nur noch 10 Minuten  dauern , und wir

müssen unser Ziel erreicht haben . Die Spannung wächst.
Aber nicht die mindeste Erregung ist diesen Soldaten der
Luft anzumerken, die ihren ersten Feindflug machen,
die in einen gefahrdrohenden Luftraum vorstoßen. Sie
sind so ruhig , wie die Flugzeuge , die — als ob es sich
um ein Fricdensmanöver handele — noch immer dicht
geschlossensind, wie sie den Heimathafen verlassen
haben . Wir müssen in der Richtung von Westen nach
Osten heran , andere Verbände werden von Osten nach
Westen den Platz und andere wichtige militärische An¬
griffsanlagen mit Bomben belegen. Der Uhrzeiger
rückt auf 17.30 Uhr vor . Die Kälte ist so schneidend ge¬
worden , daß wir alle die Finger aneinanderschlagen.
Die Augen starren auf das unter uns hin und her wo¬
gende Wattenmeer , das dann und wann einen Blick auf
die Erde zuläßt.

vle vomben fallen
Der Beobachter in der gläsernen Kanzel , in der sich

das Sonnenlicht spiegelt , liegt wie ein Luchs auf der
Lauer . Er hat das Vombenabwurfgerät klar¬
gemacht.  Noch eine genaue Berechnung, ein Blick
nach rechts zu den beiden anderen Flugzeugen der
Kette , ein Zuwinken — gerade ist die Sicht nach unten
wieder frei geworden —, und die vernichtende
Last sau st in dieTiefe.  Eine nach der anderen.
In der Maschine spürt man es kaum. Der Verband
führt die vorher genau einstudierten Rollen mit bewun-
dernswerter Genauigkeit , unbeirrbar , durch, die Ketten
rücken auseinander und schwenkenein, als der massierte
Bombenabwurf erfolgt . Da . . . das sind die Mün¬
dungsfeuer der Flak  und dort Einschläge der
Bomben . In der einen Hälfte des Flugplatzes gleich
reihenweise. Sitz ziehen bereits dicke Rauch¬
schwaden  hinter sich her.
wo bleibt der seind?

Wo aber bleiben die polnischen Jäger? Unsere
Kampfflieger sind ihre ganze Last losgeworden , ohne

vom Feind ernstlich behelligt zu werden . Nur unter
der Wolkendecke tauchen plötzlich zwei semrbliche Ma¬
schinen auf ! Nicht mehr ! Sie ziehen schleunigst ab. Be¬
friedigt lächelt uns der Bombenschütze zu. Die Span¬
nung hat sich gelöst. Wir sehen um uns ' die Wolken
und haben wieder den Blick frei für die Schönheit
dieses Spätnachmittags in 7000 Meter Höhe. - Jetzt erst
spüren wir wieder , wie bitter kalt es hier ist. Einem
Besatzungsmitglied ist sogar die Sauerstoffmaske ange¬
froren , so daß er sie sich buchstäblich von den Lippen
reißen mußte . Man drückte uns einen Zettel in die
Hand : „Ziel ist bekämpft ." „Richtung Hei¬
mat ." Ruhig mit erhöhter Geschwindigkeit brausen die
Maschinen heimwärts , wir haben das bestimmte Ge¬
fühl , das noch alle Flugzeuge bei uns sind, was man
bei der Weite des Operationsraumes und der Unüber¬
sichtlichkeit des Wolkenhimmels nie mit Bestimmtheit
vor der Landung sagen kann. Unser Flugzeugführer
pfeift ein Lied, durch die Zähne . Man hört das Mikro¬
phon, das wir uns alle umgeschnallt haben.

fllle Maschinenkeimen zurück
Inzwischen ' hat auch das Kältegefühl etwas nachge¬

lassen. Wir sind wieder über deutschem Gebiet und
schrauben uns allmählich herunter auf 4000, 3000, 2000,
1000 Meter . Bekämpfte Städte tauchen unter uns auf.
Aus dem Führerflugzeug unserer Kette winkt man zu
uns herüber . Wir haben längst unsere Sauerstoffmasken
abgelegt und sind froh, wieder frei atmen zu können. Es
beginnt leise zu dämmern , als die erste Maschine sicher
über dem Heimathafen hereimchwebt. Ihr folgen alle
anderen , genau und selbstverständlich. Die Aufgabe
ist erfüllt.  Tatsächlich , alle Maschinen und Männer
sind unversehrt zurückgekehrt. 'Nichts kann ein freu¬
digeres Gefühl auslösen , als diese Feststellung. Gleich
begeben sich die Stasfelfühver zur Besprechung zum
Kommandeur . Eine Aufgabe ist erfüllt , es warten
weitere Aufgaben . Sie werden nicht weniger sicher ge¬
löst werden .'

Der Sturm auf den lablunka-paß
In kaum 1,5 Stunden besetzt— Slowakische sreudenseuer aus den latrabergen

(bllgsnsr . Orslrtbsrlciit ckor„Zremer 2situn §")
rä . Preßburg , 3. September.

Grenzenloser Jubel hat die Slowakei erfaßt . Me
slowakischenGebiete, die zum Teil seit 1922 unter polni¬
scher Herrschaft schmachteten, sind am Freitag und Sonn¬
abend von deutschen Truppen befreit worden . Auf allen
Bergspitzen der Hohen Tatra lohten in der Nacht zum
Sonnabend Freudenfeuer.  In den erlösten slowaki¬
schen Dörfern und Gemeinden spielten sich unbe¬
schreibliche Szenen  ab . Die Bevölkerung über¬
schüttete die Truppen mit Blumen und begrüßte sie
immer wieder mit „Heil Hitler " und dem slowakischen
Kampfruf „Na Strazz ".

Am Freitagmorgen erfolgte von der slowakischen
Grenze aus der Vormarsch der deutschen Truppen gegen
Polen . Um 4.45 Uhr überschritten die ersten deutschen
Soldaten bei Sillein  die polnische Grenze. Um die
Mittagszeit bereits war das ganze Orawagebiet besetzt
und bald wehten von den Häusern Hakenkreuzfahnen
und die' slowakischeTrikolore . Am Nachmittag erreichten
die deutschen Truppen den zur Festung ausgebauten
Ja bl un kap atz. Kaum einen Meter breit Felsen
gab es , auf dem nicht pol-njsche Maschinengewehre ein¬
gebaut waren . Die Wehrmacht bewies hier den staunen¬
den Slowaken die unerhörte Durchschlags¬
kraft der deutschen Waffen.  Wie lebende

Tanks erstürmten die deutschen Truppen den Gipfel des
Passes . Die Polen waren völlig überrascht,  so
daß sie kaum Zeit zum schießenfanden . Sie ergaben sich,
in kaum eineinhalb Stunden  war der Paß
besetzt.

Am Abend leuchteten dann vckn den Vergkuppen der
Hohen Tatra die Freudenfeuer auf , die allerdings aus
militärischen Gründen wieder gelöscht werden sollten.
Als aber die deutschen Soldaten sahen, welche Freude
die Slowaken erfüllte und mit welcher Mühe sie stunden¬
weit das Holz auf die teilweise mit Schnee bedeckten
Tatragipfel geschleppt hatten , sahen sie stillschweigend
zu, und tatsächlich störte diese ergreifenden Feiern kein
polnisches Flugzeug . Kein Schuß ertönte , als die Slo¬
waken entblößten Hauptes auf - den Bergen ihre alten
Kampflieder sangen.

Aus der Jarowina kam am Sonnabend die Meldung,
daß auch dieses äußerst ^schwer begehbare Felsengebiet
von Polen restlos gesäubert und befreit wurde . Mit einer
Schnelligkeit bis zu 35 Stundenkilometern arbeiteten
sich die deutschen Truppen vor . Ab und zu müssen sie
ein polnisches Widerstandsnest nehmen. Auch einige
polnischeLlieger erschweren das Vorrücken, aber die
deutsche Flak trifft gut . Zahllos sind die Gefangenen,
die unsere Truppen auf ihrem siegreichen Vormarsch
machen.

e
Vor Sure bei Viktor kmanuel

Rom» 3. September.
Sofort nach seiner Rückkehr nach Rom empfing König

und Kaiser Viktor Emanuel m . den Duce zu einer
eingehenden Besprechung über die Lage. Die seit Beginn
der Krise andauernde intensive diplomatische Tätigkeit
in Rom in Besprechungen des italienischen Außenmini¬
sters mit den Vertretern der verschiedenen Mächte wurde
gestern in einer Unterredung mit dem englischen Bot¬
schafter Sir Percy Lorraine  fortgesetzt.

Die Jahrgänge 1903 und 1913 stehen ab heute voll¬
ständig unter den Waffen , die Einberufung der Jahr¬
gänge 1902 und 1910 war bereits am 28. August be¬
endet. Die Verdunkelungsübungen sind nach den Proben
in ganz Italien abgeschlossen. Zur Sicherung des Küsten¬
schutzes wurden umfassende Maßnahmen getroffen . Ab
morgen wird der Verkehr mit Privatkraftfahrzeugen in
Italien und allen überseeischen Besitzungest vollständig
eingestellt. Die Räumung der großen Städte , die der
italienischen Westküste nahegelegen sind. geht reibungs¬
los vor sich. Aus Frankreich wandern in diesen Tagen
Tausende von Italienern nach Italien zurück. Auf dem
italienischen Grenzbahnhof Ventimiglia wurden inner¬
halb von 4 Stunden über 2000 Rückwanderer
gezählt.

ftore-velWa will ein Kriegskabinen
ttzamberloin am Scheidewege— Höchstpreise für Lebensmittel in kngland

Inv. Kopenhagen,  2 . September.
Nach Chamberlains Freitagbesprechungen mit Chur¬

chill verbreitet sich in Londoner unterrichteten Kreisen
der Eindruck, daß Chamberlain auch innenpolitisch am
Scheidewege steht. Die Gruppe Hore-Belisha betreibt
ein Kriegskabinett mit Einbeziehung von Churchill und
Eden, dem ferner als Vertreter der Linksopposition die
Abgeordneten Greenwood und Sir Archibald Sinclair
angehören sollen. Mit einer solchen Entscheidung würde
sich Chamberlain selber das Grab bereiten , aber nach
seiner außenpolitischen Annäherung an die Linie der
Kriegshetzer würde seine Kapitulation vor Churchill auch
innerpolitisch nicht mehr Wunder nehmen.

In der englischen Bevölkerung haben neue Anord¬
nungen der Regierung die Furcht vor einer Blockade und
die Nervosität vor den etwaigen Folgen der jetzigen
Außenpolitik gesteigert. Es sind Höchstpreise für eine
Reihe von Nahrungsmitteln angesetzt worden , darunter
Schinken, Speck und Eier . In der Nacht zum Sonnabend
war London verdunkelt.

der Höhe sind, bieten am Sonnabend ein wildes,
völliges Durcheinander.  Die äußere Auf¬
machung ist für' den Leser einfach verwirrend . Die Mel¬
dungen sind unzusammenhängend und unübersichtlich
nebeneinandergestellt , so daß sich der englische Leser
erst längere Zeit nehmen muß, um sich auf den Inhalt
zu konzentrieren . Wenn die Zeitungen , wie die englische
Presse immer wieder behauptet , ein Spiegelbild
der englischen Stimmung  sein soll. dann muß
es um die britische Geistesverfassung im Augenblick
mehr als kläglich  bestellt sein.

Ohne Zweifel muß es dem Engländer sehr schwer¬
fallen , dem gegenwärtigen verhängnisvollen Kurs sei¬
ner Regierung zu folgen, trotz der Riesenmühe , die sich
das . englische Propagandaministerium macht. Hollän¬
dische Beobachter , die aus England zurückgekehrt sind,
bestätigen , daß die Bevölkerung sich durch die Cham-
berlainerklärung in einem äußerst nervösen
und beinahe aufgelösten Zustand  befinde.

sernspreckoerketir mit Sroßbritannien eingestellt

Allesbrenner , Aluekmami
ciis mocisrnsn Öksri dlorclstrabs 7 - 9

Keine flktton- eine Neaktion
tll . Rom, 3. September.

Die Versuche der Engländer und Franzosen , ihre
eigenen aggressiven Absichten gegen Deutschland, die aus
den Reden und Taten vom Freitag eindeutig hervor¬
gehen, durch Lügen -Manöver und „Weißbücher" zu tar¬
nen, werden - in Rom als „einfach kindisch" bezeichnet
(Messagero) . Die Geschichte der diplomatischen Be¬
mühungen der letzten Tage erweise klar , bei wem die
Verantwortung für den Konflikt liege. Deutschlands
Vorgehen , so betont „Popolo di Roma ", sei keine
„Aktion", kein Angriff , sondern eine „Reaktion ", eine
Antwort auf unerträgliche Provokatio¬
nen.  Italien , das keinerlei Initiative zu militärischen
Operationen von sich aus ergreifen wird , bemerkt
„Popolo di Roma ", sei wohl unterrichtet über die maß¬
volle deutsche Haltung und über die deutschen Be¬
mühungen , bis zum letzten eine ehrenhafte Lösung zu
finden.

Was nun auch geschehenmöge, und man verhehlt sich
in Italien den ganzen Ernst der Lage in keiner Weise,
das italienische Volk stehe in größter Disziplin bereit,
seine Pflicht zu tun , wenn die Stunde es erfordern
sollte. „Es gibt keinen Italiener ", schreibt „Messagero",
„der heute nicht glücklich wäre , dem Vaterlande unter
dem Befehl eines Führers zu dienen, der sieht, was die
anderen nicht sehen und für alle handelt ." „Popolo di
Roma " schreibt: „Das faschistischeVolk fürchtet die Er¬
eignisse nicht, weder die nahe bevorstehenden noch die,
die die Zukunft bringen soll."

Sie Fischerei in der Sstseetzfreigegeben
Berlin . 3. September.

Die deutsche Kriegsmarine hat in einem derartigen
Maße die Sicherheit in der Ostsee sichergestellt, daß es
möolirb gewesen ist. die

Seorg VI. besuchte LHamberlain
I" V. Kopenhagen,  3 . September.

König Georg VI. stattete am Freitagabend dem Mi¬
nisterpräsidenten Chamberlain einen Besuch in seiner
Wohnung in Downing Street 10 ab, um ihm dort eine
Audienz zu gewähren . Dieser ganz ungewöhnliche Vor¬
gang , der einem Bruch mit der englischen Hofetikette
und mit allen Gewohnheiten des englischen Verfassnngs-
lebens darstellt , wird darauf zurückgeführt, daß Cham¬
berlain den König habe unterrichten wollen, ohne in¬
dessen sein häusliches Telefon zu verlassen.

Es verlautet , daß mit einer Tagung des Unterhauses
auch am Sonntag zu rechnen sei.

„knglanS verizInSeete friedliche Lösung"
Das Urteil eines vatikanischen Blattes

vr .,v. ll . Rom, 3. September.
Die vatikanischen Kreise nahestehende „Correspon-

denza" meldet , daß die deutschen Vorschläge für eine
friedliche Lösung des Konfliktes mit Polen stärksten
Eindruck in katholischen Kreisen hinterlassen , hätten.
Nach ihrer Ablehnung könne man heute nur feststellen,
daß die wiederholten englischen und polnischen Ver¬
sicherungen, den Frieden zu retten , unwahr waren und
daß die Engländer statt dessen alles taten , um eine
friedliche Lösung unmöglich zu machen. Ähre einzige
Sorge sei gewesen, dieses Ziel zu erreichen und die ita¬
lienischen Katholiken müßten der enormen Verantwor¬
tung gedenken, die damit England und Polen auf sich
genommen hätten . Die italienischen Katholiken verur¬
teilten die „unerhörte Infamie " einer derartigen Hal¬
tung.

Äußerste Nervosität in kngland
Den Haag , 3. September.

Das pfeilschnelle Handeln des Führers und der große
Erfolg der deutschen Wehrmacht hat die englische
Öffentlichkeit völlig überrascht und den Blättern , die
erst mit großer Verzögerung auf den Kontinent gelan¬
gen, etwas die Sprache verschlagen.  Die eng¬
lischen Zeitungen , die sonst auf technischem Gebiet auf

Berlin , 3. September
Die britische Verwaltung hat den privaten Fernsprech-

dienst mit allen fremden Ländern eingestellt. Fernge¬
spräche nach Großbritannien werden daher bis auf wei¬
teres nicht mehr vermittelt.

Noosevett zur srage der Neutralität
Washington , 3. September.

In Anwesenheit des Außenministers Hüll empfing
Präsident Roosevelt mehrere hundert Vertreter der
amerikanischen und ausländischen Presse. Er forderte die
Presse auf , nur Tatsachen zu berichten, keine unzuver¬
lässigen Gerüchte. Dieses sei zum Besten der amerikani¬
schen Nation . Auf die Frage , ob eine Sondertagung des
Kongresses einberufen werde, antwortete Präsident
Roosevelt , man müßte die Entwicklung abwarten . Man
werde wohl heute oder morgen erfahren , ob der Kon¬
flikt lokalisiert bleiben werde oder nicht. Gefragt , ob
er glaube , daß Amerika sich aus einem allgemeinen
europäischen Zusammenstoß heraushalten könnte, sagte
der Präsident : „Nicht nur hoffe ich aufrichtig , sondern
ich glaube sogar, daß wir dies können; von unserer
Regierung werden alle Anstrengungen gemacht, dieses
zu tun ."

^ Geister MLMe

oeutzck' diinische wirtschastsbezieliungen ungestört
Berlin , 3. September.

Der dänische Staatsminister Stauning empfing,im
Beisein des Außenministers Dr . Munch' den deutschen
Sonderbevollmächtigten , den Botschafter von Hassest, der
vom Gesandten Renche-Fink begleitet war.

Botschafter von Hassell brachte den klaren Willen der
deutschen Regierung zum Ausdruck. Sie wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Ländern in möglichstvollem
Umfange aufrechtzuerhalten und sorgfältig zu pflegen,
sowie etwa auftauchende Fragen durch freundschaftliche
Verhandlungen zu regeln . Staatsminister Stauning
dankte für die Mitteilungen , und erklärte , daß die
dänische Regierung strikte Neutralität beobachten werde
und von dem gleichen Wunsch beseelt sei.

Vala- ier sprach
Chamberlain will noch sprechen

Berlin , 3. September.
Die französische Kammer  trat Sonnabend

nachmittag zu einer Sitzung zusammen und genehmigte
die von der Regierung vorgeschlagenen Knegskredne.
Kammerpräsident Herriot gab dabei seiner Enttäu¬
schung über den deutsch-russischenNichtangriffspakt Aus¬
druck und behauptete , daß dieser „allgemeine Mißbilli¬
gung" hervorgerufen habe. Er sprach ferner von der
„langen Geduld", die Frankreich bewiesen habe . Die
Kammer lehnte einen Antrag auf eine Eeheimsitzung
ab und hörte dann den Ministerpräsidenten Dala-
dier,  der an die alten Beziehungen zu Polen er¬
innerte und die Behauptungen wiederholte , daß es um
mehr gehe, als um einen deutsch-polnischen Konflikt.

2n England  wurde bei Zusammentritt des Unter¬
hauses mitgeteilt , daß 'Ministerpräsident Chamber¬
lain  erst später eine neue Erklärung abzugeben ge¬
denke. Es wird vermutet , daß das britische Kabinett
durch vier Mitglieder ergänzt wird . Der Nationalrat
der Arbeiterpartei hat beschlossen, dem erweiterten
Kabinett nicht beiz„ treten . — Das kanadische Parlament
ist auf den 17. September einberufen worden und soll
sich dann mit einer Vorlage befassen, die der Regierung
Vollmachten für eine wirksame Zusammenarbeit mit
Großbritannien gibt.

Das englische Parlament verabschiedete 17 Gesetze, die
sich auf die gegenwärtige Krise beziehen und bewilligte
der Regierung einen Kredit von 500 Millionen Pfund
Sterling . Ein Gesetz, das die Wehrpflicht für alle
Männer zwischen 18 und 41 Jahren festlegt, wurde
angekündigt.

Aus den meisten europäischen Ländern liegen Be¬
richte über wirtschaftliche Maßnahmen vor , die darauf
hinzielen , die vorhandenen Lebensmittel - und Rohstoff¬
vorräte zu rationieren . Norwegen führt für verschiedene
Lebensmittel ein Kartensystem ein. Die Schweiz und
Ungarn ordnet dfe Einführung von Benzinbezugsschei¬
nen an . In Ungarn sind der Regierung ferner außer¬
ordentliche Machtbefugnisse eingeräumt worden . Poli¬
tische Versammlungen sind verboten . In Dänemark sind
alle Luftverbindungen mit dem Ausland eingestellt
worden . Lettland , Estland , Litauen und Finnland haben
erneut ihren nachdrücklichen Willen für Neutralität in
jedem Konflikt erklärt . Die britische Regierung hat der
holländischen Regierung die Versicherung ausgesprochen,
daß sie im Falle eines europäischen Krieges die Neutra¬
lität Hollands achten werde.

Der frühere Danziger Völkerbund-kommissar, Professor
Burckhardt , ist in Kowno eingetroffen.

Die polnische Regierung  hat . in ganz Polen
das Standrecht verkündet . Die persönlichen Freiheiten
der Bevölkerung sind aufgehoben worden . „Gefährliche
Bürger " können beliebig festgehalten und verschickt wer¬
den. Besondere Sorge bereitet der polnischen Regie¬
rung auch weiter die Auszahlung von Bargeld . Nur
10 Prozent der Einzahlungen dürfen ausgezahlt werden.

In den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika  setzten sich Interventionisten und Isolationisten
in der Presse und in Verbünden heftig auseinander.

fluch Paris immer nervöser
Brüssel , 3. September

Während in Berlin volle Ruhe herrscht, wird Paris
immer nervöser . Ab Sonnabend dürfen sämtliche in
Frankreich erscheinenden Zeitungen nicht mehr als vier
Druckseiten ausweisen. Außerdem haben die Pariser
Theater und Varietes ihre Tore geschlossen. Auch zahl¬
reiche Lichtspielhäuser gaben keine Vorstellungen mehr.
Man rechnet damit , daß ab heute der gesamte Pariser
Vergnügungsbetrieb stillgelegt wird.

Straßburg wird geräumt
o. seil. Bern , 3. September.

Die Behörden von Straßburg haben die Zivilbevölke¬
rung aufgefordert , die Stadt unverzüglich zu verlassen.
In den Dörfern der elsässischenRheinebene wurde am
Freitagabend gleichfalls der Räumungsalarm für die
Bevölkerung ausgegeben . Die Bewohner nahmerz ihre
Habe teilweise auf Handwagen mit.

Skandinavien
zu tkambertains Verdrehungen

Ir.v . Kopenhagen , 3. September.
Die Einseitigkeiten und Verdrehungen Chamberlains

in seiner Unterhausrede am Freitag und die Versuche»
die Verantwortlichkeiten zu vernebeln , sind in Skan¬
dinavien wie auch wohl in allen neutralen Ländern auf¬
gefallen . Man führt sie darauf zurück, daß Chamberlain
zunehmend dem Einfluß der Kriegstreibenden inner¬
halb und außerhalb des Kabinetts zu unterliegen
scheint.

Jüdische Herausforderung
. Preßburg , 3. September.

In der Jäg 'erzeile in Preßburg überfielen gestern
vormittag mehrere aus dem berühmten Preßburger
Judenviertel stammende Juden zwei Angehörige der
Deutschen Partei . Die beiden Ueberfallenen , der 24
Jahre alte Beamte Josef Zimmermann und der 20-
jährige Student Julius Foltan , wurden auf dem Wege
durch die Jägerzeile von einer aus einem Haustor plötz¬
lich herausstürmenden Judenhorde hinterrücks angegrif¬
fen, in den Hausflur geschleppt und dort schwer Miß¬
handelt . Sie mußten mit zahlreichen Stichwunden in
das Krankenhaus gebracht werden.

Die Bevölkerung , die durch diesen unglaublichen jüdi¬
schen Terrorakt auf das höchste erregt war , ergriff
Selbsthilfemaßnahmen . Außerdem wurden im Zusam¬
menhang mit dem Ueberfall gegen zahlreiche als Provo¬
kateure bekannte Juden von der slowakischen Polizei in
Haft genommen. '

Holland proklamierte „ Kriegszustand " . Zur Durchführung
der notwendigen militärischen Maßnahmen zwecks Sicherung
der Neutralität und im Interesse der Schlagkraft der Wehr¬
macht hat die holländische Regierung für das gesamte hollän¬
dische Staatsgebiet den „ Kriegszustand " proklamiert.
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Statt Karten
Ihre  Verlobung geben bekannt

Gertrud Suling
Hugo «Timberg

Bremen , 3. September 1939
Eeestemünder Straße 68

Kein Empfang
Breitenweg 9

Ähre  Verlobung geben bekannt:

Gertud Kempkens

Walter Rratjch

Rochester N . Y.
71 Malling Drive

USA .. August 1939

Dir haben uns verlobt

Gertrud Rorvohlt

Frih Peimberg

Dvernen, im September 1939
DrSp«li»g«r Hesrstr. 37S

Ihre am 26. August 1939 stattgefundene Ver¬
mählung geben bekannt

NN/i . u.
Anna,  geb . Blume

Bremen , Pappelstraße 109

Gleichzeitig danken wir herzlichst für die uns

^_ erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Wir haben geheiratet

Hans Gimbel

Däthe Gimbel
geb. Schütte

Bremsn , den L. September 1939
^Stralsunder Str .5

Wir haben uns vermählt

fron; vrm und frau
llrsel -Agathe geb. Luitjens

Bremen . Meininger Str . 40

^ ^ 28. August 1939 ^
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Wir haben uns verlobt

Gertrud Deute

Alfred Dülte

Bremen , im September 1939

LKagdalene Oeters
Dr. esr. not.

Friedrich Schaff
Apotheker und Diplomchemiker

geben ihre Vermählung bekannt.

Bremen , am 3. September 1939
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Statt Tarten

Ihre Vermählung
geben bekannt

Gwald LZUMpf Leutnant d.D.

Marie -«Luise Vumpf
geb. Tabsvsang

Münster , den 29. Rugust 1939

Statt Karten

Ihre am 2. September 1939 vollzogene
Vermählung

beehren sich anzuzeigen

Joh . HinrichHuLmann und Frau
Lotte geb. Torlage

Bremsn , Am Deich 28

Sind Ihre o
Schuhe zu groß .

Mein neues
Schrumpf-

Verfahren macht
sie gut sitzend.
Werkstatt für

seine
Schuhrcparatur
Heinr . Wcssels.

Dobben . Ecke Häfen

w/uie ir senvckiL
-sa »u«sc«wc,e

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher und
aufrichtiger Teilnahme beim plötzlichen
Heimgänge meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters und Schwiegervaters
sprechenwir allen , die unser gedachthaben,
unseren herzlichsten Dank aus.

Frau Marie Funck
und Kinder.

Danksagung
Für die uns erwiesene innige
Teilnahme und die schönen
Kranzspenden beim plötz¬
lichen Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen

August Guudrum
sagen wir allen Beteiligten,
auch Herrn Pastor Köper für
die lieben Worte , unseren
herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.

Hastedter Heerstraße 411.

Heute entschlief infolge Altersschwäche
meine liebe Mutter , unsere gute Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroßmutter

Johanne Weser Wm.
geb. Alp hei

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Dora Tülle, geb. Schaefer
Friedrich Tülle
sannt Schaefer Wwe., geb. Knickmann
Bernhard Tülle und Frau , geb. Meyer
Hanns Schaefer und Frau , geb. Kaebel
Heinz Vrinkmeyer u. Frau , geb. Tülle
Bernhard Schaefer und Frau,

geb. Kaebel
Herbert Schaefer
und S Urenkel
Lina Schnakenberg

Bremen , den 2. September 1939
Liegnitzstraße 58.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnst . Feiertag,  Osterseuerbergstr . 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11 '/- Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hoses statt.

Heute entschlief in Bad Nauheim nach län¬
gerem Leiden im 68. Lebensjahre meine liebe
Frau , unsere gute Mutter und Großmutter,
Frau

Gesine Helms
geb . Bunnemann

In tiefer Trauer:
Herm . Helms
A. Helms und Frau.

Ellh , geb. Schröder
Herm . Helms jr . und Frau,

Annemarie , geb. Schröder
und 3 Enkelkinder.

Bremen , den 2. September 1939.
Park aller 101.

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.

Tag der Beisetzung wird noch bekannt¬
gegeben.

Danksagung
Für die unendlich vielen Beweise der Liebe

und Freundschaft , die meiner lieben Frau , und
unserer guten Tochter

Wilma Döpker
zuteil geworden sind , danken wir allen reckst
herzlich , insbesondere Herrn Pastor Rahm für
die trostreichen Worte.

Karl Döpker und Angehörige.
Bremen , 3. September 1939

Danksagung
Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben

Häuschen erwiesene Teilnahme sagen wir aus
diesem Wege unseren innigsten Dank.

Fritz Brede
Anna Brede , geb. Heile.

Bremen , den 3. September 1939.

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief heute
mein lieber Vater , mein
guter Bruder lind Onkel

Heinrich Lamcyer
im 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Heinrich Lameyer jun .,

z. Z . aus See
Käthe Lühmann

als langjährige Haus¬
hälterin

und alle Angehörigen.
Bremen , 31. August 1939
Friedenstraße 33.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge -Be -Jn ., Germania-
straße 56 ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Drauerfeier findet am
Dienstag , 5. September , um
9'/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

W W

Maler-SterSekasse
Es verstarb unser lang¬

jähriges , treues Mitglied , bor
Malermeister

Alfred Faber
Calvinstraße 42

Die Trauerfeier findet am
Montag , 4. Sept ., 9'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Danksagung
Für die meinem geliebten

Gatten und Vater während
seiner Krankheit und aus
seinem Leidenswege erwiesene
Liebe , Verehrung und Freund¬
schaft Hauken wir . Dem Be¬
triebsführer und der Eesolg-
schaft des E . W .-Hastedt , der
Krieger - und Landwehr-
Kameradschaft Hastebt , dem
Kleingärtner -Verein Hastedt
für die letzte Ehrung , die ihm
zuteil wurde , insbesondere
für die reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen sprechen
wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten
unseren herzlichen Dank aus.

Im treuen Gedenken
Marie Prigge und Tochter.
Hastedter Heerstraße 241.

Schnell
und gut
arbeitst clis örsmsr Leitung
bei der bierstsllung von

ImilimÄkiiWcheil

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante . Frau

Lina Bremer Wwe.
geb. König

im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lissi Bremer
Wilhelm Bremer und Frau,

Herta , geb. Nöse
August Bruns und Frau,

Elfe , geb. Bremer
und 4 Enkelkinder.

Bremen , den 2. September 1939
Riensbergor Straße 2814.
Braunschweig.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C. Bock , Albrechtstraße 34. Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
9'/- Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die .wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme und Ehrungen bei der Trauer¬
feier sowie den reichen Kranzspenden Leim
Heimgänge unserer . lieben Entschlafenen
sagen wir allen auf diesem Wege, insbe¬
sondere Herrn Pastor Rahm für die trö¬
stenden Worte unseren tiefempfundenen
Dank.

Johann Schlesinger
und Kinder.

Bremen , im August 1939.

Danksagung
Für die uns beim Hinscheiden meines un¬

vergeßlichen Mannes und unseres guten Va¬
ters in so überaus reichem Maße erwiesene
Teilnahme , ein Zeichen der Liebe und Lichtung,
die er genoß , bitte ich alle , die Kameraden der
ehem . 3. Kompanie , sowie die Kameraden des
Postamts 5, Nachbarn und Freunde unsern
herzlichsten Dank entgegenzunehmen.

Frieda Dörner und Kinder.
Bremen , 3. September 1939
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Anordnung
betreffend Höchstpreise für Speisekartoffeln

für die Monate September bis November 1939.
Auf Grund der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung der

Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissars für die Preisbildung
vom 12. Dezember 1936 wird für das Bremische Staatsgebiet folgendes
angeordnet : ^

Für die Abgabe von Speisekartofseln werden für die Monate Sep¬
tember bis November 1939 folgende Höchstpreise festgesetzt:
I . Grotzhandelshöchstpreise für Weiße, rote und für gelbe

blaue Speisekartofseln Speisekartofseln
je 50 Kk

Bei Abgabe durch den Versand-
verteiler .

Bei Abgabe ab Bahnwagen od . Lager
des Empfangsverteilers bis zu

Bei Lieferung srei Lager des Klein-
verteilers durch den Empfangs¬
verteiler bis zu.

Der Lieferung srei Keller des Ver¬
brauchers . -

II . Kleinhandekshöchstpreise
Bei Lieferung srei Keller des Ver¬

brauchers oder ab Verkaufsstelle
des Kleinverteilers bis zu . . .

Bei Abgabe von 5 kx durch den
Kleinverteiler bis zu .

2,40

2,75

2,85

3,05

3,05

0,37

je SO sis

2,70

3,05

3,15

3,35

3,35

0,40
Holt der Kleinverteiler die Kartoffeln vom Erzeuger , Versand - oder

Empsangsverteiler ab , so darf er zu den sür diese Handelsstufen festge¬
setzten Preisen nur einen Aufschlag von höchstens —,30 je 50
hinzurechnen . Werden dem Kleinverteiler aber die Kartosseln frei Lager
geliefert , so beträgt der höchstzuläjsige Ausschlag —,20 je 50 stx.
In beiden Fällen darf bei Abgabe von Mengen unter 50 Ic« ein Zuschlag
bis zu -SS-« —.06 je 5 ks berechnet werden . Weitere Zuschläge bei Ver¬
käufen unter 5 ks sind nicht berechtigt . . „ .

Ergibt bei Abgabe von Mengen unter S kx der Rechnungsbetrag
rm Einzelfall Bruchteile von Reichspsennigen , so ist nur bei Beträgen
von i/r aufwärts abzurunden . Aufrundung darf aber erst beim
Endbetrag vorgenommen werden.

Beim Verkauf von Speisekartofseln durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen , falls die Kartoffeln vom Verbraucher beim Erzeuger
abgeholt werden , die durch die Verordnung über Erzeugerpreise für Speise¬
kartofseln Futterkartosfeln und Fabrikkartofseln im Kartofselwirtschasts-
jahr 1939/40 vom 15. August 1939 festgesetzten Erzeugerpreise

1. für weiße , rote und blaue Sorten . . . . . 2,20 RM.
2. für gelbe Sorten . . 2,50 RM,

nicht überschritten werden . Für Lieferung srei Wohnung des Ver¬
brauchers und bei Abgabe aus dem Wvchenmarkt darf ein angemessener
Zuschlag von höchstens 3? -« —.50 je SO üx : zu den Erzeugerpreisen

hinzugeschlagen werden . m
Der Dersandverteilerzuschlag beträgt —.20 je 50 sts und ist in

den festgesetzten Höchstpreisen enthalten . Er darf weder über -, noch unter¬
schritten werden. IV.

Für nachstehend genannte Kartofselsorten dürfen zu den unter
Ziffer I und II genannten Abgabepreisen folgende Zuschläge gefordert
werden:

s .) für „KönigSberger Blaublanke " und „ Weißblanke bis zu RM . 1,—
je 50 ÜL ZU den Sorten sür weiße , rote und blaue Sorten.

b) sür „Juli (Nieren ) ", „Sieglinde ", „Viola ", Königsbergcr „ Gelb-
blanke " und „Kuppinger " bis zu RM . 1.— je 50 Ics Zu den
Preisen für gelbe Sorten.

s) sür „Frühe Hörnchen " . „ Tannenzapfen " ( Rote Mäuse ) und „Erse-
ler Platte " bis zu RM . 2,— je 50 stx zu den Preisen sür gelbe
Sorten.

Wer den Preis sür die Sondersorten beansprucht , hat den Nachweis
zu führen , daß es sich um diese Sorte handelt . Der Kleinhandel ist ver¬
pflichtet , diese Sorten deutlich zu kennzeichnen.

Wer den Bestimmungen dieser Anordnung zuwiderhandelt , wird
nach der Verordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zuwider
Handlungen gegen Preisvorschristen vom 3. Juni 1939 bestrast.

Diese Anordnung tritt am 5. September 1939 in Krast.
Bremen , den 28. August 1939.

Der Senator sür die Wirtschaft als Preisbildungsstcllc.

Achtung!
Einzelhändler und Verbraucher!

Unter Aushebung der bis¬
herigen Bestimmungen kön¬
nen auf den Abschnitt sür
Kasfee , Tee und Kasfee -Ersatz
der Ausweiskarte folgende Men¬
gen je Kopf und Woche be¬
zogen werden:

entweder
20 g Bohnenkaffee und
43 x Ersatz -Kasfee ohne
Bohnenkasseeanteil,

oder
65 L Mischkaffee mit
25 «/» Bohnenkasseeanteil.

Ein Anspruch auf Lieferung
der festgesetzten Höchstmenge
besteht nicht , sondern ist von
der Versorgungslage abhängig.

Die vorstehenden Mengen
erhalten nur Personen über

18 Jahre . Die Bezugsabschnitte
der Ausweiskarte von jünge¬
ren Personen sind ungültig
und dürfen nicht mit Kassee,
Kafseemischung oder Kassee-
ersatz beliefert werden.

Die Regelung gilt mit Wir¬
kung vom 3. 9. 1939.

Es wird weiter daraus hin¬
gewiesen , daß der auf Kaffee,
Tee oder Kassee-Ersatz lau¬
tende Abschnitt nicht zum Be¬
züge von Tee berechtigt.

Tee wird nur auf Ab¬
schnitt 1 abgegeben , und
zwar in Höhe von 20 x je
Kopf und Monat (nicht Woche).

Statistisches Landesamt Bremen
Ernährungsamt.

Bekanntmachung
über die Speiserolle für die Besatzungen

der Handelsschiffe
Für die Mitglieder der Be¬

satzungen der im Bereich der
Stadt Bremen und der Stadt
Vegesack auszurüstenden deut¬
schen Handelsschiffe gelten für
Lebensrnittel , soweit sie be¬
zugsscheinpflichtig sind , die

Höchstsätze, welche in der heute
vom Statistischen Landcsamt
Bremen , Ernährungsamt , Ab¬
teilung L , festgesetzten Speise-
rolle aufgcsührt sind.

Die angemusterten Mitglie¬
der der Besatzungen haben die
etwa in ihren Händen befind¬

lichen Ausweiskarten (Bezugs¬
scheine) bei der Musterungs¬
behörde (Seemannsamt ) abzu¬
liefern.

8 2
Die im Bereich der . Stadt

Bremen und der Stadt Vege¬
sack auszurüstenden Handels¬
schiffe haben ein Einkaussbuch
zu führen , das nach dem vom
Statistischen Landesamt Bre¬
men , Ernährungsamt , Abt . L,
angeordneten Muster einzu¬
richten und bei der zuständi¬
gen örtlichen Gliederung der
Reichsverkehrsgruppe Seeschiss-
fahrt zu beziehen ist . Das Ein¬
kaussbuch enthält fortlaufend
numerierte Blätter (Eink « iss-
quittungen ) mit je einem
Durchschreibeblatt.

Die Richtigkeit der Angaben
auf dem Titelblatt des Ein¬
kaufsbuches ist von der zu¬
ständigen örtlichen Gliederung
der Reichsverkehrsgruppe See¬
schiffahrt , die Richtigkeit der
Angaben auf den Einkauss-
quittnngen vom Lieserer zu
bescheinigen.

Der Lieserer erhält das in
Absatz 1 Satz 2 genannte
Durchschreibeblatt , das mit
einer Empfangsbescheinigung
des Schisses versehen sein muß.
Diese Empfangsbescheinigung
berechtigt den Lieserer , einen
entsprechenden Bezugsschein
bei der vom Statistischen Lan¬
desamt Bremen . Ernährungs¬

amt , Abt . V , damit beauftrag¬
ten Bezirksgruppe Bremen der
Fachgruppe Reeder anzufor¬

dern . Der Lieserer hat ferner
durch Unterschrist aus der Ein¬
kaufsquittung zu bestätigen,
daß die ausgelieferten Men¬
gen den der Besatzung nach
der Speiscrolle sür den ange¬
wiesenen Zeitraum zustehen¬
den Höchstmcngen an bezugs¬
scheinpflichtigen Waren ent¬
sprechen.

8 3
Die Ausrüstung ausländi¬

scher Handelsschisse mit be¬
zugsscheinpflichtigen Lebens¬
mitteln bedarf im Bereich der
Stadt Bremen und der Stadt
Vegesack eines Antrages bei
der Behörde für Schiffahrt,
Handel und Gewerbe in Bre¬
men.

8 4
Verstöße gegen diese Be¬

kanntmachung unterliegen den
Strafen und Zwangsmaßnah¬
men der VeroÄmung zur vor¬
läufigen Sicherstellung des le¬
benswichtigen Bedarfs des
deutschen Volkes vom 27. Aug.
1939 (RGBl . I S . 1498 s.) .

8 5
Diese Bekanntmachung tritt

mit sofortiger Wirkung in
Krast.

Bremen , den 1. Sept . 1939.
Statistisches Landesamt Bremen

Ernährungsamt , Abt . L.

Zugeflogen : ein Wellensittich , ein
Kanarienvogel . Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121. Dem Tierhcim
des Bremer Tierschutzvereins über¬
geben : eine Dackelhündin ohneHunde-
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident

Aufforderung
In Nachlaßsacheu des am 30. 10.

1938 zu Bremen verstorbenen und
vom Bezirkssürsorgeverband Stadt-
gemeinoe Bremen beerbten Kleinrent¬
ners Richard Schulze  werden die
unbekannten Berechtigten hiermit auf¬
gefordert , etwaige Ansprüche gegen¬
über dem Nachlaß bis zum 15. 9. 39
bei der unterzeichneten Behörde,
Domshof 20, Lindcnhos , Zimmer 303
anzumelden.

2. 0. 1939.
Die Behörde sür Wohlfahrt

und Versicherungswesen.
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(Nr . 73) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 2. September 1939.

Ne u e i n t r a g u n g:
vr 2318 Kork -Willemer Bremen

Alois Willemcr , Bremen (Korkpro-
bukte , Import , Fabrikation » . Groß¬
handel , Mathilöenstr . 96). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Alois Wil¬
le mer.

Veränderungen:
42 II Ludwig von Kapss L Co.,

Bremen (Aus der Brake 5/6 ).. An Al¬
bert Huth in Bremen ist ünier Er¬
löschen der Gesamtproknra Einzel-
prokura erteilt.

K 94 I . F . Ehlers , Bremen (Mvl-
kenstr . 45). Heinrich August Wilhelm
Kecse ist am 23. Februar 1938 ge¬
storben . Seine Witwe , Anna , gebo¬
rene Nohwedder , Bremen , führt das
Geschäst als Leisitzwitwe fort.

.-V 1817 Ticdrich Schwarting , Vege¬
sack (K rchcnstr . 21). Das Geschäst ist
an den Kaufmann Friedrich Carl
Schuldt in Vegesack veräußert . Der
Uebergang der im Geschäftsbetriebe
begründeten Forderungen und Ver¬

bindlichkeiten ist beim Erwerbe des
Geschäfts durch Friedrich Carl
Schuldt ausgeschlossen.

^ 873 Fr . Naumann senr ., Bre¬
men (Lbcrustr . 41/43). An Franz
Hellmer in Bremen ist in der Weise
Gesamtproknra erteilt , daß er be¬
rechtigt ist , die Firma in Gemein¬
schaft mit einem anderen Prokuristen
zu vertreten.

Erloschen:
L 1758II Bospor Zigarettensabrik

Aktiengesellschaft i . Abwickl ., Bremen.
Die Abwicklung ist beendet . Die Ge
sellschast wird gelöscht.

X 1776 Ernst Schwerdtfeger , Bre¬
men . Die Firma ist erloschen ; von
Amts wegen.

Einladung
zur außerordentlichen Mitglieder-

Versammlung der
Bremer Reib- und Fahrschule

e. B., Bremen
am 8. September , 19' /- Uhr,

in den „ Bürgerstuben"
^ Tagesordnung:

1. Bericht und Entlastung des
Vorstandes,

2. Auslösung des Vereins.
Der stellv . Verein sfi 'chrer:

Duckwitz.
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eigene Anferti¬

gung . in allen
Formen u . Preis¬
lagen.

lAnrlstt
Degesacker Str . 49

Heute , 20 Uhr , Sonder -Mitt - ^
woch 14, Ende ungef .32.45 Uhr „

Mener vlul «
Operette v. Joh . Strauß M

Mo ., 20 Uhr , St .-Anr . 2. Vor - W
stell . Gr . 14 »

Mäams Luttertlp -
Oper v. G . Puccini ^

Di -, 30 Uhr , St .-Anr . 3. Vor - »
stell . Gr . v «

krack um «lolsntke «
von A. Hinrichs W

Mi ., 20 Uhr , Mittwoch Gr . L ^
kiN MMl ' MlIlMW »

v. W . Shakespeare , , »
Musik v. Th . Holterdorf »
Inszenierung : Intendant ^

Fr . Siems a. G . ^
Do ., 20 Uhr , Donnerstag , »

Gr . L »

Mener Mut »
Fr ., 20 Uhr , vollst . Borst , zu ^

kleinen Preisen : »
0 .4S dis 3 .10 «

Me kleüerinaiiL »
Operette v. I . Strauß A.

Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend , »
Gr . L «

In vollständig neuer »
Inszenierung »

2aru .Ammermann «
Oper v. A. Lortzing W

Sonntag , 20 Uhr ^
I 6/M Witte
I von der Metropolitan-
» Oper in Newhork

I »Illiek»»
> Linrerton . . . .
> Ericb Witte a . G . »» —

«
Die Anrechte der Platzmieter «
können abgeholt werden in der M
Heit von 9 bis 13 Uhr und

16 bis 19 Uhr.
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58
Lamilienunterstühungen

für flngehörige von Soldaten
Bremen,  3 . September.

Beihilfen für Lebensunterhalt , Miete , Ersatzkriifte usw.
Während des besonderen Einsatzes der Wehrmacht

wird für die nächsten Angehörigen der zum Wehrdienst
Einberufenen durch die Familienunterstützung
gesorgt . Voraussetzung ist . daß der Angehörige zu den
Unterstützungsberechtigten gehört und Latz der notwen¬
dige Lebensbed -rrf nicht auf andere Weise gesichert ist.
Unterstiitzungsberechtigt ist die engere Familie , ins¬
besondere die Ehefrau und die ehelichen Kinder
des Einberufenen , ferner eine zweite Gruppe von An¬
gehörigen unter der Voraussetzung , daß der Einberufene
ganz oder zu einem wesentlichen Teil ihr Ernährer
ist . Zu der letzten Gruppe gehören namentlich die
Eltern des Einberufenen,  ferner Enkel
und Pflegekinder  sowie Geschwister,  die mit
dem Einberufenen in Haushaltsgemeinschaft gelebt
haben und uneheliche Kinder,  für die die Va¬
terschaft des Einberufenen von ihm anerkannt oder
gerichtlich festgestellt ist.

Die UnterstüHungsanträge können auf dem Lande
beim Landrat oder beim Bürgermeister der Aufent¬
haltsgemeinde , in den Städten beim Oberbürgermeister,
in Berlin beim Bezirksamt , in Wien beim Bezirks¬
hauptmann gestellt werden . Wird das Vorliegen der
Voraussetzung glaubhaft ' gemacht , so wird schon vor der

Idealer und Lichtspielhäuser spielen weiter
Um irrtümlichen Auffassungen vorzubeugen , wird

darauf hingewiesen , daß der Spielplan der
Theater und Lichtspielhäuser  bis auf weite¬
res in vollem Umfange aufrechterhalten
bleibt.

endgültigen Feststellung der Familien Unterstützung eine
Abschlagszahlung oder vorläufige Unterstützung ge¬
währt.

Für die Höhe der Unterstützung  besteht der
Grundsatz , daß allgemein ein Unterstützungssatz für den
laufenden Lebensunterhalt gewährt wird.

Daneben werden M i e t be i h i l f en zur Deckung
des Wohnbedarfs , d . h . in der Regel in der Höhe der
vollen Miete , ferner Kranken Hilfe , Hilfe
für Schwangere und Wöchnerinnen , Er-
ziehungs - und Ausbildungshilfen , So¬
zialversicherungsbeiträge und Abzah¬
lungsbeihilfen (bei laufenden Abzahlungsgeschäf¬
ten bestimmter Art ) gewährt . Selbständige Gewerbe¬
treibende , Landwirte und Angehörige freier Berufe er¬
halten eine Wirtschaftsbeihilfe,  wenn ohne
diese eine Gefährdung ihrer wirtschaftlichen Lage ein¬
treten würde . Die Wirtschastsbechilfe wird namentlich
zur Einstellung einer Ersatzkraft an Stelle des Ein¬
berufenen und zur Bestreitung der Miete für gewerb¬
liche Räume gewährt . Diese Miethilfe für gewerbliche
Räume darf auch bei ruhendem Betrieb gewährt wer¬
den . wenn die Miete weiterzuentrichten ist.

Darüber hinaus gelten noch folgende Sonder¬
nd  e st i m m ü N g e n : Zür " Erhaltung der - Anwartschaft

auf eine bestehende Lebensversicherung  wird
dem Einberufenen oder dem Unterstützungsberechtigten
eine Beihilfe bis zur Höhe des erforderlichen Risiko-
beitrages gewährt . Zur Erfüllung besonderer Verpflich¬
tungen , die nach der bisherigen wirtschaftlichen Lage
des Unterstützungsberechtigten oder des Einberufenen
angemessen waren , können neben dem Unterstützungssatz
zusätzliche Beihilfen gewährt werden , soweit die wei¬
tere Erfüllung dieser Verpflichtungen auch nach dem
Einstellungstage als angemessen anzuerkennen ist . Reicht
die Wirtschaftsbeihilfe einschließlich der Mietbeihilfe
nicht aus , um eine Gefährdung der wirtschaftlichen
Lage abzuwenden , so kann eine zusätzliche Wirtschafts¬
beihilfe je nach Lage des Einzelfalles gewährt werden.
Der Wehrsold und die Frontzulage , die der Einberufene
erhält , bleiben bei der Bemessung der Familienunter¬
stützung seiner Angehörigen in jedem Falle außer An¬
satz-

flb sofort wieder Sendungen
an deutsche Soldaten

Mitteilung der fünfstelligen Feldpostnummer abwarten

Nach Aushebung der Postsperre können ab sofort
wieder Sendungen an alle Soldaten be¬
fördert  werden . Die Anschrift der Feldpostsendungen
mutz eine fünfstellige Feldpostnummer  und
eine Po st sammel stelle  enthalten . Sie hat dem¬
nach zu lauten:

An den
Unteroffizier Karl Schultze

Feldpostnummer 25 512
Postsammelstelle Berlin.

Sendungen an Angehörige der Luftwaffe , der Ma¬
rine und einiger Tonderformationen bedürfen der An¬
gabe einer Postsammelstelle nicht.

Die richtige Anschrift teilt jeder Soldat seinen Ver¬
wandten und Bekannten in der Heimat aus einer
vorgedruckten Postkarte  mit . Bevor diese
Karte nicht eingegangen ist , wird gebeten , keine Post
abzusenden . Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß Sendungen nicht die früher benutzten sechsstelligen
llebungspostnummern tragen dürfen.

Die Absendung von Sendungen mit sechsstelligen
Zahlen ist daher zwecklos.

Zur Feldpostzustellung sind zugelassen nur gewöhn¬
liche Briefe bis zu einem Gewicht von 258 Gramm,
Postkarten und Postanweisungen.

Ausgeschlossen von der Beförderung sind vorläufig
Päckchen und Pakete . Postkarten und Briefe , in deren
Anschrift oder Absenderaufgabe eine Feldpostnummer
angegeben ist, werden gebührenfrei befördert ^ Für Post¬
anweisungen sind die Jnlandsgebühren zu entrichten.

Vezüge im öffentlichen Dienst laufen weiter
Der Reichsfinanzminister hat sich in einem Erlag

damit einverstanden erklärt , das ; den nichtbeamteten Ee-
folgschaftsmitgliedern öffentlicher Verwaltungen und
Betriebe bei Einberufung zur Wehrmacht aus dem
Veurlaubtenstande oder dem Verhältnis eines Ersatz¬
reservisten bis auf weiteres die bisherigen Dienstbezüge
weiter gewährt werben . Es fallen jedoch fort Mehr-
arbeits - und Ueberstundenzuschläge , Sonntags - und
Feiertagszuschläge . Zuschläge für Nachtarbeit - , Gedinge-
Ueberverdienst und bestimmte außertarifliche Zulagen.

Gerichtspersonalicn . Es sind ernannt worden : Der Justiz-
assistent Artur Dießner  bei der Staatsanwaltschaft bei
dem Landgericht Bremen und der Justizassistent Conrad
P s i n g st c n beim Amtsgericht Bremen zu Justizsekrctären,
die Justizwachtmeister beim Landgericht Bremen Friedrich
Stcgmann  und Wöltje Meher  zu Justizobcrwacht-
meisteru.

Verleihung des Trcudienstchrenzcichens . Als Anerkennung
für 40jährige treue . Dienste hat der Führer folgenden Be¬
amten das goldene Treudienstehrenzeichen verliehen : Beim
Landgericht Bremen den Landgerichtsdirektoren Dr . Grü¬
ner und Breden kamp:  bei der Staatsanwaltschaft Bre¬
men dem Justizinspcktor Bätjer.

Unterredung mit Qsusrntskeitsr pg . Denker

11000 Kinder in sechs Stunden betreut
Besiegelte Kameradschaft zwischen Partei und Wehrmacht — Hervorragende Leistungen des NSV -Vahnhofsdienstes

28000 freiwillige Helfer und Helferinnen der NSV . im Nordsee -Sau sehten sich bei der Lebensmittelkarten -Verteilung ein
„Wir können stolz sein auf diese Männer und Frauen

in der Heimat , geradeso , wie wir stolz sein können auf
unsere Soldaten — mit einer Selbstverständlichkeit und
einer Zuversicht , die ihresgleichen sucht , haben sich, wie
das gesamte deutsche Volk , auch die Menschen im Raume
zwischen Weser und Ems eingereiht in diese große Ka¬
meradschaft , die sie alle zum gemeinsamen Kampf und
zum gemeinsamen Opfer in eine Front stellt !" Der Gau¬
amtsleiter der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt im
Gau Weser -Ems , Pg . Denker,  sagte uns diese Worte,
als wir ihm in seinem Arbeitszimmer gegenübersaßen
und er von der Einsatzfreudigkeit des deutschen Menschen
erzählte , von seiner Zuverlässigkeit und seiner Treue.

wir sind alle Soldaten
In diesen ernsten Tagen , da das deutsche Volk ent¬

schlossen ist , Schüsse mit Schüssen und Bomben mit Bom¬
ben zu vergelten , steht klar und deutlich die Festigkeit
der in sechs Jahren gesicherten Kameradschaft
zwischen Wehrmacht und Partei  vor aller
Augen . Das Bild dieser Kameradschaft ergibt sich aus
den Notwendigkeiten dieser ernsten Zeit : Viele der
Männer , die jetzt den feldgrauen Rock tragen , 'mar¬
schierten — bevor sie zur Fahne gerufen wurden — im
Braunhemd der Politischen Leiter . And die Männer,
die auch jetzt weiterhin als Politische Leiter an der
inneren Front in der Heimat ihren Dienst erfüllen,
waren zumeist Frontsoldaten des großen Krieges . So
schlagen sich die Brücken!  Wir alle sind Soldaten des
Führers , ob wir das Braunhemd oder den feldgrauen
Rock tragen : Die einen stehen an der äußeren Front ge¬
gen den Feind , die andern stehen an der inneren Front
in der Heimat . And aller Ziel ist , dieses deutsche Volk
unüberwindlich  zu machen!

Der politische Soldat weiß , was er dem Soldat der
Waffen schuldig ist . Und der Soldat im feldgrauen Rock
weiß , datz er sich auf die Heimat verlassen kann!

wunderbares Vertrauensverhältnis zwischen
vartei und Bevölkerung

„Die Partei wacht über die Gerechtigkeit an der inne¬
ren Front in der Heimat !" So sagte uns Pg . Denker.
„Denn diese Tage beweisen auch das wunderbar schöne
Vertrauensverhältnis zwischen der Bevölkerung und der
Partei . Mütter und Frauen , die durch die Einberufung
ihrer Söhne und Männer in gering « und vorüber¬
gehende Schwierigkeiten gerieten , kamen zu uns . And
wir haben geholfen , wo wir nur konnten.

Unermüdlich sind die 28 888 Helfer und Hel¬
ferinnen der NSV.  in unserem Gau in diesen
Tagen an der Arbeit gewesen . Freiwillig und ohne
die geringste Entschädigung haben sie sich eingesetzt , um
das zu tun , was notwendig war . Six haben sich ein¬
gesetzt bei der Verteilung der Lebensmittelbezugsscheine
und sie haben geholfen im Bahnhofsdienst der NSV.
und bei der Rücksendung der Kinder von den Inseln.

Bei dem augenblicklichen Ernst der Lage wollten
wir die Kinder aus den Kind -ererholungsheimen — und
durch unsere Lage als Gau an der Nordsee sind diese
Heime ja bei uns besonders zahlreich — wieder zu¬
rück zu ihren Eltern senden . Da kann ich stolz auf
meine freiwilligen Helfer und Helferinnen sein , die es
ermöglichten , daß innerhalb von sechsStunden
die gesamten Heime auf den Inseln geräumt , und die
dort untergebrachten 6008 Kinder — neben den übrigen
5000 Kindern aus anderen Erholungsheimen unseres
Gaues — in dieser überraschend kurzen Zeit wieder
zu ihren Müttern geschickt werden konnten . Aus der
Saarpfalz , aus dem Sudetengau stammen diese Kinder,
und sie wurden mustergültig betreut . Ebenso wie auch
die Mütter , die aus den Müttererholungsheimen der
NSV . wieder in ihre Heimat zurückfuhren.

Verpflegung bei lag und varht
Und gerade bei dieser Aktion hat sich der Bahn¬

hofsdienst der NSV . , der neben den bereits be¬
stehenden auf sämtlichen wichtigen Bahnhöfen unseres
Gaues eingerichtet wurde , bestens bewährt . Auch hier
zeigte sich die sich immer wieder bewährende Zusammen¬
arbeit der NSV .-Helfer und -Helferinnen mit den
Frauen und Mädeln der NS .-Frauenschaft , des Bundes
Deutscher Mädel und des Deutschen Roten Kreuzes.
Auf den Bahnhöfen wurden Mütter und Kinder vorn
Bahnhofsdienst betreut . Die Kindergärtnerinnen der
Heime auf den Inseln halfen als Rei 'eb egl eit erinn en
auf den Bahnhöfen beim Umsteigen . Mit Brot und
Milch wurden die Kinder verpflegt.

Ja , wir können feststellen , in dieser Zeit hat der
NSV .-Vahuhofsdienst beiTagundNacht  eine sehr
gute Arbeit geleistet . Es zeigte sich hier , wie sehr not¬
wendig es ist , auf jedem Bahnhof NSV .-Bahnhofsdienste
einzurichten.

Neben den heimfahrenden Müttern und Kindern
wurden auch alle anderen Reisenden , so die mehr
als 20 000 Gäste  der Nordseeinseln , und die ein¬
gezogenen Soldaten von den NSV .-Bahnhofsdiensten
betreut.

In den Müttererholungsheimen  unseres
Nordseegaues Weser - Ems  weilten auch viele aus-
laNdsdeutsche Mütter , die aus Afrika , Frankreich , Bel¬
gien . Holland , Schweiz und Luxemburg rns Reich ge¬
kommen waren , um hier in ihrer Heimat Wochen der
Freude und der Erholung zu verbringen . Diese Mütter
konnten wir nicht in ihre Gastländer zurücksenden . So
weilen Sie jetzt im Müttererholungshsim im Neuen-
burger Urwald.

„Und glaube » Sie mir ", so sagte Pg . Denker , „als
ich diese deutschen Mütter , die sonst fern der Heimat
auf einsamem Posten für ihr Volkstum stehen , in ihrem
Heim besuchte , da machte es solche Freude zu sehen,
mit welcher Zuversicht und mit welchem Vertrauen diese
auslandsdeutschen Frauen diese ernsten Tage durch¬
lebten . Immer wieder erhielt ich auf die Frage nach
ihrem Ergehen nur die eine Antwort : Der Führer
wird schon das Richtige machen!

Und diese gleiche Stimmung herrschte bei den Jungen
und Mädeln , die aus Ostpreußen und Danzig in un¬
seren Heimen zur Erholung weilten , und die jetzt im
Jugendevholungsheim Stromwiukel in St . Magnus

untergebracht sind.

Lrstellung von VSV - kindergarten
besonders dringlich

Zum Schluß möchte ich noch ein besonders dringliches
Gebiet der Betreuungsarbeit der Nationalsozialistischen
Volkswohlfahvt streifen : Das sind die Kinder¬
gärten.

Die Erstellung dieser Gärten ist für uns besonders
wichtig , da sich immer mehr Frauen freudig in den
Arbeitsprozeß einreihen und ihre Kinder während die¬
ser Zeit betreut werden müssen . Unsere Mütter , die
wieder in ihre alten Büros , oder auch in die Werkstät¬
ten geeilt sind , müssen dabei das Gefühl haben , daß
für ihre Kinder während ihrer Arbeits¬
zeit wirklich gesorgt wird. — Es stehen uns
jetzt ja außerdem die 100 Kindergärtnerinnen aus den
Erholungsheimen von den Inseln zur Verfügung , so
daß wir mit ihnen in dieser Zeit weitere 100 Kin¬
dergärten  errichten können.

Aber eins möchte ich noch betonen , so erklärte
Pg . Denker zum Schluß , und ich muß es immer wieder
hervorheben : All diese Arbeit in unserem Gau ist nur
möglich , weil wir hier Männer und Frauen haben , die
einsatzbereit bis zum Letzten  sich in den
Dienst dieses Werkes der Kameradschaft stellen.

Speiserolle für Handelsschiffsbesahungen
Wichtige Mitteilungen des Erniihrungsamtes

Das Statistische Landesamt Bremen als Ernährungs¬
amt Abtl . B . gibt weitere wichtige Bestimmungen über
Kaffee , Tee und Kaffee -Ersatz und die Speiserolle für
die Handelsschiffsbesatzungen betreffend im anitlichen
Verkündungsteil der vorliegenden Ausgabe . Wir weisen
ausdrücklich an dieser Stelle auf die Wichtigkeit der
Mitteilungen hin.

lankausweiskarteneflusgabe
Das Bremische Wirtfchaftsamt — Treibftoffwirtfchasts-

stelle — teilt folgendes mit:

Infolge der großen Anzahl der Antragsteller können
die Tankausweiskarten erst in der neuen Woche aus¬
gegeben werde « . Die Treibstoffwirtschaftsstelle hat des¬
wegen in Fällen dringenden Kraftstoffbedarfs noch die
bisherigen vorläufigen Tansausweise ausgegeben . Die
Tankstellen sind verpflichtet , die aus diesen Tankaus¬
weisen verzeichnete Kraftstosfmenge auszuliefern.

flb morgen dreimal täglich
Postkastenentleerung

Die Reichspo st direktion Bremen  teilt mit:
Vom 4. September ab wirb die dreimaltägliche

Briefkastenleerung  eingeführt . Sonntags
wirb einmal geleert.  Es fallen also weg:

a ) die Vormittags - und die Nachmittagsleerung;
lr) alle Spät - und Nachtleerungen.
Die jeweilige Leerungszeit ist in dem kleinen Kreis

ersichtlich , der sich oberhalb der Tafel für die Leerungs¬
zeiten an - en Vriefkästen befindet.

Kinder in Lrkolungsaufenchalt
Eine Bekanntgabe der NSB.

Die NSDAP ., Hauptamt für Volkswohlfahrt ( NSV .) ,
gibt laut NSK . bekannt:

Die im Erholungsaufenthalt weilenden Kinder wer¬
den laufendindieHeimatzurückbefördert.

In einigen Ausnahmefällen verbleiben die Kinder bis
auf weiteres im Erholungsaufenthalt . Diese Kinder
sind ausnahmslos gut untergebracht  und unter
ständiger Betreuung der NSV . Ueber die Unterbrin¬
gungsorte der Kinder sind die Eltern bereits in Kennt¬
nis gesetzt ober erhalten in Kürze Nachricht.

Lrzeuger -flbgabepreise
für Vartenbau -Lrzeugniffe

für die Woche vom 2. bis 8 . September 1339

^ Gültig von Sonnabend bis Freitag!

Von der Preiskommission für Gartenbau -Erzeugnisse
(oergl . Anordnung des Senators für die Wirtschaft als
Preisbildungsstelle vom 18 . November 1937 ) sind fol¬
gende Erzeuger - Abgabepreise  festgesetzt:

Bei Abgabe Bei Abgabe Bei Abgabe

Frllhweitzkohl
Frühwirsingkohl
Frührotkohl
Netzwirsingkohl
Kopfsalat L
Kopfsalat 8
Saiatgurken I
Salatgurken II
Einlegegurken, 3—8 cm
Einlegegurken. 6—9 cm
Einlegegurken, 9—12 cm
Kohlrabi L
Kohlrabi 8
Blumenkohl, Tröge 9 fSer)
Blumenkohl, Tröge I (12er)
Blumenkohl. Tröge II (löer)
Mohren, m. Lb., mind. >/. Iig bis
Mohren, o. Lb., mind. >/, kx bis
Buschbohnen, ohne Fäden
Buschbohnen, mit Fäden
Schneidebohnen
Perlbohnen
Stangenbohnen
Palbohnen
Tomaten, Freiland K
Tomaten, Freiland 8
Pfirsiche, nicht unter k cm
Durchmesser
Pfirsiche, nicht unter 4 cm
Durchmesser
Pflaumen , jeder Sorte K
Pflaumen , jeder Sorte 8

an Trotz-
Händler

.lBASt .-Preise)
bis 1,9
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis

an Einzel¬
händler

an Ver¬
braucher

3.4
3.5

7
6

3,ö
21
14
20
10
7
4
2

33
25
14
k

bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis

bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis

2.5
4
4
8
7
4

23
1»
22
12

8
g.
3

36
28
15
7
6

14
11
14
22
18
33
42

bis 30 bis 33

Men-
gen-
Ein-
heit

>/- KZbis 4
bis 5
bis 6
bis 10
bis 8 Stück
bis 6
bis 29
bis 20
bis 28
bis 14
bis 10
bis 6
bis 4
bis 46
bis 35
bis 20
bis 8
bis 7
bis 18
bis 14
bis 18
bis 28
bis 22
bis 43
bis 15
bks 11

bis 39

V- >cg

Stück

Bund
>/- lix

bis 29 bis 22 bis 26
bis 11.5 bis 12,5 bis 15
bis 7 bis 8 bis 9

Diese Preise verstehen sich für die l . Güteklasse
gelten in ihrer oberen Grenze als Höchstpre
deren Ueberschreitung strafbar  ist.

und
is « ,

flufruf zum Liirendienst am deutschen Volk
Die planmäßig vorgesehene Vermehrung des RAD.

für die weibliche Jugend
Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hier!  erließ

folgenden Aufruf:
Der Führer hat das deutsche Volk zum Einsatz aller

Kräfte aufgerufen . Aus diesem Grunde wird die plan¬
mäßig vorgesehene Vermehrung des Reichsarbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend beschleunigt durch¬
geführt.

Die Lager des Reichsarbeitsdienstes für die weib¬
liche Jugend sollen in dieser 'Zeit ' erst recht «Stätten dos
Glaubens an den Führer und der Arbeit für -Deutsch¬
land sein.

Mehr denn je braucht gerade jetzt die deutsche Frau
und Mutter auf dem Lande die helfenden Hände der
deutschen Jugend.

Ich rufe daher alle deutschen Mädchen im Alter von
17 bis 25 Jahren , die nicht bereits in Sonderausgaben
eingesetzt sind , auf , als Arbeitsmaiden für ihr Volk
Ehrendienst zu leisten.

Die Meldungen  sind ausschließlich an die zu¬
ständigen Bezirksleitungen zu richten . Die Anschriften
der Bezirksleitungen und die Mcldeformulare sind bei
der örtlichen Polizeibehörde erhältlich.

Auch dem Bedarf an Führerinnen  für den
vergrößerten Reichsarbeitsdienst für die weibliche Ju¬
gend muß beschleunigt entsprochen werden . Daher rufe
ich Frauen und Mädchen im Alter von 20 bis 35 Jah¬
ren mit entsprechenden Voraussetzungen auf , sich für
diese Zeit zur Verfügung zu stellen . In erster Linie gilt
der Ruf allen ehemaligen Arbeitsmaiden und Füh¬
rerinnen . Wir brauchen eure Erfahrung , helft wieder
mit!

Die Meldungen sind ausschließlich an die zuständigen
Bezirksleitungen zu richten.

Sonnabend - und Sonntagnacht
kein flutobusverkeHr

Die Direktion der Bremer Straßenbahn A . G . teilt
mit , daß aus betriebstechnischen Gründen der Nacht¬
autobusbetrieb der BVG in der vergangenen Nacht
nicht durchgeführt werden konnte . Der Nachtautobus¬
betrieb in den Nächten von Sonnabend
auf Sonntag und von  S o n n t a g a u f M o n-
tag  bleibt auch bis auf weiteres einge¬
stellt.

Aus betriebstechnischen Gründen ist in der nächsten
Zeit mit kleineren Einschränkungen des Straßenbahn¬
betriebes zu rechnen . Sie erfolgen zunächst im
E - W a g e n b e t r i e b zwischen Riensberg
und Domshof,  sowie auf Linie 7 und Linie 16.
Die Züge verkehren bis auf weiteres mit gleichen
Fahrtabständen.

Die Bremer Vorortbahnen E . m . L. H . teilt mit . daß
der Autobusbetrieb auf den Linien Rabling-
Hausen - Hasenbüren und W o l t m e r s h a u s e n
— Strom  aus betriebstechnischen Gründen bis auf
weiteres eingestellt  werden muß.

Verkehr der Kraftposten
Die Postdirektion teilt mit:

Don Montag , 4. September , fahren die Kraftposten bis auf
weiteres nach folgendem eingeschränkten Fahvpban:

Linie Bremen —Arstcn
Werktags : ab Arsten : 5.Lö, 7.10, 7.40, 13.10, 15.10, 16.10,

18.10. 10.10; ab Huckelriode : 6.30, 7.30, 8.15, 13.30. 15.30, 16.30,
18.30, 10.40.

Sonntags : ab Arsten : 9.00, 13.30, 14.30, 15.30, 18.30, 19.30,
20.80; ab Huckelriede : 9.30, 14.15, 15.15, 18.15, 19.15, 20.15,
21 .15.

Linie Bremen - Hurhting
Werktags : ab Moordeich : 5.40. 6.35, 7.15, 12.30, 14.00, 15.30,

17.00.. 18.00, 19.00, 21.00; ab Bremen Hbf. : 7.50. 13.10, 14,50,
16,20, 19.45, 21,40 ; nur ab Bremen -Pappelstraße : 6,15 , 6.55,
17.30, 18.30,

Sonntags : ab Moordeich : 8.15, 9.30, 10.40, 12.5S, 15.00,
16.00, 18.00, 19.00. 20,00, 22.00; ab Bremen Hbf .: 12.00. 13.30,
15.30, 19.30, 20.30, 22.30 ; ab Bremen -Pappelstvaße : 8.45, 11,50,
16.30, 18,30.

Linie Bremen —Lecste
Werktags : ab Leestc: 5,35 , 6.55, 12.05, 14,05, 16,00, 16,55, 18.45,

21.50; ab Bremen Hbf .: 7.55, 13.10, 15.00, 17.50, 19.30, 23.00;
ab Arstcrdamm : 6 .30, 16.30.

Sonntags ab Leestc : 9.00. 12.05, 14.05, 17.50. 19.50, 21.50;
ab Bremen Hbs.: 10.00, 13.10, 15.00, 18.30, 20.50. 23.00.

Heinrich Verrg
zum , Vberstarbeitsfichrer befördert

Der Führer hat mit dem 2S. August den Leiter der Abtei¬
lung Arbeitsteilung bei der Arbcitsgaulcitung XVII Ober¬
arbeitsführer Heinrich Vcrrh  zum Obcrstarbeitssührer be¬
fördert.

Unter ciem hotieikMr
NSDAP.

Ortsgruppe Industnehafcn . Morgen Montag , 4. September , pünkt¬
lich 20.39 Uhr, wichtige Politische Leiter-Sitzung im Eemeinschasts-
haus Oslebshäusen. Erscheinen in Uniform ist Pflicht

Kassenleitersitzung. Am Montag , 4. September, 29.39 Uhr, findet
eine wichtige Sitzung sämtlicher Ortsgruppcn -Kasseuleiter der NSDAP.
bzw. deren Vertreter statt. Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

Ortögtuppe ' «Bötgfolv. Montag , 4. September , 29.39 Uhr, Sitzung
der Politischen Leiter ., Bürgermeister u. Ortsbauernführer nehmen teil.

Ortsgruppe Obcrneutand . Sitzung der Politischen Leiter , Montag,
4. September, 20.39 Uhr, Parteihaus . Erscheinen ist Pflicht,

Ortsgruppe Horn. Montag , 4. September , 29,39 Uhr, Sitzung der
Politischen Leiter sowie Walter und Warte der NSV ., DAF. und
NS .-Frauenschaft bei Bocke.

Ortsgruppe Hohwisch. Alle Politischen Leiter und Parteigenossen,
die noch im Besitz der Ausrüstung sind, werden gebeten, dieselbe
Dienstag , 29,39 Uhr, in der Geschäftsstelle abzugeben. — Sonntag,
3. September , 11 Uhr, Sitzung sämtlicher Politischen Leiter, Amts¬
walter und Parteigenossinnen im Fsstsaal des Gemeindehauses.

Ortsgruppe Hufe. Die an die Nürnberg -Marschteilnehmer ausge¬
gebenen Ausrllstungsgegenstäyde sind unbedingt heute Sonntag von
19—11 Uhr in der Geschäftsstelle abzuliefern — Montag , 4. Septem¬
ber, 29,39 Uhr, Sitzung aller Politischen Leiter im Stuttgarter Hof.
Erscheinen unbedingt Pflicht.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Dienstag , 5, September, 29,39 Uhr,
wichtige Politische Leiter-Sitzung in der Ortsgruppe.

Ortsgruppe F-Hrseld. Montag , 4. September , 29,39 Uhr, Sitzung
des Ortsgruppenstabes und der Zcllenleiter in der Geschäftsstelle

Ortsgruppe Wasserturm. Montag , 29,39 Uhr. Mädchenschule Helga-
lander Strotze, Sitzung aller Politischen Leiter sowie Walter und
Warte der DAF „ NSV , und NS .-Frauenschast.

Ortsgruppe Wcided- mm. Heute, 3, September , 19 Uhr, bei Behnken,
Findorffstratze, Politische Leiter -Sitzung. Hieran müssen sämtliche
Politischen Leiter und Heiser auch der DAF,, NSB . und NS .-
Frauenschast teilnehmen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppen Hansa, Freihafen , Seefahrt . Schulungsabend aller

Leiterinnen und Sachbearbeiterinnen , Dienstag , 29.39 Uhr, im Saal 1Wilhelm-Decker-Haus.
Ortsgruppe Eröpelingen . Donnerstag , 7. September, 29.39 Uhr,

Eemcinschaftsabcnd, Lichtbildervortrag , Schröder. Lindenhosstrahe.
Ortsgruppe Wasserturm. Der für den 6. September angesetzte Aus¬

flug der Kindeigruppc , sowie die Kindergruppennachmittage müssen
bis auf weiteres ausfallen . Der Pslichtabend der NS .-Frauenschast
und des Deutschen Frauenwerks findet Donnerstag , 7. September, bei
Erevs . Stefsensweg 177, statt.

Ortsgruppe Seefahrt . Schulungsabend für Amtsleiterinnsn , Diens¬
tag, 5. September, Saal 1 Wilhelm-Decker-Haus . Freitag , 8. Septem¬
ber, Eemeinschaftsabend7 gr , Kaffee Wilh .-Decker-Haus . Beides 29,39Uhr.

Ortsgruppe Findorfs. Dienstag , 5, September , Eemeinschaftsabend
um 29,39 Uhr im Stuttgarter Hof.

Ortsgruppe Neptun . Dienstag , 5. September , Eemeinschastsabend
aller Frauenschafts- und Frauenwerksmitglieder . Wartburger Str . 111,
29.39 Uhr. sBSB .-Heim)

Jugcndgruppe Woltmcrshausen -Rablinghause ». Mittwoch, 6. Sept .,Heimabend „ Odeum".
Ortsgruppe Hufe. Handarbeitsabend , Donnerstag , 7. September,

29.39 Uhr, Stuttgarter Hof. Handarbeiten und Liederbücher mit¬bringen,
Ortsgruppe Neuenland«. Montag , 4, September, 29.39 Uhr, Erlsn-

stube, Besprechung mit sämtl . Frauenschafts« und Frauenwerksmit-gliedern.
Ortsgruppe R- land . Fraucnschaft, Dienstag , 5, September , 29,30

Uhr im Sitzungssaal der NSV ., Papenstratzs 26.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppr Osten. Bolksgasmaskenausgabo,

Montag , 4. September , 16—18 Uhr, Schaumburger Straße 65 a Zur
Zeit werden nur Kindergasmasken ausgegeben. Zuweisungsschein mit¬bringen.

NSB .-Ortsgruppe Freihafen . Heute Bolksgasmaskenaus»
gäbe,  10 —12 Uhr, Geschäftsstelle Kölner Straße 99.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle. Bis aus weiteres findet freitags  eine Sprech¬

stunde nicht statt . Diese sind nun mehr wie folgt : dienstags von
-16—29 Uhr für alle Mitglieder , montags von 16—19 Uhr nur fürKriegcrhinterbliebene.

25 cwirr kkck—.70 50 « wr 3k4 —.98 100 ecwr Kick1.53
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Ivütterdienst im Deutschen Frauenwerk
Sämtliche Kurse laufe « weiter

In der Mütterschule laufen sämtliche Kurse
weiter  und zu allen Kursen , Säuglingspflege . Er¬
ziehungsfragen , Kochen . Nähen und Heimgestaltung wer¬
den täglich im Carin -Eöring -Haus . Contrescarpe 162,
Fernsprecher 8 32 34 , Anmeldungen entgegengenommen.

Wir weisen besonders auf den Beginndes Säug-
lingspflegekurses  am Dienstag , 5. September,
um 20 Uhr , hin und auf die Heimgestaltungs¬
kurse.  die am Freitagabend und am Dienstagnach¬
mittag angesetzt sind . Für beide Kurse bitten wir , sich
umgehend zu melden.
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-iis «ier «lsui8olie SkunÄseksu
Deutschlands krnte unter Dach und §ach
Nach den letzten Meldungen des Reichsnährstandes

waren am 26. August von der gesamten Getreideernte
82 Prozent eingebracht.  Das ist ein Stand,
der an der restlosen vollständigen glatten Ernteeinbrin¬
gung keinerlei Zweifel mehr fäßt und der hinter dem
vorjährigen Stande nicht zurückbleibt. Dieser erstaun¬
liche Erfolg ist, wie in der NS .-Landpost festgestellt
wird , in der Hauptsache dem rechtzeitigen umfangreichen
Einsatz der notwendigen Hilfskräfte und ihren Anstren¬
gungen zu verdanken. In den östlichen Landesbauern¬
schaften ist die Ernteeinbringung am weitesten fortge¬
schritten. Auch weiter aber stehen die erforderlichen
Hilfskräfte zur Verfügung , um die Landwirtschaft in
ihren Anstrengungen zu unterstützen. Die notwendig
gewordenen Vorbereitungen für etwaige Verwicklungen
können den entschlossenen Einsatz der Landwirtschaft
und ihrer Hilfskräfte zur glücklichen Beendigung der
Ernte nicht beeinträchtigen . Es besteht also kein Zwei¬
fel daran , daß die Rekordernte  1939 auch voll-
ständig geborgen  wird und damit für die Siche¬
rung der Versorgung der deutschen Bevölkerung mit
Brot und Futtermitteln in vollem Umfang zur Ver¬
fügung steht.

Kampf dem Verderb
Jetzt ist die richtige Zeit im landwirtschaftlichen Be¬

trieb , an die im Kampf dem Verderb zu erfüllenden
Aufgaben zu denken; denn unsachgemäße Lagerung
nach der Ernte führt erfahrungsgemäß zu beträchtlichen
Verlusten , die es zu vermeiden gilt . Das Getreide muß
in saubere, luftige Räume geschüttet werden , die jähr¬
lich eine Eeneralreinigung  erfahren müssen.
Frisches Getreide darf nur flach geschüttet werden , es
ist häufig durchzufchaufeln. Den Speicher gilt es vor
Mäuse - und Sperlingsfraß zu schützen, Fugen und
Ritzen sind zu beseitigen und bei feuchtem Wetter die
Fenster zu schließen. Oelfrüchte werden am besten gar
nicht gelagert , sondern sofort abgeliefert , was im Hin¬
blick auf die erhöhten Abnahmepreise sicherlich auch im
finanziellen Interesse der Betriebe liegt . Bei Hack¬
früchten sind keine kranken Früchte einzumieten . Vor
dem endgültigen Zudecken der Miete muß sich der In¬
halt erst abkühlen.  Beim Obst darf nur reifes ein¬
wandfreies Dauerobst gelagert werden , Fallobst ist so¬
fort  zu verwerten . Die Lagerräume und Gestelle
müssen sauber sein, die Temperatur soll nur 2 bis 4
Grad Celsius betragen . Wenn möglich ist täglich eine
halbe Stunde zu lüften , Helles Licht zu vermeiden.
Grüße Verluste entstehen im landwirtschaftlichen Be¬
trieb durch unsachgemäße Aufbewahrung der tierischen
Erzeugnisse. Das gilt besonders bei Milch, Fleisch und
Eiern , die gerade in der jetzigen Jahreszeit mit be¬
sonderer Sorgfalt aufbewahrt werden müssen. Schon
diese Aufzählung zeigt, wie überall im landwirtschaft¬
lichen Betriebe der Kämpf dem Verderb geführt werden
muß. Bauer und Landwirt stehen aber nicht allein . Seit
Jahren wird dieser Kampf mit gleicher Tatkraft in den
Verteilerbetrieben und beim Verbraucher  geführt.
Gerade in den Verbraucherkreisen gehört er zu den
wichtigsten Maßnahmen unserer Ernährungssicherung.
Wie notwendig er gerade hier ist, mag man daraus
ermessen, daß von dem Gesamtverderb an Lebensmitteln
in Höhe von jährlich 1,5 Milliarden Reichsmark rund
750 Millionen Reichsmark auf Verbraucher entfallen.

Igel sind nützliche liere
Wenn wir in der Dämmerstunde nach getaner Arbeit

im Garten spazierengehen, können wir zur Sommerzeit
gelegentlich beobachten, wie eine Zgelmutter ihre kleine
Schar halberwachsener Jungen ausführt . Erinnerungen
an die Schulzeit werden dann in uns wach, an das Mär¬
chen vom Wettlauf des Igels mit dem Hasen und an
andere lustige Erzählungen . Immer wieder wird der
Igel als ein lustiger Schelm geschildert. In der Tat,
wer ihn einmal von nahem sieht, mit den kleinen Aeug-
lein , der spitzen Nase und der rundlichen stachelbewehrten
Gestalt , der kann sich eines solchen Eindrucks nicht er¬
wehren . — Sehen wir uns den Igel aber einmal
genauer an , besonders seine Lebensweise und seinen
Nahrungsbcdarf . dann kommen wir zu dem für manchen
etwas überraschenden Ergebnis , daß der Igel ein recht
nützliches Tier ist und w e i t g e h e n d st e Schonung
verdient . Tagsüber hält er sich in Parks und Gärten
im sicheren Versteck auf , um erst zu Beginn der Däm¬
merung auf Nahrungssuche auszugehen . Dann durch¬
stöbert' er den ganzen Garten und frißt so ziemlich alles
Getier , dessen er habhaft werden kann, z. B. Würmer,
Erdraupen , Asseln, Spinnen , Schnecken, Maulwurfs¬
grillen , Engerlinge , Schmetterlinge und Käfer . Der
Igel ist aber auch ein eifriger Mäusejäger und hat es
auf die im Garten schädlichenWühlmäufe besonders ab¬
gesehen. Im Spätsommer und Herbst nimmt er auch
mit Pflanzennahrung vorlieb und frißt Eicheln, Kar¬
toffeln . Pilze und Fallobst . Später im Jahr verkriecht
er sich in ein gut gepolstertes warmes Nest, um hier den
Winter zu verschlafen. In solch einem Nest werden auch
die Jungen zur Welt gebracht, die von der Mutter bis
zu ihrer Selbständigkeit sorgsam betreut werden. —
Die Feinde des Igels sind Fuchs, Dachs und Hund. und
gelegentlich — leider — auch der Mensch.

MMM

Lukm:

Vie letzte Bienenwanderung des Jahres
Wanderimker erzielen höhere kjonigertrüge

Die Heide steht jetzt im roten Kleid und erfreut das
Auge des Naturfreundes . Aber die Freude an dem
schönen Bild ist es nicht allein , die uns die Heide
lieb und wert macht: die blühende Heide spielt auch
in unserer Volkswirtschaft eine bedeutsame Rolle. Sie
ist nämlich ein wichtiges Trachtgebiet für unsere
Bienen , und zwar ein Trachtgcbiet , das man wohl als
das älteste in Deutschland, neben dem Wald , der Ur¬
heimat der Bienen , bezeichnen kann. Viele Jahrhun¬
derte ist bereits die Wanderung in die Heide alt , noch
nie aber hat sie eine solche Ausdehnung erfahren wie
in den letzten Jahren . Auch in diesem Jahr stehen wieder
viele Zehntausende von Bienenvölkern
in der  Heiiw » , einmal um dort Nektar zu sammeln,
zum anderen aber um die Grundlage für die Bienen-
wirtschaft des kommenden Jahres dadurch legen zu
helfen, daß die Völker mit sehr vielen jungen  Bie¬
nen heimkommen. Das ist notwendig , denn die alten
Bienen » die noch die Sommertracht mitgemacht haben»,
sind abgearbeitet und gehen noch im Herbst oder späte¬
stens im Laufe des Winters ein , während die im Sep¬
tember und noch Oktober geschlüpften Bienen den
Stamm für die nächstjährige Frühjahrsiracht geben,
die Obstbäume und Oelsaaten bilden . Zu dieser Zeit
müssen die Völker bereits stark sein, damit sie die
Tracht ausnutzen und andererseits Raps , Rübsen und
Obstbäume durch die Bestäubung möglichst vieler Blüten
zu höchstenErträgen kommen. Wer deshalb seine Bie¬
nen nicht in der ' Heide hat , muß durch Reizfütterung
jetzt noch zu dem gleichen Ergebnis zu kommen suchen
wie der Wanderimker durch die Heide.

Die Möglichkeiten der Wanderung sind in Deutsch¬
land verschieden, wandern kann aber jeder Bienen¬
züchter. Zu den bedeutendsten Trachtpslanzen gehören,
um nur einige zu nennen , unsere Obstbäume, die Oel¬
saaten , Luzerne und Seradella , Weißklee, Linde , ferner
Weißtanne und Rottanne . Die Weißtanne kommt als
Honigspenderin eigentlich nur im Schwarzwald und
im Bayerischen Wald in Betracht , während die Fichte
nicht nur in Süddeutschland , sondern auch in Mittel-
deutschland und in den letzten Jahren auch in Nord¬
deutschland stellenweise Erträge bringt . Mit der frühe¬
ren Form der Wanderung , bei der jeder Imker wan¬
dern konnte, wie und wohin er wollte , ist es allerdings
vorbei . Die R e i chs f a chg r u p p e Imker  hat feste
Wandervorschriften erlassen, die der Imker beachten
muß und auch beachtet, da sie zu seinem Wähle ge¬
schaffen wurden . Früher kam es vor, daß an einzelnen
Trachtfeldern die Bienen in übergroßer Zahl standen,
während sie an andern ganz fehlten . Heute findet eine
genaue Verteilung  statt , so daß derartige Fehler
nicht mehr vorkommen können. Das Ergebnis der
Wanderung in diesem Jahr läßt sich natürlich noch nicht

Ver Vauerntzof im September
Sicher stellung des Winterfutters- krnte der Hackfrüchte und Sonderkulturen

Die Hauptarbeit in der Landwirtschaft erstreckt sich
im Monat September auf die neue Bestellung.  Je
nachdem wie die Felder fei werden, also das Getreide
abgeräumt wird öder aber die Zwischenfrüchte geerntet
werden , wird im Anschluß daran das Saatbett für die
Winterung vorbereitet . Die Art der Vorbereitung bleibt
abhängig von der Art des Bodens . Mangelt es an Zeit,
um den Boden nach dem Pflügen sich setzen zu lassen,
kann auch die Walze verwendet werden . Allgemein gilt
jedoch: Vorsicht beim Gebrauch der Walze ! Vor allem
darf der Boden nicht im Walzenstrich liegenbleiben , da
sonst zu große Wasserverluste eintreten können. Mitte
September beginnt ^>ann die Aussaat desWin-
terroggens,  an die sich das Drillen des Winter¬
weizens etwa Ende des Monats anschließt. Nach dem
Drillen genügt es, mit einer leichten Saategge über
das Feld — quer. zur Drillrichtung — zu ziehen.

Im engen Zusammenhang mit der Neubestellung der
Felder steht die Räumung der Zwischenfrüchte.
Wenn die Bestellung drängt , wird man sich selbst bei
frohwüchsigen Zwischenfrüchten mit einem geringeren
Ertrag begnügen . Die Zwischenfrüchte werden entweder
grün verfüttert oder in den Gärfutterbehälter gegeben.
Da durch die Beanspruchung des gesamten Baustoff¬
marktes die fsir die Landwirtschaft freigegebenen Bau¬
stoffmengen in der letzten Zeit meist nicht ausgereicht
haben , um die geplanten Gärfutterbehälterbauten zu
Ende zu führen öder überhaupt auszuführen , wird man
zur Sicherung des Winterfutters vor allem auf die b e -
helfsmäßigen Gärfutterbehälter  zurück¬
greifen müssen. Dafür eignen sich Gruben , bei denen
Wände und Boden mit in Lehm verlegten Ziegeln aus¬
gelegt werden . Die Erdgruben können aber ebenso mit
Brettern oder Papiersäcken ausgeschlaaen sein. Bei ton¬
haltigen Böden kann man unter Umständen sogar auf
Liesen Schutz verzichten. Man muß dann allerdings ein«

Verschmutzung des Gärfutters an den Randschichten in
Kauf nehmen.

Bei den Hackfrüchten  beginnt im Monat Sep¬
tember die Ernte der Spätkartoffelsorten . Der ge¬
schlosseneund freiwillige Einsatz des ganzen deutschen
Volkes, der sich schon bei der Getreideernte bewährt
hat , wird es auch bei der Ernte der Hackfrüchte er¬
möglichen, den Mangel an Arbeitskräften im wesent¬
lichen auszugleichen. Durch diesen Einsatz der Ernte¬
helfer ist die Frage der Arbeitskräfte nicht mehr so
schwierig, schwieriger ist die Frage ihres betriebswirt¬
schaftlich richtigen Einsatzes. Doch läßt sich durch die
Verwendung von Rodemaschinen — und vielleicht sogar
vyn Vorratsrodern , die in den letzten Jahren immer
mehr vervollkommnet wurden — auch dieses Problem
zur Zufriedenheit aller lösen. Im September beginnt
auch die Ernte der frühen .Körnermaissorten . Dabei
gilt es zu entscheiden, ob die Maiskolben gleich an der
Pflanze entliescht werden oder mit den Lieschblättern
geerntet und dann über die Entlieschmaschine geschickt
werden . Da die erste Methode mehr Handarbeit von
Fachkräften erfordert , empfiehlt sich also die zweite
Erntemethode eigentlich von selbst. Die geernteten
Maiskolben werden in Maistrockenschuppen aufbewahrt ..
Das auf dem Feld bleibende Maisstroh wird besser mit
dem Zapfwellenbinder geschnitten, da hierfür die Zug¬
kraft des Eespannbinders nicht ausreicht.

Zugleich beginnt auch im September die Ernte vieler
Sonderkulturen und landwirtschaftlicher Nebenkulturen.
Die Weinberge  werden bis zur Lese geschlossen. Im
Tabakbau  folgt auf die Ernte der Erumpen die der
Sandblätter , denen sich dann nach 14 Tagen die Ernte
des Haupt - und Ober-gutes anschließt. Im Gemüsebau
befinden wir uns mitten in der Ernte des Dauer-
gemüses für den Winter , und die nunmehr voll ein¬
setzende Obsternte zwingt dazu , auch an die restlose
Verwertung des Obstes  zu denken.

übersehen. Das ^Jahr 1938 hat aber gegenüber dem
Vorjahre bereits ^eine bemerkenswerte Steigerung
gebracht. Es wanderten nämlich 20 539 deutsche Imker
mit 515 677 Bienenvölkern . Das bedeutet gegenüber
dem Jahre 1937 eine Steigerung um 25 Prozent der
Imker und 17 Prozent der Bienenvölker . Der Rein¬
ertrag stellt sich auf fast 3 Mill . RM . Gegenüber dem
Vorjahr sind das reichlich 150 000 RM . mehr und zwar
trotz der vorjährigen Fehlernte aus der Heide. Die
Wanderung mit Bienen muß deshalb im nächsten Jahr
noch weiter ausgebaut  werden.

Volksfest. Das für die Zeit vom 2. bis 5. September
vorgesehene Volksfest fällt aus.  s93

Umschau. Da die Lohndresche reisn  sehr über¬
lastet sind, gibt der Kreisbauernführer bekannt, daß zu¬
nächst das in Mieten und Schobern unter freiem Himmel
aufgestapelte Getreide abzudreschen ist, während mit dem
Abdrusch des in Scheunen und Häusern untergebrachten
Getreides im Spätherbst und Winter zu beginnen ist.
— Zu dem Einbruch im Braker Sckrandbad
wird noch mitgeteilt , daß er durch einen jungen Mann

ausgeführt worden ist, der sich Walter Stutz nannte
und angab , Schmiedelehrling in Bremen zu sein. Mit
einem Paddelboot war er die kleine Weser herausge¬
fahren und hatte bei Wersabe sein Zelt aufgeschlagen.
Einige Tage hat er dort bei einem Bauern gearbeitet,
ist dann aber nach einem Diebstahl auf dem Fährboot,
wobei er außer Lebensmitteln , einige kleine Gegen¬
stände erbeutete , verschwunden, ohne sein Zelt mitzu¬
nehmen. Im Strandbad hinterließ er u. a. 1 schwarzen
Lederolmantel , 1 dunkle Trainingshose , 1 hellblaue
Trainingsjacke und eine weiße Badehose. Auch wurde
dort eine leere Aetherflasche gefunden und durch Nach¬
frage festgestellt, daß er Aether in einer Braker Dro-
gerie kaufte, wo man auch erfuhr , daß die Beschreibung
auf den Täter paßt . Hoffentlich wird dieser Wegelagerer
bald erwischt. 167

vrL >ee »S»TU7tz
Aus der Oldenburger Herdbuchgenossenschaft. Am

15. September findet in Oldenburg in der Auktionshalle
am Bahnhof Oldenburg -Ofternbuvg die erste Herbst-
Zuchtviehversteigerung statt . Die Zeiteinteilung ist fol¬
gende: Donnerstag , 14. September , 12 bis 14.30 Uhr,
Anlieferung der Tiere , 15 Uhr : amtliche Körung und
Auktionsprämiierung , Freitag , den 15. September , um
10 Uhr : Beginn der Versteigerung . Auftrieb : Amtlich
gekörte Bullen , ausgesuchte, schwere hochtragende
Färsen.

Hochbetrieb in den Mostereien. Der Anfall von Fall¬
obst war in den letzten Wochen außerordentlich groß, so
daß in den Oldenburger Mostereien Hochbetrieb
herrschte. Das nicht zum Vermosten kommende Obst
findet unmittelbare Verwendung im Haushalt . In ver¬
schiedenen Gegenden wird das Obst aufgetrocknet.

Ungewöhnlich starker Kurbetrieb . Im August war der
Kurbetrieb in Bad Zwischenahn so stark, daß alle ver¬
fügbaren Häuser überfüllt waren . Da in den letzten
Jähren das schöne und landschaftliche reizvoll gelegene
Bad Zwischenabn immer mehr Kurgäste anzieht , ist die
Frage weiterer Unterbringungsmöglichkeit sehr dring¬
lich geworden. Pläne über Neubauabsichten liegen auch
schon vor.

Von der Heugabel aufgespießt.  Ein 17jiih-
riges Mädchen, das als Hausangestellte bei einem
Bauern beschäftigt war , hals beim Aufladen der Garben.
Als sie von dem hochbeladenen Erntewagen Herabsteigen
wollte, ^ Ljt sie aus und stürzte so unglücklich auf eine
Heugab?̂ daß sie von dem Stiel derselben buchstäblich
aufgespießt wurde. Man brachte sie schwerverletzt ins
Krankenhaus.
OsmadrAalc

Bald 100 800 Einwohner . Lange wird es nicht mehr
dauern , dann ist Osnabrück Großstadt. Die Einwohner¬
zahl betrug Ende Juli v. I . 97 293 Einwohner und am
Ende Juli d. I . 98 535. Gegen den Vormonat ist ein
weiteres Wachstum festzustellen.

Nsmkrurtz
Gefährliche Verbrechen ». Wegen gewerbsmäßiger

Abtreibung in mehreren Fällen verurteilte das Ham¬
burger Schwurgericht die 55 Jahre alte Frau Emma
Böhme zu fünfJahren Zuchthaus  und für Jah¬
ren Ehrenrechtsverlust . Schon in den Jahren 1920 und
1925 ist die Angeklagte wegen Lohn-Abtreibung mit vier
bzw. zwei Jahren Zuchthaus bestraft worden, so daß
sich jetzt mit der neuen Straftat das Bild eines gemein¬
gefährlichen Volksschädlings ergibt . Das veranlaßte das
Gericht, gegen Frau Böhme die Sicherungsver¬
wahrung  anzuordnen.

Uekermut hatte böse Folgen.' Ein Unfall, der leicht
schwere Folgen hätte haben können, ereignete sich auf
einem. Schiff im Hafen. Zwei Arbeiter waren damit
beschäftigt, ein Holzdeck mit Benzin und Aether
zu reinigen. Aus Usbermut bespritztedabei der eine
den anderen mit der Flüssigkeit. Als sich dieser kurz
darauf eine Zigarette anstecken wollte, fing seine Klei¬
dung Feuer, und er erlitt so schwere Brandwunden, daß
er einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

B3V. — flSV. Vlumentl,al
Heute um 16 llhr wird das bereits seit langem verein¬

barte Freundschafts -Fußballspiel aus dem Sportplatz des
Westens an der Dedcsdorfer Straße zwischen den Blau-
weißen vom Wasserturm als Meisterschastsvertrctcr der Bre¬
mer Bczirksklasse und den „Veilchen " vom Blumenthalcr
Forsthaus als Vertreter der » iedersächsischeri Eauliga ange¬
pfiffen . Neben den alten bewährten Stammspielern dürsten
auf beiden Seiten auch Nachwuchsspieler erprobt werden , wes¬
halb mau diese Auseinandersetzung als durchaus offen be¬
zeichnen muß . Ta im übrigen einstweilen alle Punktspiele
vom Plan abgesetzt und weitere wichtige Spiclabschlüsse auf
Bremens Plätze nicht getätigt worden sind, dürste sich diese
Begegnung in der westlichen Vorstadt sicher eines ausgezeich¬
neten Zuspruchs erfreuen . ! !

viedersachsens Vezirksklassen
wie im Vorjahr

Der niedoi,sächsische Gausachwart für Fußball gibt nunmehr
die Einteilung der BezirkSklassen im Gau Niedersachsen für
das Spieljahr 1939/40 bekannt . Die Stafseleinteilung ist die¬
selbe geblieben und auch an der Zahl der Bereine hat sich
kaum etwas geändert -, nur in einem Falle spielen 11 statt 12,
in einem anderen ö statt 8 bzw. 11 statt 10 und 10 statt 9
Mannschaften.

Die Staffel Bremen  setzt sich aus folgenden elf Ver¬
einen zusammen : Bremer Sportverein , FD , WoltmerShausen,
Spvg . Norddeutscher Aohd Bremen , Bremer Sportfreunde.
Sparta Bremerhavcn , BfL , Hemelingen , VfB . Konret Bre¬
men , Turä Gröpelingen , VfL. Oldenburg und den beiden
Neulingen PfL, Wilhelmtzhaven und TuS . Bremerhaven 93.

Staffel Osnabrück:  Osnabrück 97, SC. Haste,
»Sparta Nvrhhorn, , 16 Osnabrück , WSV . Hingen , Hagener
SB . , SB . Hellern 24 und LWSV . Quakenbrück, Die beiden
letzten Mannschaften - spielen erstmalig im Bezirk.

Staffel Lüneburg:  Teutonia Holzen, Celle 21, Ein¬
tracht Lüneburtz, ÄWSD . Celle, Lüneburger SK „ Eintracht
Celle, 'Reichsbahn Uelzeri und Germania Walsrodc , die wie¬
der Anschluß . an die Bezirksklasse gefunden haben.

S t a f s e l . H a n n o p e r, : Stern Misbnrg , Eintracht Han¬
nover , Preußen Hameln , Spvg , Laützen, 1897 Hannover , SC.
Harfum , Niedersachsen Hannover , Algermissen 1911, die aus
der, Eauliga abgestiegen sind, nnd die beiden bisherigen
Kreisvereine Seelze 1919 und Werder Hannover.

Staffel  B r a n n s chftve  i g:  LWSV . Wolfenbüttel , 07
Hildesheim , 06 Hildeshenn , PsB . Braunschweig , Germania
Wolfenbüftel , 1911 Hötensleben MTV , Leu-Brannschwei -g,
Schöninaen 08, Cvncordia Hildeshcim und die drei neuen
Mannschaften Brunswick 1936 Braunschweig , MTB . Goslar
und Spvg . Gishor -n. Gifhorn gehörte früher , schon einmal
zur, Bezirksklasse. ,

Staffel G ö klingen:  Eöttingen 06, Northeimcr SK„
VfL. Seesen , TuS ; Abseid, VfL , Holzminden , BfL , Dudcr-
stadt, FC. Grone , Spvg . Göttingcn und der bisher zur Kreis-
klasse gehörende Pionierfportvcrein Gneisenau , Hannoversch-
Münden.

Um den „Vanzig-Pokal"
Berlins Futzballvcreine unter sich

Da in den nächsten Wochen der Meisterschaftsbstrich zunächst
ruhen wird , hat sich das Fachamt Fußball im Gau 3 in
Uebereinkunst mit den Vereinen der Rcichshauptstadt ent¬
schlossen, einen , neuen Freundschasts -Wcttbowevb um den
„Dauzig -Pokal " zu schassen. An diesen -Spielen werden zehn

Berliner Eauliga -Bereine und zehn Bezirksktassen-Mann-
schaften teilnehmen . Die ersten Treffen sotten am 10. Lep-
tenvber stattfinden . Der Spielplan sieht vor, daß jede Gau¬
liga -Elf gegen jeden Bezirksklassenverein kämpft, so haß also
hundert Treffen zur Ermittlung des Pokalsiegers notwendig
irerden.

Neue Modellflugrekorde
Bei dem Modellslugwsttbewerb lm Borkenberger Segelflug-

lagcr , der leider vorzeitig abgebrochen werden mußte, wurden
zwei deutsche Dauerrekorde aufgestellt . Der Hitlerjunge Ker-
mes von der Gruppe 14 Münster hatte ein "Modell heraus¬
gebracht, das in der FAJ .-Klasse 17 Minuten und 47 Sekun¬
den in der Lust blieb, und ein Wasserslug -Modell eines han-
noverschcn NSKK .-Mannes erzielte eine Mugdaner von 15
Minuten und 42 Sekunden , Beides sind neue deutsche Re¬
korde, die mit der Goldenen und Silbernen Plakette des
Korpsführers des NSFK . belohnt wurden . Die bisherige
Dauerflug -Bestleistung betrug etwas über 12 Minuten.

Ncichssportabzeichen -Priisung . Montag , 18.45 Uhr , Platz des
Hastedtcr Münner -Turn -Vereins,

Einen internationalen Wettbewerb im modernen Fünfkampf
wird von den Finnen vorbereitet . Er soll am 2. Oktober in
Helsinki beginnen und die besten Fünfkämpfer Deutschlands,
Schwedens und Finnlands im Kamps sehen.

' Auf der Züricher Radrennbahn in Oerltkon steigt heute,
3. September , ein internationales Steherrennen , an dem u-, o.
auch die Teutschen Lohmann und Metze teilnehmen werden.

Das Zweistunden -Steherrennen in Erfurt wird heute,
3 September , Schön , Krewer, Stach , Schindler , Wißbröcker

Und Schnhmann -Ersurt im Kampf sehen, Krewer gewann dos
Nennen im vergangenen Jahr , , >

Die deutsche Berusssahrcr -Elite wird heute ein Stmßcir-
Nadrennen bei Vaersen im Rheinland bestreiten , Alan rechnet
mit einer Teilnahme von 40 Fahrern,

Die Deutsche Rollhockey-Meisterschaft wirb am 17, September
in Gera mit einem Zwischenrundentresfen zwischen TG . Nürn¬
berg und Lindenhof Berlin fortgesetzt.

Ungarische Schwimmer starteten in Jugoslawien und muß¬
ten sich überraschend klar geschlagen geben . Es handelte sich
um den Landesmeister UTE , Budapest , der im KluMampf
von JUG . Nagusa mit 42:29 Punkten besiegt wurde.

Kd5-3port
Achtu „ gI

Alle angesetzten Sportappelle der Betriebe fallen
ebenso die Abnahmen für das Reiclfssportabzeichen.

aus;

Pferdesport
Ulster« Voraussagen

Karlshorst (Beginn 13 Uhr) : 1. R, Indio — Günstling — Mio;
2, R , Perlstab — Athanagild — Aarietta ; 3, R , Pabst — Erntedank
— Statthalter : 4. R , Stahlhelm — Magul — Jmmcrweitei ; 5, R.
Laila — Fidanzata — Heimweh: 8, R , Leser — Hel — Ecky: 7, R.
Lady Rosa — Askaista Nova — Tiber ; 8. R. Trajan — Rossnods —
Konigsparade,

Münchcn-Riem (Beginn 14,30 Uhr) : 1, R , Ecstütshofo Jfaxland —
Fischotter — Die grüne Heide; 2, R. Rappa — Heras — Ealsox;
3, R. Trabsrhren ; 4, R , Eratianus — Famarcde — Christenlehre;
ö, R , Pa — Pessimist — Eoodly; 8. R , Trabfahren ; 7. N, Azolin —
Mephisto — Kataract . 3



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 3 . September 1939 |m^

Die vorläufige Bewirtschaftung
von Getreide und Futtermitteln

Berlin , 2. September . Der Beichsnährstand hat durch die
Hauptvereinigung der Deutschen Getreide - und Futtermit¬
telwirtschaft am 30. 8. 39 eine Ergänzungsanordnung zu
ihrer diesjährigen Jahresanordnung verkündet . Die Anord¬
nung dient der Ernfihrungssicherung auf getreidewirtschaft-
liebem Gebiet , insbesondere bei denjenigen Nährmitteln,
für die durch Reichsgesetz bereits ein Bezugsscheinverfah¬
ren verordnet ist Die Grundsätze der Jahresanordnung
beim Getreideverkehr bleiben / bestehen . Eine gewisse Ver¬
schärfung erfahren die Ablieferungsbestimmungen , insbe¬
sondere ist nunmehr die Aufstellung von Ablieferungsbe -’
scheinigungen auch beim Erwerb von Hülsenfriichten . Heu
und Stroh erforderlich . Beim Brotgetreide bleibt es bei den
bisherigen Andienungsvorschriften , beim Futtergetreide sind
sie verschärft und auch auf den Verkehr innerhalb der
Getreidewirtsehaftsverbände ausgedehnt worden . Für Fut¬
terhafer . Hülsenfrüchte und Heu ist eine Anbietepflicht
geschaffen , die den vom Erzeuger kaufenden Verteiler
verpflichtet , die Weisungen des zuständigen Getreidewirt¬
schaftsverbandes für die Weiterverwertung einzuliulen.

Bezug und Lieferung von Hafer - und Gerstennährmit¬
teln . Grieß und Teigwaren sowie von Kaffee -Ersatz - und
Kaffeezusatzstoffen sind nur auf die vorgeschriebenen
Scheine zugelassen . Die Grundkontingente der Mühlen blei¬
ben die Grundlage für die Regelung der Vermahlung.
Die Hauptvereinigung der Deutschen Getreide - und Futter¬
mittelwirtschaft behält sich vor , gebietsweise Quoten fest¬
zusetzen , um die örtliche Versorgung zu sichern . Im Inter¬
esse einer möglichst geringen Inanspruchnahme von Be¬
förderungsmitteln sind die Mehl verteilenden oder verar¬
beitenden Betriebe gehalten , ihren Bedarf möglichst bei'
nahegelegenen Mühlen zu decken . Die Bestimmungen über
die Einlagerungspflicht der Mühlen bleiben in Kraft , je¬
doch sind die Getreidewirtschaftsverbände ermächtigt , wenn
es die Versorgungslage erfordert , Pflichtlagerbestände frei¬
zugeben . Die Mehleinlagerungspflieht für Verarbeitungs¬
betriebe ist in Fortfall gekommen . Vom 15. 9. ab dürfen
diese Betriebe — ebenso wie die Mehlverteiler — nur einen
Vierwochenvorrat an Mehl unterhalten , um einer unge¬
rechtfertigten Uebereindeckung vorzubeugen . Bei der

.Teigwarenherstellung werden zunächst keine monatlichen
Verarbeitungsquoten festgesetzt . Die Teigwarenhersteller
hatien nähere Anweisung wegen der zur Sicherung der Ver¬
sorgung erforderlichen Produktion erhalten . Auch auf die¬
sem Gebiet sind die Bezugsscheine eingeführt . Für den
Verbrauch von Brot , Roggenmehl , Weizenmehl und Futter¬
mitteln sind keine ergänzenden Bestimmungen ergangen.

Die Ergebnisse der Tabakernte
Berlin , 2. September . Das Statistische Reichsamt veröf¬

fentlicht im Reichsanzeiger vom 31. August die vorläufi¬
gen Ergebnisse über die Tabakpflanzungen und die Ergeb¬
nisse der Tabakernte in dem vom 1. Juli 1938 bis 30. Juni
1939 reichenden Erntejahr 1938. Danach betrug die Zahl der
Tahakpflanzer im Erntejahr 1938 gegenüber 1937 69 136
(68 905) und die zulässige Tabakanbaufläche 1,34 (1.30) Mill.
Ar . Die Zahl der mit Tabak bepflanzten Grundstücke wird
mit 116 763 (115 331) angegeben , die einen Flächeninhalt von
1.33 fl .30) Mill . Ar bedeckten . Die Menge des geernteten
Tabaks in dachreifem , trockenem Zustand stellt sich auf
33,23 (32.77) Mill kg , d. s . durchschnittlich auf 1 ha 2494
(2528) kg . Der Gesamtwert der Tabakernte errechnet sich
auf 44,85 (44,24) Mill . RM . Der durchsclinittspreis von 1 dz
Tabak beläuft sich auf 134,95 (135) Bit.

Taaesnachrichten
Der Danziger Gulden wird mit sofortiger Wirkung ip.it

70 Rpfg . bewertet.
Die Bank von Danzig ist als Danziger Notenbank der

uneingeschränkten Hoheit der Freien Stadt unterstellt
worden.

Auf Grund einer Verordnung finden die bisherigen Vor¬
schriften über Zölle , Ein - und Ausfuhrverbote und Be¬
schränkungen in Danzig vorläufig weiter Anwendung . Die
Ausfuhr von Waren aus dem Danziger Staatsgebiet ist ver¬
boten . Der Reiseverkehr zwischen dem Danziger Staatsge¬
biet . und dem Zollauslande wird für alle Privatpersonen
gesperrt . >

Wie der Roheisenverband mitteilt , zeigte der Roheisen-
markt im August bei anhaltend starker Anforderung keine
Aenderung.

Zwischen Vertretern der Reichsstelle für Getreide und
des rumänischen Genossenschaftsinstituts wurde ein Abkom-
ipen unterzeichnet , wonach die Reichsstelle 300 000 Weizenübernehmen wird . Weitere 100 000 Tonnen übernimmt der
private Handel.

Es ist gelungen , aus Alpenkräutern und anderen in
Deutschland beheimateten Gew' iirzpflanzen ein rein natür¬
liches und hochwertiges deutsches Gewürz herzustellen , das
die ausländischen Gewürze vollinhaltlich ersetzen und in
mancher Beziehung sogar übertreffen soll.

Die wirtschaftliche Kontrollgese &gehung in Japan wird
vom neuen Reichstag weiterentwickelt werden . Die ganze
Wirtschaftsgesetzgebung soll mehr systematisiert und die
Marktgesetzgebung verfeinert werden.

Lotsenzwang auf der Unter- und
Außenweser

Auf Grund von § 2 (1) a der Verordnung zur Uebertra-
gung polizeilicher Befugnisse auf Reichswasserstraßen an
die Wasserstraßendirektion Bremen vom 7. Mai 1938 (Reichs¬
verkehrsblatt 1938 S. 65) wird folgendes verordnet : § 1.
Deutsche Fahrzeuge über 500 cbm Netto -Raumgehalt sowie
alle ausländischen Fahrzeuge , wenn sie allein fahren , sind
zur Annahme eines Lotsen verpflichtet . § 2. Auf der Un¬
ter - und Außenweser übernimmt bei nicht einwandfreiem
Eingehen des Kapitäns auf die Anweisungen des Lotsen
der Lotse die Schiffsführung , insbesondere bei vorliegender
Gefahr , daß mangelnde Schwimmfähigkeit des Fahrzeugs
zu einer Sperrung des Fahrwassers führt . $ 3. Zuwider¬
handlungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 RM oder mit
Haft bestraft , soweit nicht nach anderen gesetzlichen Be¬
stimmungen höhere Strafen verwirkt sind . § 4. Diese Ver¬
ordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft . Wasser¬
straßendirektion . Plate.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Datum
Hann .-

Mürideii
Carls-
bafen Hameln Minden

81. August 1.35 2.08 1.35 1.84
1. Septbr. 1.47 . 2.10 1.32 1.86
2. Septbr. 1.37 2.16 1.40 1.86

Reichsbank und Bankwesen allen Anfor¬
derungen gewachsen / Währungs- und Finanzlage

Berlin , 2. September . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
der,Deutschen Reichsbank , Reickswirtschaftsminister Funk,
fand heute eine Sitzung des Reichsbankdirektoriums statt,
in der die Situation erörtert wurde , die sich durch den dem
deutschen Volk aufgezwungenen Abwehrkampf für die
Wirtschaft und das Geld - und Kreditwesen ergehen . Der
Reichsbankpräsident steife fest , daß auf dem Gebiete des
Geld - und Bankwesens ebenso wie auf dem Kapitalmarkt
im Gegensatz zum Ausland aucli nicht die geringsten Be-
unruhigüngserseheinungen aufgetreten sind , vielmehr Geld¬
markt und Börse in Deutschland ihre Funktionen in einer
absolut zuversichtlichen Haltung ohne jede Störung erfüllt
hätten . Jlie Reichsbank habe daher auch k ^ine Veranlassunggehabt , irgendwelche Sondermaßnahmen zum Schutze der
Währung und eines geregelten Geld - und Kreditverkehrs
zu treffen . Der Reichsbankausweis vom 31. August spiegelte
naturgemäß die erhöhten Anforderungen wider , die an
das Zentralnoteninstitut durch die militärischen Maßnah¬
men gestellt worden sind . Auch der Wirtschaft sei man bei
den hier und da notwendig gewordenen Umstellungen und
den durch die Gesamtlage bedingten besonderen Dispositio¬
nen im Zusammenwirken mit den deutschen Geld - und Kre¬
ditinstituten bereitwillig entgegengekommen.

Das Vertrauen des deutschen Volkes in das deutsche Geld-
und Bankwesen komme darin zum Ausdruck , daß Angstab¬
hebungen von Zahlungsmitteln so gut wie gar nicht zu be¬
obachten waren . Der Geldbedarf der zu den Waffen Einbe¬
rufenen und der Geschäftskreise , die durch die notwendig
gewordenen vorsorglichen Maßnahmen der Reichsregierung
auf dem Gebiete der lebensnotwendigen Gehranchsgüter am
stärksten betroffen worden sind , ebenso wie der der Grenz¬
bevölkerung gellen naturgemäß über das Normale hinaus,
konnten aber ohne jede Schwierigkeit und ohne besondere
Anordnungen befriedigt werden . Unter diesen Umständen
sei die Steigerung des Zahlungsmitteluinlaufes in keiner
Weise besorgniserregend.

Die deutsche Währung werde durch die internationalen
Krisenerscheinungen überhaupt nicht berührt , und die Sta¬
bilität der Reichsmark sei dadurch gesichert , daß die
Reichsregierung die Bewegung der Preise und Löhne fest in
der Hand habe . Der Apparat der Deutschen Reichsbank
arbeite in allen Teilen Großdeutschlands absolut normal
und reibungslos , und das deutsche Bankwesen ist durchaus
in der Lage , allen Anforderungen des Reiches und der
Wirtschaft , die sich aus der augenblicklichen Lage ergeben
könnten , voll gerecht zu werden.

Deutsche AntioquiabankA-G., Bremen
Bremen , 2. September . Laut Kabelmeldung des Banco Ale-

man Antioqueno , Medellin (Columbien ) ist in der GV am
31. August 1939 für das erste Semester 1939 eine Dividende
von Pesos 7.50 + 1.50 Extradividende pro Aktie erklärtworden.

Vereinigte Lothringer Licht - und Wasserwerke A -G,
Bremen . Der in der Hauptversammlung der Vereinigten
Lothringer Licht - und Wasserwerke A-G, Bremen, - vor¬
gelegte ’ Geschäftsbericht für 1938/39 schließt mit einem
Gewinn von 1545 RM , der zusammen mit dem Gewinnvor¬
trag 1937/38 in Höhe gon rd . 1234 RM , also insgesamt in
Höbe von 2779 RM am neue Rechnung vorgetragen wird.
Mit dem 1. September 1939 werden die Gas - und Eleetriei-
tätswerke St . Avold A-G, Gas -, Wasser - und Elektrizitäts¬
werke Moerchingen A-G, Gaswerke Voxbrücken (Metz ) A -G,
deren Aktienmajorität sieh in den Händen der Vereinigte
Lothringer Licht , und Wasserwerke A -G, Bremen , be¬
findet , mit allen Rechten und Pflichtteil übernommen . . Die
Aktionäre der übernommenen Gesellschaften erhalten , dem
Nennwert ihrer Aktien entsprechend , Aktien der Ver¬
einigte Lothringer Licht - und Wasserwerke A-G, Bremen.
Um diesen Ansprüchen zu genügen , wurde das Aktienkapi¬
tal der Vereinigte Lothringer Licht - und Wasserwerke A-G,
Bremen , bekanntlich um 78 000 auf 378 000 RM erhöht.

Warenmärkte
Hamburg , 2. September.

Bels : Am Platz und mit dem Inlande wurden kaum Um¬
sätze getätigt . Das Exportgeschäft ruht naturgemäß zur
Zeit gleichfalls völlig . Von den Märkten des Fernen Ostens
lagen noch keine Kabel vor.

Gewürze : Es kam ganz vereinzelt zu geringen Bedarfs-
käufen , die sich ’ auf bisheriger Preisbasis entwickeln.

Getrocknete Früchte haben zum Wochenschluß unverän¬
derte Marktlage.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 2. September . " Angesichts der völlig gesicherten

Versorgungslage hielt sich die Umsatztätigkeit in sehr ruhi¬
gen Bahnen . Der Geschäftsverkehr beschränkte sich -haupt¬
sächlich auf die Abwicklung früherer Abschlüsse , wozu
verschiedentlich weitere Kahnladungen in Roggen und Wei¬
zen eingingen . Bei Futtergetreide richteten sich die An¬
forderungen hauptsächlich auf Gerste und beste Hafersör-
ten . Futtermittel blieben gleichfalls beachtet , Mehle hatten
laufenden Bedarfsabruf.

Viehmärkte
Bremervörde , 17 September . Auftrieb : 690 Schweine.

Preise : Ferkel : 4—6 Wochen alt 8—11, 6—8 Wochen alt 11
bis 14, 8—10 Wochen alt 14—18 RM . Handel : mäßig.

Salzheringe
Bremen , 2. September . Nach der Statistik der Deutschen

Heringshandels -Gesellschaft mbH . Bremen , wurden in der
Zeit vom 26. 8. bis 1. 9. durch 83 Schiffe 3115.5V« K.antjep
Heringe gegenüber 11 532 Kantjes durch 21 Schiffe in dei*
gleichen Zeit des Vorjahres angebracht . Die Totälanfuhr
betrug bis 1. 9. 39 168294 Kantje3 in 362 Reisen durch 153
Schiffe gegenüber 264 856V« Kantjes in 358 Reisen durch
170 Schiffe in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Kaffee
Bremen , 2. September . Das Geschäft bewegte sich in An-

Bedarfsgeschäft blieben die Lokopreis am hiesigen Markt
Grenzen . Abschlußmöglicbkeiten mit den Kaffee produzie¬
renden Ländern bestanden nicht . Ferner wurde der Verkauf
von ' Kaffee an die Absatzseite vorläufig untersagt und war¬
tet man auf nähere Bestimmungen.

Hamburg , 2. September . Kaffee:  Bei dem üblichen
Bedarfsgeschäft blieben die Lokopreise am Hiesigen Markt
ohne Abweichungen gegenüber den Vortagen . Im Transit¬
handel ließen sicli vereinzelte Abschlüsse tätigen . Von drü¬
ben lagen neue Nachrichten zum Wochenschluß nicht vor.

Kakao
Hamburg , 2. September . Rohkakao : Eine wesentliche

Veränderung der Lage des hiesigen Marktes hat sieh ge¬
genüber dem Vortage nicht ergeben . Alle Notierungen sind
weiter nur nominelle , vereinzelt sind etwas erhöhte Preise
zu hören . Im großen und ganzen blieben sie ohne Abwei¬
chungen . Zu nennenswerten Abschlüssen kam es nicht . —
Kakaohalbfabrikate:  Für Kakaohalbfabrikate ist
die Marktlage und Preislage die gleiche geblieben.

Zurker
Magdeburg , 2. September . Gern . Melis : September 31,37V«

und 31,50. Tendenz : stetig.
Metalle

Berlin , 2. September . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 61V« RM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99 */«, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz oder Drabtbarren 99 •/« 137. Feinsilber
33.60—39.30 RM für 1 kg.

Baumwolle
Bremen , 2. September . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den Bedin¬
gungen der Börse . Middling loco : 9.27 (9.26).
Bremen Okt. Dez. lau. März | Mai lull
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

B. 12/t t>
8.26/20
8.24/20

Ö.07M
8.22/16
8. 20/18

ö. 10/04
8.29/26
8.26/23

ö. 16/10
8.35/29
8.29/-

0. 18 /lz
8.38/32
8.38/32

a. I4/C8
8.31/25
8. 29/27

Abrechnung 8.20 8.18 8.2Ö 8.29 8.35 8.27
Abrechnungspreis für September : 8.20.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 8.26, 8.25, Dezember 8.22, Ja¬

nuar 1940 8.29, 8.28. 8.27, März 8,35, 8.33, 8. 31, Juli 8.31, 8.29,
8.31.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 8.24, 8.20, Dezember 8.19, 8.18,
Januar 1940 8.25, Juli 8.27.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 8.20, Dezember 8.18, Januar
1940 8.24, 8.23, Mai 8.32.

Bremen , 2. September . Der Bremer Baumwollterminmarkt
eröffnete mit lebhafter Nachfrage befestigt 15—22 Punkte
höher . — Bei umfangreicher Umsatztätigkeit schwankten
die Kurse während des Vormittags unregelmäßig . — Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis 6 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 2. September.

Lokopreise per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine mdl. Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel1 . 4.20
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . . . . . . . . . . . . . 5-00

Für 270 Mill . RM Lacke und Firnisse werden jährlich ver¬
braucht . Unsere Lack -Industrie hatte vor der Krise (1928)
einen Jahresabsatz von 166 Mill . RM , Im Jahre 1933, also
kurz nacli der Krise , war er auf 116 Mill . RM zusammenge-
sehmoizen . 1936 aber bereits war mit 227 Mill . RM der beste
Vorkrisenstaird schon weit überschritten und der letzte er¬
mittelte Jahresumsatz erreicht schon 270 Mill . RM , also
anderthalbfach mehr als 1933 (Altreich ) .

Chemtker -Relchstrcffen verschoben . Das für -den 18. bis
23. September in Salzburg geplante Iteichstreffen der Deut¬
schen Chemiker ist verschoben worden.

Geheimrat Dr . Remsliard gestorben . Geheimer Kommer¬
zienrat Dr . h . c . Hans Remshard , da« frühere langjährige
Mitglied des Vorstandes der Bayerischen Hypotheken - und
Wechselbank , ist im 70. Lebensjahre gestorben . Nahezu
vier Jahrzehnte hat er der Bank angehört.

Der Internationale Zinnausschuß hat die Zinnqnote für
das dritte und gleichzeitig für das vierte Vierteljahr auf
G0% erhöht.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Berlin , 2. September . Nach Mitteilung des Statistischen

Reichsamts wurde im August ds . Js . durch den Reichsanzei¬
ger die JSröffnung von 86 Konkursen und 6 gerichtlichen
Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsprechenden
Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 130 und 13.

Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 2. September . An der Wochenschlußbörse über¬
wog weiter ein freundlicher Grundton . Neue Anschaffungs¬
käufe der Kundschaft führten hei dem geringen Material-
anfall verscliitSlentlieh zu weiteren Kurssteigerungen , die
insbesondere bei Montanen zu Besserungen von l ‘/i bis 2 °/o
führten . Schiffahrtswerte lagen leicht gedrückt . Hapag und
Lloyd waren angeboten . Und zwar mit 48 % (—2 ’/«) bzw.
mit 51JL •/« (— 2‘V */«). Auch die Afrika - Reedereien schwäch¬
ten sich um 2 “/* auf 44 ab . Gehandelt wurden nur Hansa
Dampf und in kleinen Posten mit 92V«•/• bezahlt . A -G f-ür
Verkehr mußten Lei 1101/« einen Abschlag von V«*/« hmneli-
men . Bremer Straßenbahn waren um V« auf 96V. °/o befestigt.
Hamburger Hochbahn gingen zu unverändert 93 Vo um.

Renten erhielten sich ihre ruhige Haltung . Dabei be¬
zahlte man Reichsanleihealtbesitz wieder mit 1313/« und
Hamburger Altbesitz unverändert mit 129V«"/o. Hamburger
Liquidationspfandbriefe konnten sich bei Umsatz zu lOOVi
um V«"/» bessern . Bremer Renten lagen ohne Geschäft.

Fester
Berlin , 2. September . Die deutschen Wertpapiermärkte

versehen die ihnen obliegenden Funktionen sowie die ge¬
samte deutsche Wirtschaft mit Ruhe und Zuversicht . Sie
zeigen damit zugleich auch , daß das große Publikum , das
ja schließlich hinter den Käufen oder Verkäufen steht,

Reichsbankausweis
vom 31. August 1939 (in 1000 EM)

Aktiva:
Deckungsbestand an Gold und Devisen
Wechsel , Schecks und Reichsschatz¬

wechsel . . • • • •
Deckungsfähige Wertpapiere
Lombards . .
Scheidemünzen
Rentenbankscheine
Sonstige Wertpapiere
Sonstige Aktiva

31. 8. 1939 Vorwoche
76 953 — 83

10 271 660 + 2 131 695
1 012 736

59 693 +
66 424 —
21 967 —

295 738 +
1875 764 +

30 114
37 473

101 781
5 255
1312

495 302

Passiva:
Umlaufende Noten . . 7 • • • • »
Täglich fällige Verbindlichkeiten . •
Sonstige Passiva.

10 906 716 + 2 196 888
1480 313 + 284 889

561 774 + 107 000

sieh der Verantwortung bewußt ist , die von jedem Deut¬
schen gefordert werden muß . Die verfügbaren flüssigen
Mittel landen auch heute wieder Anlage in Industnewer
ten , was infolge des nur geringen Angebots meist zu Kurs¬
steigerungen führte . Die Umsätze bewegten sich im Rah¬
men der Geschäftstätigkeit der letzten Tage.

Am Montanmarkt stiegen Harpener und Mansfeider um
je 2, Rheinstahl um VU,  Hoescli und Kiöckner um je 1 h /•.
Gedrückt waren Verein . Stahlwerke um Vs und Buderus um
V«*/« Braunkohlenwerte hatten mit Ausnahme von Bubiak
und Rhein . Braun (je plus 1 */») kaum nennenswerte Abwei¬
chungen gegen den Vortag aufzuweisen . Von ehemischen
Papieren stiegen Farben zunächst um */«*/• auf 160/ «. gaben
aber nach der ersten Notiz wieder V«"/• her . Chemische
von Heyden waren um 3, Schering um 1 V. hoher . Bei den
Elektro - und Versorgungswerten fielen Sekuckert und
Schles . Gas mit je plus l 1/«, Gesfiirel mit plus /*, dagegen
Bekula mit minus */* und Lieferungen mit minus 1 */» aut.
Mit auffälligeren Steigerungen sind ferner noch zu erwäh¬
nen : Wasserwerk Gelsenkirchen , . Orenstem und Sudd.
Zucker mit je plus 1, A-G für Verkehr mit plus 1/ « und
BMW mit plus 2 %, während Westd . Kaufhof U/s, Allgem.
Lokal - u . Kraft 1V« und Hapag 1 °/o hergaben.

Am Börsenschluß bröckelten einige Werte etwas ab , so
Hotelbetrieb , Harpener und Westdeutsche Kaufhof um je
V«, ferner Demag um 5/s %. Farben gaben auf 160 nach . An¬
dererseits stiegen Feldmühle und Hoesch um je V« und
Berger um */«*/o, Schuckert setzten ihre Aufwartsbewegung
fort und schlossen zu 183' /«. Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsch -Asiatische 15 RM, "beide Hypothekenbanken
Südd . Bodenkredit 1 •/«. Am Markt der Kolonialwerte gaben
Doag um 2 und Kamerun um 3 % nach.

Der Rentenmarkt lag ruhig und unverändert . Pfandbriefe
kamen verschiedentlich an den Markt , was jedoch kurs¬
mäßig ohne Einfluß blieb . Liquidationspfandbriefe „konn¬
ten sich nicht immer voll behaupten . Reichs - und Länder¬
anleihen lagen ebenso wie Kommunalobligationen freund¬
lich . Bei den Industrieobligationen stellten sich Farben-
bonds */s °/o höher . Verschiedentlich waren aber auch leichte
Abschläge zu verzeichnen . Steuergutscheine 1 und 2 blieben

Fest
Newyork , 2. September . Die Newyorker Effektenbörse

nahm ‘hei lebhafter Geschäftstätigkeit am Wochenschluß
einen festen Verlauf . Anfangs veränderten sich die Notie¬
rungen nur wenig . Kurz vor Börsenschluß war man mit
Käufen etwas vorsichtiger . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
t«

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskl.

• oi«■■©fi-O.Z S> Zm£CX

2. 9.
Geld

1939
Briet

I. 9.
Geld

1939
Briet

Aegypten 1 3q. £ ? 20.99 11.03 11.06 11.03 11.06
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.670 0.574 0.570 0.574
Australien1 austr. £ — _,- 8.606 8.6M 8.6C6 8.624
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.66 42. 74 42.36 42.44
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brit.-Indien100 Rup. _ .- 80.27 80.43 80.27 80.43
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3\ 112.50 48.05 48. 16 61. 23 51.83
Danzig 100 fl. •— _ #- —#- —v — —. -
England 1 £ 4 20.47 10.755 10.785 10.755 10. 785
Estland 100 e. Kr. 4\ —»•—’ 68.13 68.27 68.13 68.27
Finnland 100 4. M. 4 81.00 5.045 5.055 5.045 6.055
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6. 144 6. 186 6. 144 6. 156
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 (I. 3 168. 74 132.47 132.43 132.47 132.73
Iran 100 Rials _ 20.43 13.49 13.51 13.49 13. 51
Island 100  l$i. Kr«' 112.50 39186 39.94 39.00 39.60-
Italien 100 Lire 4)Ä 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.629 0.631 0.639 0.641
Jugosl. 100 Din. '6 81.00 6.694 5.706 5.694 6. 7(6
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.488 2.492 2.488 2.492
Lettland 100 Lats 5 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Utas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. _ —.- 10.665 10.685 10.59 10. 61
Neuseeland 1 nsl. £ — —.- 8.651 8.669 8.651 8.669
Norwegen 100 Kr. 112.75 56.59 56.71 56.59 66. 71
Polen 100 Zloty 4% -- 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 9.77 9.79 9.79 9.8t
Schweden 100 Kr. 2Ü 112.60 59.29 59.41 69.29 69.41
Schweiz 100 Fr. U* 81.00 56.09 56. 21 56.09 66.21
Slowakei 100 Kr. - .- 8.52! 8.539 8.521 8.639
Südafrika 1 afr. £ — — 10.659 10.681 10.669 10.681
Türkei 1 türk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 Gf-P. 7 4. 10 0.899 6 .901 0. 899 0.901
Ver. Staat ». A. iS 1 4.39 2.491 2. 495 2. 491 2.4J6

Am Geldmarkt waren erstmals Rückflüsse der über den
Monatsschluß August festgelegten Gelder zu beobachten.
Infolgedessen konnten die Blankotagesgeldsätzo um Vs auf
2*/« bis 3 */o ermäßigt werden . Am Wechselmarkt blieb es
vorerst ruhig . Käufe waren kaum zu beobachten . Anderer¬
seits fehlte es auch völlig an Angebot . Der Privatdiskont
stellte sich auf unverändert 25/<%. Von den internationalen
Devisenmärkten waren nur nominelle Kurse zu hören , die
daher keinen Anspruch auf Zuverlässigkeit erheben kön¬
nen . Pfunde -Kabel wurden zunächst mit 4.24 nach 4.18 am
Vortage , später mit 4.20 gemeldet . Die Amsterdamer
Pfundnotiz war mit 7.93 nahezu unverändert , auch aus
Zürich hörte man einen Kurs von wieder 18.75. Der fran¬
zösische Franc schwächte sich an den zuletzt genannten
befden Plätzen auf 4.50 bis 55 (4.60) hzw . 10.67V« (10.70) ab.
Der Gulden hnd der Schweizer Franc blieben gehalten.

ibp  irmee
1. Der schweizerische Bundesrat hat die

Mobilmachungder ganzen-Armee beschlossen.
Der erste  Mobilmaehungstag ist der

2. September 1939..
2. Gemäß Bundesratsbesehluß vom 23.

September 1938 haben die in nachverzeieh-
neten Ländern wohnenden in Auszug,
in der Landwehr und im Landsturm
eingeteilten Offiziere, Unteroffiziere , Ge¬
freiten und Soldaten unverzüglich ihre Aus¬
rüstung im Depotort zu übernehmen und
hernach auf ihrem Korpssammelplatz ein-
zurüeken:
Europa:  Alle Länder mit Einschluß der

europäischen Inseln.
Asien:  Türkei , Syrien, Palästina (mit

Transjordanien) sowie die im Mittelmeer
gelegenen asiatischen Inseln.

Afrika:  Aegypten , Tripolis , Tunis, Alge¬
rien und Marokko. ,
Amerika:  Vereinigte Staaten von Ame¬

rika und Kanada.
3. Die Von dieser Bestimmung nicht be¬

troffenen Dienstpflichtigen haben bis auf
besondere AVeisung nicht einzurücken.
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ABZ
Von der Reise zurück:

Dr.flied.Schirrmaclier
Hautarzt
An der Weide 40

dp.  med.
Frauenarzt

or.med.Richert
Steffensweg 106
Am 4. Septemberor.med.von Rohden
Hals-, Nasen- und Ohren¬

arzt
Dobbenweg 5Dr.med.Thiele
Ellhornstr . 14

Dr.med.Merlz
Kinderarzt

Dr.med.Demi eroihe
Fachärztin
für innere Krankheiten

Dr.med.
HIU .MJil

Verkauf
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Versteigerung
Morgen , Montag

10 Uhr (Besichtigung ab 8 Uhr)im BaAnho s-Hotel
Bremen

Herdentorsteinweg 30 -31
Auftrag : Deutsche Arbeitsfront

(Kreiswaltung Bremen)
79 senrgui.

(eich .)
(f. fl., kalt . u. warm . Wasser , mit

Marmor und Facette -Spiegel ).
Ferner im Aufträge Frau BrandtWw. und Kinder:

Div. gute Bilder , Spiegel , 2 tadel¬
lose Rohrplattenkoffer , hölzernen
Kassen -Umbau mit Glas , Tische,
Stehpulte , die gesamte Einrich¬
tung des Hotel -Schreibzimmers
(Schreibtische , Boxen ), 1 guter
Geschirrschrank für Wirte etc .,
Fliegenschrank , Tische , Bänke,
4 Manometer , 8 gute Kugel -Be-
leuchlungen , Patentrollos , groß.
Posten gebr . Glühbirnen;
3 schwere

(mehrflammig , f. Restaur . u. Saal-
ge 'schäfte besond , geeign .) u. div.
anderes meistbietend gegen bar.

J Hain , vereid , u. öffentl.
’ bestellter Versteig.

Wllkens U. vereid . Schätzer
Utbremerstraße 51 7 Ruf: 8 25 62
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Zwangsversteigerung
SDlontag, ben 4. September 1939,
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iBaumslraße 56/5 8 Ruf 8 27 42
|Lagerg ., Bahn- u.Auto-Möbelfernverk.
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(4. Fortsetzung)

kin Vogsl rwitsclisrt!
Er kann sich vorstellen, wie diese Anrufe gewirkt ha¬

ben, wie die Beamten , denen das . Êisgeld ", das
Schmiergeld des Bog so wunderM mundet , jetzt mit
übernächtigten Augen und einem gallenbitteren Ge¬
schmack im Mund an den Fernsprechern sitzen, um —
wenn möglich— noch vor Morgen , noch bevor die Presse
Lunte riecht, die verdächtige Angelegenheit zu klären.

Während das Dutzend aufgegriffener Gangster mit
stummen Lippen und gefletschten Zähnen ihm gegen¬
übersitzt. denkt Dewey aber auch daran , daß er durch
diesen Husarenstreich seinen eigenen Kopf gefährdet hat.

Kann er auch nur einen der Galgenvogel zum „Sin¬
gen" bringen , dann sind alle Blitzverhaftungen gerecht¬
fertigt . Schweigen sie alle, und er findet vor morgen
keine anderen Beweise, dann hat er sich der Freiheits¬
beraubung schuldig gemacht, dann kann er sich aus die
Rache der aufgestörten Beamten gefaßt machen, dann
wird ihm nicht nur sein Amt, sondern auch seine Frei¬
heit genommen — wenn nicht sein Leben durch
Eangsterhand.

Die Uhr rückt weiter im Woolworth -Eebüude.
Die vierzig Detektive, die mit versiegeltem Befehl

die Fänge machten und jetzt selbst die Räume nicht ver¬
lassen dürfen , werden unruhig , mißmutig , murmeln
Beschwerden, die sich wie Drohungen anhören , denn auch
sie kennen die Macht, welche das ' Newyorker Verbrecher-
ghetto auf alle Gerichte und Aemter ausübt . Sie ban¬
gen um ihr Monatsgehalt , ihr glänzendes Polizeischild,
ihren wohlverdienten Beamtenschlaf.

Da endlich fängt der erste Vogel zu zwitschern an.
Es ist David Miller , der „Mathematiker " des Boß,

der Mann , der das wenigste auf dem Kerbholz, aber
den tiefsten Einblick in den Lastertrust hat.
kin sclilsclitss l-lsrr . . .

Miller singt. Ein Stenograph sitzt jetzt neben Dewey.
Die Geheimpolizisten atmen erleichtert auf. Aber es ist
ein grausiger Gesang, den Miller anstimmt . Er gibt an,
daß der Lasterring 2000 Häuser in Newyork kontrolliert
mit rund 60 000 Mädchen, er gibt die Zahlen preis , die
in die Millionen gehen, er verrät den Sitz des „Nechts-
büros " des Lasterringes , jenes lächerlichen Aushangschil¬
des. das jeden Tag wieder mit dem Sündengeld der
Insassinnen vergoldet werden muß, er erzählt von den
„Strafen ", die der Trust austeilt , von der Zerstörung
der Einrichtung , bis zur Vrandmarkung der Mädchen

' mit glühenden Eisen, bis zu Morden.
„Die Leiche aus dem East River —" wirst Dewey

flüchtig ein.
Miller schweigt und zuckt die Achseln.
„Lassen wir das ! Aber wer ist der Mann , der diesen

Lasterring regiert , Miller ? Mir liegt gewiß nicht da¬
ran , die kleinen Leute , ja , nicht einmal Sie selbst vor
die Jury zu bringen . Geben Sie mir den „Headman",
den großen Häuptling , an , und Sie können noch in die¬
ser Minute hingehen , wohin Sie wollen. Sie und alle
Ihre Freunde hier . Wer ist der Boß, Miller ?"

Es ist totenstill in dem großen Zimmer.
Keiner der fünfzig Männer macht eine Bewegung,

wagt kaum zu atmen . Sie alle wissen, Gangster und
Polizisten , daß man mit zehn Morden ungehindert
durchkommen kann in Newyork, daß aber der Verrat

-der Namen der „man üiglror np", der Führer der
Rackets, ein sicheres Todesurteil ist. Sie wissen, daß
man mit den Gerichten und der Polizei fertig wird , daß
man aber Kreaturen wie Davy Betillo , ihrem Kupfer-
draht nicht entgeht.

„Nun , Miller ?" Deweys Stimme ist freundlich, fast
begütigend.

Da flüstert der kleine Gangster:
„Ich habe ein schlechtesHerz, Mr. Dewey. In ein

paar Monaten bin ich doch hinüber. Lucky.Luciano ist
der Boß unseres Rackets."

Geahnt hat es jeder im Raum, gewußt mancher,- zu
sagen gewagt bisher keiner!

Dewey faltet leine Notizen zusammen. Läßt Miller
das Protokoll unterschreiben. Sagt dann:

„So ist es gut! Jetzt kynn von mir aus jeder zum
Frühstück gehen. Ich gehe hinter dem Rattenkönig her."

Längster laclst ein
Als Dewey zu seinem großen Fang ausholen will , ist

das 'Achtzimmer,Appartementim Wäldorf-Astoria leer.
Der König der Galgenvogel ist ausgeflogen ! Und das

eisn — Qsngstsi ' — IVleuekisImörclsf / VonXsrl ^ v

ist buchstäblich zu nehmen, denn aus seinem Privat-
hangar ' auf Lang Island fehlt sein schnellstes Flug¬
zeug und sein bester Pilot , ein früherer Flugkapitän
der USA .-Armee.

Schließlich gelingt es aber ihn in dem Modebad Hot
Springs im Staate Arkansas zu fassen. Lucky. läßt sich
lachend abführen . Er weiß, alle Staatsanwälte heißen
nicht Dewey, die meisten haben etwas mehr Verstand
und wissen ein paar Tausend Dollar zu schätzen! Und
es scheint zuerst, als ob der Eangsterpapst sich nicht ver¬
rechnet hat.

Der Eeneral -Staatsanwalt von Arkansas wird der
Verteidiger des Boß, der Gouverneur verweigert zuerst
eine Auslieferung an den Staat Newyork, der Ober¬
richter setzt seine Bürgschaft auf lächerliche 5000 Dollar
fest, die Lucky aus der Westentaschebezahlt . Diese Biirg-
schastssümme kennt man. Was er sonst an Geldern iin
Staate Arkansas „verschmiert" hat , ist niemals fest¬
gestellt worden.

Boß Lucky ist mit einem Schlage wieder obenau-f!
„Ich werde dem kleinen lumpigen Dewey . zeigen,

welche Macht ich habe," rühmt er sich, „ich werde nach
Newyork gehen, wenn es m i r paßt . Momentan fühle
ich mich in Hot Springs sehr wohl." >

Luckygibt sich aber damit noch nicht zufrieden. Er.
veranstaltet im Kurhans einen großen Presseempfang,
zu dem er auf seine Kosten die Vertreter der NewyorkerBlätter einlädt!

Unglaublich?
Nein ! Das Unglaublichste ist, daß alle Newyorker Zei¬

tungen ihre Vertreter zu dem Empfang des Gangsters
senden, daß der Stäatsgonverneur von Arkansas, die
Oberrichter , fast alle Behörden an ihm teilnehmen , daß
einige Tage später die Newyorker Judenblätter ge¬
spickt sind mit Bildern , auf denen man Lucky, den
Müdchenhündler und Mörder , ein Sektglas in der Hand,
neben dem Gouverneur und einer sehr bekannten Film¬

schauspielerin sitzen ficht. Die Unterschriften lauten:
„Der bekannte Sportsmann und Spieler , unser Lucky
Luciano , zieht einen fidelen Urlaub in Hot Springs
einem Palawer mit Dewey vor ."

Hnsi - gegen rwüls!
Inzwischen gibt sich Dewey nicht geschlagen. Ep fährt

nach Arkansas , erklärt dort in öffentlichen Versamm¬
lungen den Gangster als den wirklichen „Oeffentlichen
Feind Nr . 1", den größten und schmutzigsten„Racketler"
der amerikanischen Kriminalgeschichte, den Unmenschen,
der Zehntarilsende.Landmädchen, auch die schönenTöchter
des Staates Arkansas , zu einem Leben der Schande und
Ausbeutung zwang."

Dewey hat den richtigen Ton getroffen.
Unter dem Druck der Bevölkerung wird die Bürg¬

schaft Luckys aus eine Million Dollar erhöht. Lucky
zahlt . Führt dann aber tagelange Ferngespräche mit
Newyork und scheint von dort gewisse Zusicherungen
erhalten zu haben. Er geht freiwillig zurück.

Im Zentral -Bahnhos wird er von einer nach Tau¬
senden zählenden Menge wie ein Held begrüßt , wie
ein Triumphator über das Gesetz.

Das soll aber auch sein letzter Auftritt als „Lucky"
sein. Vor dem Gericht ist der Gangster ein anderer ge¬
worden. Alles geht gegen ihn . Dewey ruft über 4000
Geschwordnenanwärter aus. bis er endlich aus ihnen
die zwölf Männer gewählt hat , von denen er annehmen
darf , daß sie Lucky weder fürchten noch mit ihm Be¬
ziehungen unterhalten werden.

Lucky hat zwölf der besten Anwälte , die ihn über zwei
Millionen kosten, darunter einen früheren General¬
staatsanwalt der Vereinigten Staaten , zwei Bun'des-
Senatoren , einen ehemaligen Gouverneur von New¬
york.

See êtrie Ltei« 4tee AastWe
Paris , 2. September.

Der letzte Stein der Pariser Bastille , die 1789 er¬
stürmt wurde, ist in den Mauern eines alten Hau,es
in St . Julien -du-Sanlt , in der Nähe von Sens , gefun¬
den worden. Der Stein trügt auf lateinisch und fran¬
zösischdie Inschrift , daß . er den Ruinen der Bastille
entnommen worden ist. Zwei Tage nach der Erstürmung'
der Bastille beschloß die Nationalversammlung einstim¬
mig das Gebäude dem Erdboden gleich zu machen. Die
Bastille wurde niedergerissen, und die meisten Steine
verwandte man für den Bau der Republique -Brücke.
Aus mehrere Steinen wurden dann Miüiaturbildnisse
der Bastille gemeißelt , die den verschiedenen französi¬
schen Departements als Wahrzeichen der Freiheit über-
bracht wurden . Weitere Steine wurden schließlich als
Fragmente von Frauen an Stelle von Juwelen getra¬
gen. Nach der Restauration jedoch, als Ludwig XVIII.
den Thron bestieg, verschwanden sämtliche Steine dieser
Art , und nur der obenerwähnte Gedenkstein ist übrig¬
geblieben. D-

' Dewey führt die Anklage allein , aber er verfügt über
119 Zeugen. Es sind keine Zeugen, die iin Blaubuch
ber Gesellschaft stehen: es sind kleine Gangster , einige
„Madamen ", viele der Insassen ihrer Häuser. Unter den
letzten befindet sich Milbred Harris , ein Schalten ihres
früheren Filmglanzes , als sie noch die Frau und Gcgen-
spielerin des Juden Eharley Chaplin war.

Die Aussagen decken unvorstellbare Zustände der
Weißen Sklaverei aus, Zustände, wie sie nur , ange¬
peitscht durch Geldgier und Sadismus , unter den New¬
yorker Ghettoverhältnissen möglich sind. Dewey, der sich
selbst in seinem Kamps auch der internen Kenntnis sü¬
dlicher Zuträger bedient , streift damit zum ersten Male
die Rassen frage, als er sagt:

V/ort mit ^clio
„Alle diese Zehntausende entwürdigten nnd ausge¬

beuteten Mädchen sind weiß, sind meistens aus gutem
amerikanischem Blut , sind die willenlosen Werkzeuge
jener Leute geworden, die sie sich nur anzusehen brau¬
chen, um zu wissen, daß man sie weder Amerikaner , noch
weiß was überhaupt für Menschen nennen kann ! Wenn
sich eln Neger deshalb getroffen fühlen sollte, bitte ich
ihn hier um Entschuldigung. Man wird mich wohl ver¬
stehen." .

(Fortsetzungfolgt.)

Die Liee OH .'

Dm c/ie öeüveeüe«
Im l̂ intsrgruncl : äsczn Russell — ^ins l-rsilisitscirmee v/ill ein ? OOjälirig68^locli sprengen

London, 2. September.
In drei Monaten sind in London 57 Bomben explo¬

diert und 70 Bomben verbreiteten in anderen Teilen
Englands Schrecken. Bomben am Pi .ccadilly-Circus
und an der Victoria Station , Bomben unter der Ham¬
mersmith-Brücke, im Hydepark und in Kings Eroß.
Immer wieder rasen die Wagen der Ueberfallkomman-
dos, gefolgt von der Feuerwehr , durch die Straßen der
englischen Hauptstadt . Und wie ein Fanal hängen am
Himmel die drei Buchstaben, die die Erklärung für all
diese erregenden Zwischenfälle bilden : „2 R A".

Wer sind diese irischen Aktivisten, die sich mit „INA"
bezeichnen und alles Englische wie den Teufel hassen,
wer ist ihr Führer , der geheimnisvolle Scan Russell,
gegen den ein Steckbrief erlassen wurde und nach dem
Tausende von Detektiven jagen , ohne daß man weiß,
wo er, der geistige Vater des Bombenkrieges , sich auf¬
hält ? „Jrish Republican Army " — das ist der,Begriff,
aus dem die Bezeichnung INA entstand. Diese Armee
der irischen Freiheit wurde bereits im Jahre 1916 ge¬
gründet , als der letzte blutige Ausstand Irlands gegen
das englische Joch, der fünf Jahre lang dauerte , aus-
brach.

Am Ende dieser Erhebung gaben die Engländer den
irischen Forderungen teilweise nach, indem sie Irland
als Dominion , also als bis zu einem gewissen Grade
selbständigen Staat anerkannten . Aber die Irische Re¬
publikanische Armee war mit diesem Erfolg nicht zu¬
frieden , um so weniger , als die nun aus Ruder gelan¬
gende liberale Freistaatspartei unter Cosgrave sich
weiterhin stark an England anlehnte . Erst als der
Republikaner de Valerä die Führung in Irland über¬
nahm , schien die 2RA ans Ziel ihrer Wünsche zu
kommen. Zwar gelang de Valera nun durch den
Staatsvertrag von 1937, der den „Volksstaat Eire"
schuf, ein weiterer Schritt zur Unabhängigkeit Irlands,
aber die radikalen Kreise der JRA empfanden das nur

als eine Teillösung . Ihnen kam es auf die völlige, auch
formale Trennung  des geeinigten Irland — also
unter Einbeziehung des gegenwärtig noch zu England
zählenden Nordirland — vom britischen Empire an.
Der harmlose Gemüsehändler

In diesem Kampf , den die JRA nun — ohne die
äußere Unterstützung de Valeras zu haben — seit Mo¬
naten erneut begonnen hat und den sie mit einer Hin¬
gabe ohnegleichen führt , ist ihr in der Person des
50jährigen Scan Russell ein Führender Energie und
Begeisterung in sich vereint , erstanden. Scan Russell,
wohl der grimmigste Todfeind Englands , ist der Alaun
hinter den Kulissen, der nicht nur die etwa 15 000 ak¬
tiven Angehörigen der JRA führt , sondern auch unab¬
lässig die Gelder für die Tätigkeit der Aktivisten sam¬
melt , der die Lager für die heimlich angeschafften
Sprengstoffe anlegt , die Kriegspläne ausarbeitet , die
Bombenleger ausbilden läßt nnd überhaupt das Ober¬
haupt der gesamten irischen Aktivistenbewegung dar¬
stellt.

Eine hünenhafte Erscheinung mit flammenden roten
Haaren , funkelnden grauen Augen und einer gewalti¬
gen Stimme , ist Sean Russell, der schon 1916 an dem
irischen Freiheitskampf teilnahm , der geborene Akti¬
vist. Er war es, der 1921 das Gebäude der eng¬
lischen Zollverwaltung in Dublin persönlich in die Luft
sprengte und dann seinen Verfolgern entfloh , und wenn
er auch scheinbar in den Jahren 1928 bis 1934 in Dublin
die Rolle eines friedlichen Gemüsehändlers spielte, war
er doch insgeheim unablässig bemüht, die Männer der
illegalen JRA um sich zu scharen und einen erneuten
Angriff auf England vorzubereiten . Er belebte die
Aktivistenbewegung , die seit der Machtübernahme durch
de Valera einzuschlafen drohte , neu, er wartete , bis
die irischen Freiheitskämpfer ihre langjährigen Ge¬
fängnisstrafen verbüßt hatten und sammelte sie um
seine Fahne.

Vor sechs Monaten wachte Dublin , wo sich das Haupt¬
quartier der 2RA befindet , eines Morgens aus dem
Schlafe und fand Tausende und aber Tausende von
Plakaten an allen Häusern der Stadt , die die Wieder¬
geburt der irischen Aktivistenbewegung ankündigten.
Unterzeichnet waren die flammenden Aufrufe mit „Sean
Russell". Wenige Wochen später explodierten die ersten
Bomben , und seither haben die Anschläge in England,
mit denen die Männer der JRA den jahrhundertealten
Unterdrückern ihres Heimatlandes zu Leibe rücken, nicht
mehr aufgehört . Russell selbst aber begab sich auf eine
Reise nach Amerika , um sich bei den dort in großer An¬
zahl lebenden Iren moralische und finanzielle Unter¬
stützung zu holen. Seine Reise gestaltete sich zu einem
großen Erfolg . Wo sich Sean Russell gegenwärtig auf¬
hält , weiß man nicht, obwohl man in ganz England und
auch — offiziell — in Irland selbst nach ihm fahndet.
7 Jahrhunderte Unterdrückung rächen sich

Wie ist dieser Haß gegen England , der in der auf¬
regenden Tätigkeit der 2RA zum Ausdruck kommt, zu
erklären ? Um die Motive der von Sean Russell ge¬
führten Aktivisten zu verstehen, muß man in der Ge¬
schichte Irlands blättern die seit,700 Jahren eine Ge¬
schichte brutalstör und "' RücksichtslosesterUnterdrückung
durch England ist. Hunderttausende sind in endlosen
Kämpfen zu Tode gequält worden . Hunderttausende
starben den Hungertod , Hunderttausende mußten , von
Haus und Hof vertrieben , auswandern oder wurden
was noch schlimmer war , als Sklaven in die englischen
Kolonien verkauft . Unter dem siegreich einziehenden
Cromwell ist Irland buchstäblichentvölkert worden , und
die Greuel , die England an den irischen Freiheits¬
kämpfern bis in die jüngste Zeit hinein verübte , sind
allzu frisch in der Erinnerung , als daß sich ein großer
Teil des irischen Volkes mit einer , wenn auch nur
äußerlichen, Gemeinschaft mit England - befreundenkönnte.

England selbst kennt die Süüden , die es in der Ver¬
gangenheit an Irland begangen hat und vermag sie
kaum zu beschönigen. Die Vergewaltigung dieses Lan¬
des ist, wie mancher Engländer selbst zugegeben hat , ein
dunkler Punkt in der Geschichtedes Empire . So ist es
nicht weiter verwunderlich , wenn eine Bewegung wie
die JRA entstehen tonnte , die letzten Endes von Eng¬
land selbst verursacht wurde.
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Das letzte s >prel / Von
Friedrich Wallisch

Die Wirtschaft„Zum Kaiser von Brasilien" lag dicht
leim Hafen. Bill stand am Fenster und blickte aufs
Wasser hinaus. Der schwere Nebel verdeckte völlig die
Umrisse der Schiffe, nur die Lichter waren sichtbar, von
großen leuchtenden Ringen eingehüllt. .

„Seh dich doch endlich zu uns!" rief Erik. „Du siehst
doch, daß wir spielen." . .. .

Bill wandte sich um und trat zögernd an den Tisch.
„Ich sollte heut' nicht spielen," sagte er langsam. „Ich
hab' meinen Talisman verloren."

„Blödsinn!" lachte Karl und rückte seinen Stuhl ein
wenig zur Seite, um Platz zu machen. „Da. Setz dich!"

„Ich sollte nicht spielen, wiederholte Bill und nahm
langsam Platz. „Wer hält die Bank?"

„Ich," sagte Erik. „Zieh!"
„Dieses blödsinnige Orchestrion!" brummte Bill.

Einer hatte in den Musikautomaten eine Münze einge¬
worfen und nun hämmerte das Ding daraus los.

„Laß doch!" begütigte ihn Ulf, ohne von den Karten
aufzusehen. „Bißchen Musik macht Spaß beim Ver¬
lieren." *

Erik legte seine Karten auf. Bill hatte Pech und
mußte zahlen. Nach drei Spielen war seine Tasche leer.

Karl verzog sein Gesicht zu eitzer Grimasse. „Hättest
wirklich ohne deinen Talisman nicht mittun sollen."

„Halt's Maul!" fuhr Bill ihn an. Die Erregung des
Spiels hatte ihn erfaßt. Er stürzte ein Glas Schnaps
hinunter, dann warf er sein Messer auf den Tisch. „Da!
Guter Stahl. Nimmst du's als Einsatz?"

Erik nickte. Das Spiel ging weiter.
„Zwanzig," sagte Bill.
Gemächlich legte Erik seine Karten auf. „Einund¬

zwanzig." Mit sichtlicher Befriedigung prüfte er das
Messer und steckte es ein.

„Mach Schluß, Bill!" mahnte Ulf.
„Maul halten!" Bill nestelte sein Hemd auf und

holte aus einem kleinen Beutel, den er auf dem bloßen
Leib trug, eine Handvoll Banknotenhervor. „Jetzt
fang' ich erst an."

Die anderen betrachteten erstaunt das viele Geld.
Bill schlug mit der Faust auf den Tisch. „Die Bank!"

Das Spiel ging nur mehr zwischenihm und Erik.
„Sechzehn," sagte Bill heiser.
„Zwanzig." Erik zählte den Inhalt der Bank.
Bill nickte und schob ihm mehrere Banknoten hinüber.

Dann schrie er: „Nochmals die Bank!"
Karl faßte ihn am Arm. „Das ist doch Unsinn,

Mensch! Du bist ja wie besessen, du weißt nicht mehr,
was du tust."

„Laßt mich spielen!" fauchte Bill ihn an. „Bin ich
euer Junge?"

Erik zuckte die Achseln und gab.

Bill klatschte seine Karten auf den Tisch. „Einund¬
zwanzig!"
. „Ebenfalls," sagte Erik.
Bill schob ihm wieder Geld zu. Dann kippte er ein

Glas Schnaps.
„Na also. jetzt ist endlich Schluß," meinte Ulf. „Mit

deinem Rest' da kannst du nichts mehr anfangen."
„Wer sagt dir das?" rief Bill. „Ich kann spielen,

so lange ich will!"
„Hast doch beinah nichts mehr."
„Ich setze meinen Rock. meine Kappe und dieses Geld

hier gegen die Bank. Nimmst duss an, Erik?"
„Es gilt." Das Orchestrion war mit seinem Stück

zu Ende. Die Leute, die sich um die beiden angesammelt
hatten, verfolgtenm stummer Spannungdas Spiel.

„Zwanzig." sagte Bill.
Erik deckte langsam sein Blatt auf. „Achtzehn."
Die Zuschauer brüllten vor Begeisterung. Bill winkte

der Kellnerin. „Eine Runde für alle."
Mit einem verbissenen Eesichtsausdruck schob Erik das

Geld seinem Gegner zu.
„Auch das Messer gehört wieder mir," mahnte Bill.

Erik zog es aus der Tasche zugleich fiel auch eine kleine
»gelochte Münze auf den Tisch. „Was ist denn das da?"

rief Bill. „Du hast meinen Talisman?"
Der andere zog die Schulternhoch. „Unsinn. Ein

Mosambik-Milreis, den ich am Hafen gesunden habe."
„Mein Talisman ist es!"
„Ach was, es ist eine Münze wie tausend andere."
„Nein, hier ist sie abgeplattetund hier zerkratzt."
„Das kann jeder sagen. Wie willst du mir beweisen,

daß gerade du das Ding verloren hast?"
„Leih mir den Milreis!" sagte Bill. „Ich nehme ihn

zu mir und wir spielen weiter." .
Erik blickte ihn aus schmalen Lidern arqwiDnisch an.

„Weiterspielen?"
„Revanche", warf Ulf ein.
„Hab' ich ihm doch schon gegeben," entgegnete Erik.

„Aber— meinetwegen."
Bill steckte die Münze ein und nahm die Karten. Er

glühte wie im Fieber. „Jetzt halte ich die Bank. Ihr
werdet sehen, mein Talisman bringt mir wieder Glück."

Die beiden waren so sehr von der Leidenschaft des
Spiels erfüllt, daß sie unsinnig hohe Summengegen¬
einander setzten. Bill gewann einmal, dann verlor er
eine Partie um diL andere. Nach kaum einer Viertel¬
stunde hatte er neuerlich alles verspielt.

„Gibst du jetzt Ruhe?" höhnte Erik.
„Ich hole mir noch alles zurück!"
„Wie denn,? Hast ja nichts mehr."
Bill dachte' einen Augenblick nach. „Ihr wißt alle,"

wandte er sich an die Zuschauer, „daß Menja meine

Braut ist. Seit zwei Jahren spare ich, damit mir hei¬
raten und einen Laden aufmachen können. Das Geld
hab' ich immer bei mir getragen." Er wies auf seine
Brust. „Aber jetzt hat Erik es mir abgenommen."

„Willst du mir Borwürfemachen, du Narr?" fuhr
Erik ihn an.

„Sei still! Wir spielen noch einmal. Es ist das letzte
Spiel, verstehst du?"

„Um was soll's gehn?"
„Um alles, was du, mir heut' abgewonnen hast."
„Und dein Einsatz?"
„Menja," sagte Bill kurz.
Einen Augenblick blieben alle stumm. Dann stieß Ulf

ihn derb an und fauchte: ,Mst du verrückt?"
„Sie gefällt ihm ja," gab Bill zur Antwort und wies

auf Erik.
„Das Mädel ist doch keine Ware!"
„Sie kann tun und lassen, was sie will. Aber meine

Rechte auf sie sind mein letzter Einsatz." Er sah Erik an.
„Eilt's?"

„Es gilt."
Bill mischte und gab die Karten.
„Zwanzig", verkündete Erik mit rauher Stimme.
„Achtzehn. Bill warf die Karten auf den Tisch und

erhob sich. „Jetzt hat er zum Geld auch noch das Mädel."
Einer, der erst vor einigen Minuten in die Stube

gekommen war, lachte laut auf.
„Ist das so heiter, Magnus?" fuhr Bill ihn an.
„Ich lache nur, weil du im letzten Spiel so gut davon¬

gekommen bist."
„Gut nennst du das?"
„Ihr habt doch um deine Menja gespielt, nicht? Und

die ist heut' mit dem Bootsmann der „Aarhus" auf und
davon nach Kopenhagen."

Bill staUd still. Er fühlte, wie alle Blicke sich an ihm
festsaugten. Er holte den Talisman aus der Tasche und
warf ihn auf den Tisch. „Da, Erik. Das gehört dir."

Und zu den anderen: „Ihr seht mich hier nicht wieder."
Er schob sich durch die Schar der Männer und verließ
die Stube.

„Geh ihm nach, Ulf!" drängten einige. „Er hat alles
verloren, seine Ersparnisse und sein Mädel. Du bist ja
sein Freünd. Sieh zu, daß er nichts Unvernünftiges
anstellt!"

Ulf holte ihn auf der Kaistraße em und redete ihm,
begütigend zu.

„Laß mich nur!" sagte Bill ruhig. Er schien mit
einemmal wach und nüchtern. „Ich hab' heut' zwei
Jahre Leben verloren. Ich war ein Narr."

„Du hast gespielt wie ein Verrückter."
„Ich rühre keine Karte mehr an. Das darfst du mir

glauben."
„Was willst du jetzt tun?" fragte Ulf.
„Ich bin erst dreiundzwanzig Jahre alt." Mit einer

großen Gebärde umfaßte er den Hafen, die nebelver-
hiillten Schiffe und die Weite des Weltmeers. „Sorge
dich nicht um mich!"

Ulf schüttelte ihm die Hand und kehrte in den„Kaiser
von Brasilien" zurück.

Hochschul-Mtz H
Zwischen den Gieß euer Juristen Koch und Sencken- i

berg bestand erbitterte Feindschaft.
Bei der Vorlesung über ein juristisches Spezialgebiet

konnte Koch einst beim besten Willen nicht umhin, eine
neuerschienene Schrift seines Kollegen anzukündigen. Er
tat dies mit folgenden Worten: „Die Giehener Dutten
—Käsekrümer—haben wieder neues Einwickelpapier be¬
kommen. Scnckenberg hat was von sich drucken lassen."

Damit warf er das Buch auf die Erde und spuckte
darauf. , ui».

Die entzückende Frau/ Von
Lothar Tonstantt'n

Darüber lacht man in Italien . . .
Auf der Modenschau zeigt die Vorfiihrdame ein Kleid,

das Frau Solari ausnehmend gefällt. „Ach, wie ent¬
zückend," sagt sie zu ihrem Gatten, „findest du nicht,
daß sich dieses Kleid in unserem Haus ganz prachtvoll
ausnehmen würde?"

„Ja," sagt der Gatte, „lade doch das Fräulein mal
ein!" (Oarssttino Illustration).

Der Ehef zum Angestellten: „Rufen Sie bitte Herrn
Rossi an, und erkundigen Sie sich, ob er zu Hause ist:
ohne jedoch daß er merkt, wer ihn anruft."

Der Angestellte telefoniert: „Hallo, hallo, ist dort
Herr Rossi?"

„Jawohl, hier Rossi persönlich."
„Oh, entschuldigen Sie bitte. Eine falsche Verbin¬

dung." (I-a Oomoniea ckol Oorrloro)
„Bist du aber nervös! Hast du denn immer solche

Angst, überfahren zu werden?"
„Sonst eigentlichnicht, aber das wäre jetzt das

dreizehnte Mal!" (vomsniea cksl Lorriors).

Ein Mann, dem ein Bein abgefahren wurde, ver¬
langte als Entschädigung 10 000 Lire.

„Halten Sie mich für einen Millionär?" protestierte
der Autobesitzxr.

Darauf der andere: Halten Sie mich etwa für einen
Tausendfüßler?" (l-,3. vomonica cksl Eorrisro).

„Siebzig Kilo,"" sagte das Mädchen und stieg von
der Waage.
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„Und eines schöner als das andere!" meinte ihr
Begleiter. (6usrin lllesebino).

„Schämst du dich nicht, ein so großer Junge wie du,
und kannst nicht mehr als bis zehn zählen?"

„Mir genügt es. Ich will Ringrichter werden."
(II 420).

„Maria, heute haben Sid drei Tassen und vier Unter¬
teller zerschlagen! Was werden Sie morgen zer¬
schlagen?"

„Nichts, gnädige Frau. Morgen habe ich Ausgang."
(illsre ^ urelio) .

„Warumhabt ihr den neuen Boten entlassen?"
„Weil er den ganzen Tag schlief und mit seinem Ge¬

schnarche den Direktor aufgeweckt hat. der im Zimmer
daneben arbeitet." (Oattsttino Illustration).

Anschlag an der Tür des Standesamtes: „Dem
Publikum wird mitgeteilt, daß die Tage für Geburten
ant Mittwoch und Freitag, zwischen9 und 10 Uhr, fest¬
gelegt worden sind. Der Sekretär."

(ll>s. Oomenioa cksl Oorrtero) .
„Wie macht man das eigentlich, daß ein. Luftballon

steigt?"
„Man gvirft Sand runter!"
„So. Und damit er wieder runterkommt?"
„Ganz einfach: Man nimmt wieder Sand rein!"

(Tribuns. Illustra)
„Denk mal. Pappi, manchmal sieht der Lehrer mich

an, als wenn ich meine Schularbeitennicht gemacht
hätte."

„So — und was machst du da?"
„Ich — ich sehe ihn so an, als. wenn ich sie gemacht

hätte." (Illustrariiono Nel ?opolo).— Tina —

Mf/ lZ

M eines SenE/en
' (9. Fortsetzung)

So schickt er ihn z. B. zur Erledigungdieser oder
jener Kommission irgend wohin in der Nähe des Hau¬
ses, nicht ohne jedoch vorher selbst einmal mit ihm
den Weg dorthin gemacht zu haben. ^ Oder aber er
nimmt, ihn gar einmal auf einen größeren Gang ins
Zentrum der Stadt mit.

Natürlich geschieht das letztere nur mit Erlaubnis
Madames oder des Professors. Wobei bemerkt werden
muß, daß eine solche Erlaubnis vom Professor jeweils
wesentlich leichter zu erlangen ist als von Madamê ^

Tharleslouis Dormeur aber lernt auf diese Weije
Paris kennen. Und was noch wichtiger ist: er lernt sich
auf der Straße bewegen.

Einmal an einem Wintermittag, nimmt ihn Paul
sogar auf den Gare de l'est mit. Er hat dort einen Auf¬
trag an einen Kollegen, der in dem gleichen Häuser¬
block wie er selbst wohnt. Draußen in der Rue Mont-
souris bei der Porte d'Orleans. .

Dormeur steht staunend in der riesigen Bahnhofs¬
halle. Tausendevon Lichtern funkeln ihm entgegen.
Scheinwerferlicht, Bogenlampen, rote und grüne sig-
nallaternen. Es ist phantastisch.

Und die Menschen. — Wie sie alle rennen und

^Und dann die riesigen Feuer und Rauch speienden
Lokomotiven. Wie sie angefaucht kommen.

Und doch braucht man sich nicht vor ihnen zu furch¬
ten. Wenn sie auch noch so sehr pfeifen und suchen und
Feuer speien. Denn Paul ist ja bei einem.

Dormeur krallt sich in Pauls Arm ein, und strckhlt.
Strahlt über die großartigenWuilder dieser Welt.

Dann qeht's in die Kantine zu Pauls Freund.
Da! Mein Freund Charles" stellt Paul Dormeur

vor. .„Ein Kombattant! Ein Mitkämpfer!"
Man beklopft ihm lachend die Schulter.
Paul spricht ein paar leise Worte mit einigen der
Da wird man noch herzlicher. Will ihm Zigaretten

geben. Ein bißchen Roten (Wein). Als Paul abwinkt,
gibt Man ihm die Blechflaschemit Kaffee.

:< Oopxrlalit b? ? rowstben »-VsrlsA . NövetikM

Er ist verdammtdünn und kalt. aber er schmeckt
wunderbar.

Dann fordert man ihn auf, Platz zu nehmen.
Nun sitzt er auf einem der Hocker an dem langen

Tisch mitten unter den von der Arbeit geschwärzten
Männern.

Man spricht auf ihn ein. Man bemüht sich um ihn.
Jetzt wird's ihm ganz klar: er ist wer! Er ist aüch

einer! Einer wie die andern!
Sein blasses schmales Gesicht glüht längst in feuriger

Röt«. Seine Äugen strahlen jubelnd.
Wenn sie ihn etwas fragen, antwortet er ihnen.

Ganz gut, ganz schnell. Er ist selbst erstaunt, wie leicht
ihm alles vom Mund geht. Ach. es ist überhaupt wun¬
derbar.

Und wie schön, daß sie ihn alle nur Sachen fragen,
die er auch immer beantwortenkann. Sie sind über¬
haupt alle „feine Kerle", wie Paul zu sagen pflegt.

Zuletzt stellt er sogar selbst eine Frage an sie..Ob
sie auch Kombattantenseien? Denn ein Kombattant,
das weiß er von Paul, ist etwas ganz Besonderes. Nur
ein Kombattantkann überhauptmitreden, sägt Paul.

„Ja", sagen sie, „wir waren alle.Kombattanten".
Es sind großartige— vor Freude fehlt seinen Ge¬

danken der Begriff. Aber er findet ihn gleich. — Es
sind großartige Menschen. Jawohl, großartige Menschen,
sie, die Kombattanten, die Frontkämpfer.

Natürlicherlebt Dormeur nicht viele solcher Stadt¬
gänge mit Paul. In den ganzen.zwei Jahren ihrer ge¬
meinsamen Freundschaft vielleichtknapp «in halbes
Dutzend. Aber sie bring:» ihn dem Leben näher lind
machen ihn Mehr wied. c zum Menschen, zum „Mit¬
menschen", gls die all:lglichen geruhsamen Späzier-
gänge mit Madame in -L!ois oder über das Marsfeld.
am Eifelturm vorbei bis zum Trocaderound wieder
zurück.

Trotzdem sind natürlich Frau de Morticrs mütter¬
liche Fürsorglichkeit und Paül Picarts robuster Wirk-
lichkcitssinn für Dörmeurs Fortkommenin gleicher
Weise von Wichtigkeit. Schon deshalb, weil beider Be¬

Der „Eentry-Club" war eine der vornehmsten gesell¬
schaftlichen Vereinigungenvon Bnenos Aires, und
Betsy Gillen. die erst ein paar Mal dagewesen war,
konnte sich nicht genug darüber wundern, wie liebens¬
würdig sie empfangen worden war. 2m „Eentry-Club"
traf sich nämlich die ganze Hochfinanz, die höchstenBe¬
amten mit ihren Familien, illustre Gäste, Filmstars und
Musiker von Format, die auf ihrer Durchreise für kurze
Zeit in Bnenos weilten.

Betsy Gillen war mit Recht erstaunt, denn sie war
von Haus aus ein kleines Mädchen aus durchaus bür¬
gerlichen Kreisen, die allerdings in ihrer natürlichen
Anmut und Liebenswürdigkeit alle Herzen im Sturm.
eroberte.

Wenn sie beispielsweise Mrs. Gladstone, der Gattin
des großen Bankiers begegnete, dann strahlten ihre
schönen blauen Augen, als vb sie alle Schönheiten der
Welt erblickt hätte und sie sagte:

„Fabelhaft, wie Sie heute wieder aussehen, gnädige
Frau. Sie werden wirklich von Tag zu Tag jünger und
schöner. .

Traf sie aber Bob. deren Gatten, dann sah sie ihn
mit einem Blick an, der ihn im Innersten erbeben
machte.

„O, ich bin so glücklich, mit Ihnen sprechen zu können.
Ich liebe die .überlegene (Feistigkeit bedeutender
Männer . .

War es ein Wunder, daß Betsy außerordentlich beliebt
war, wenn sie auch keinen Rolls Royce, kein Landhaus
an der See und keine Brillanten auf ihrem stolzen.
Nacken und an den schlankenFingern trug?

Mrs. Gladstone wand sich an diesent, wie an jedem
anderen Morgen stöhnend unter den energischen Grif»
fen ihrer Masseurin, als ihr das Stubenmädchen einen
Brief überreichte.

„Mr. Gladstone trug mir auf, diesen Brief zu über¬
geben." '

Unangenehm überrascht richtete sie sich auf. Wieso
schrieb ihr Bob. Konnte er nicht anklingeln, wenn er
ihr etwas zu sagen hatte?

Rasch entschlossenöffnete sie den Brief und las:
«losr Jane, ich muß Dir leider heute einen

großen Schmerz zufügen, aber gegen das Schicksal sind
wir machtlos. Ich habe mich sterblich in Miß Betsy
Gillen verliebt. Wenn Du diesen Brief erhältst, bin
ich mit ihr bereits auf dem Wege nach Europa, wo ich
ein neues Glück begründen will. Jroing Stuart. mein
Stellvertreterin der Bank, ist beauftragt, mit Dir die
finanziellen Fragen zu ordnen und Dir in jeder Hinsicht
entgegenzukommen. '

Verzeih, indem Du mich verstehst. Dein Bob."
„Ohne ein Wort zu sagen, sank Mrs. Gladstone

zurück, der Brief war ihren Händen entglitten.
Die Masseurin, das Stubenmädchen und die herbei¬

gerufene Köchin bemühten sich um sie. WährendMan
ihr einen Eisbeutelauf das Herz und eine Kompresse
auf die Stirn legte, läutete es. Ein Eilbrief für Ma¬
dame, Man wagte kaum, ihn der Leidenden zu über-

mühungen aus dem gleichen unerschöpflichen Brunnen
selbstloser Güte gespeist werden.

Und so könnte Dormeur. betreut von Madame und
verhätschelt von Paul, in den Grenzen dieses Daseins¬
zustandes bis zu einem gewissen Grad ein ganz glück¬
liches Lebe» führen.

Vielleicht sogar bis an lein Lebensende.
Oder doch zumindest bis zu Madames Tod.
Das' Schicksal aber sorgt dafür, daß das nicht ge¬

schieht, und daß das Auf und Nieder und die Ver¬
wirrungen seines sonderbaren Daseins erst jetzt ihren
eigentlichen Anfang nehmen.

Und' es ist kein zufälliges Ereignis oder überraschen¬
des Geschehen, daß das Schicksalsrad Dörmeursweiter
ins* Rollen bringt, sondern wiederum das Äuftreten
eines Menschen.

Diesmal einer Frau — eines jungen Mädchens—
von noch nicht gayz 24 Jahren.

Dieses junge Mädchen, das vom Schicksal bestimmt
ist, in Dörmeursferneres Dasein von ausschlaggeben¬
der Bedeutung zu sein, heißt Jeanette Boucheron.

Seit frühester Kindheit Vollwaise, hatte sie eine.
ziemlich trübselige Jugend bei einer alten, schrulligen
Verwandtenverleben müssen. Ein Legat aus Ver-
wandtschastskreiie» väterlicherseits hatte,es ihr dann
glücklicherweise später ermöglicht, ein Lyzeum. zu be¬
suchen und Medizinzu studieren. Der Drang, unab¬
hängig und selbständig zu werden, machte sie bald zu
einex Meisterschülerin Und-studentin, so daß sie Pro¬
fessor Digltier nach Absolvierung ihres Examens aufs
allerbeste empfohlen wurde.

Im August 1923 trat sie in seine Dienste. Mit Feuer¬
eifer stürzt sie sich in ihre Arbeit. Dignier ist begeistert.
Eine Hilfskraftwie dieses junge Mädchen braucht er
schon lange. Madame wird langsam alt. Als sie wäh¬
rend des Krieges ihre Arbeit bei ihm begann, war sie
knapp vierzig. Jetzt ist sie bereits fünfzig, ihre hohe
aLfellchasiliche Stellung und der Ilnistanü.' d ß sie ihre
Arbeit ehrenamtlich tut, waren für ihn sckn immer
starke Hemmnisse in der gemeinsamen Arbei gewesen.
Letzte Sachlichkeit und eine manchmal bed gte Rück¬
sichtslosigkeit gegen- und zueinanderwaren niemals
recht Möglich gervesen. , .

Kein Wunder, wenn die junge ehrgeizige Assistentin
sehr bald bei Dignier an Einsln-ß gewinnt.

MadaMe entgeht diese Tatsache natürlich nicht. Aber
obwohl sie begreiflicherweise verstimmt ist. läßt sie sich's
doch üicht merken.

Im Gegenteil: die beiden Frauen sind im Verkehr
miteinanderbesonders liebenswürdig.

Was den Professor wiederum sehr beruhigt.

reichen. Mit zitterndenHänden ritz sie den Umschlag
auf:

„Sehr geehrte gnädige Frau, die beunruhigende Nach¬
richt ihres Gatten, die sie vor ganz kurzer Zeit
erhielten, soll für Sie kein Grund zur Aufregung sein.

Wir erhielten rechtzeitig Nachricht von dem Vorhaben
der beiden, und da Miß Betsy Gillen unsere Vertreterin
ist, fühlten wir uns verpflichtet, diesen Plan zu ver¬
hindern. um eine Ehe zu retten. Betsy Gillen befindet
sich bereits nicht mehr in Bnenos Aires. Sie richtete
unter sämtlichen Ehegattendes „Eentry-Clubs" eine
schreckliche Verheerung an.

Zu Ihrer gesch. Kenntnisnahme diene überdies, daß
unsere, so erfolgreiche Vertreterin nicht, wie Sie und
alle anderen angenommen haben, zweiundzwapzig, son¬
dern fünfundvierzig Jahre alt und seit drei Monaten
Großmutter ist.

Wie das Wunder möglich ist. daß eine Fünfundvier-
zigjährige das Aussehen eines jungen Mädchens haben
und dennoch den̂ perwöhntesten Männern die Köpfe bis
zur Raserei verdrehen konnte, so daß vierundzwanzig
angesehene Mitglieder des „Eentry Clubs" heute mor¬
gen am Centralbahnhof versammelt waren, von denen
jeder einzelne bereit war, Frau und Kinder zu ver¬
lassen utrd sich in ein ungewisses Abenteuer zu stürzen,
werden Sie sofort erfahren.

Wir bitten Sie, zu diesem Zwecke nur iu unsere kos¬
metische Beratungsstelle zu kommen, und sich indivi¬
duell auf wissenschaftlicher Basis behandeln zu lassen.
Sie werden von Tag zu Tag jünger werden und die
Herzen aller Männer erobern.

Bezüglich Mrs. Betsy Gillen sind wir bereit, die
Richtigkeit unserer Behauptung dokumentarisch nachzu¬
weisen.

Weitere Referenzen stehen zur Verfügung.
In der Erwartung, Sie, gnädige Frau, bald bei uns

begrüßen zu dürfen, zeichnen wir
Hochachtungsvoll
Shaap Lc Shoot

Institut für neuzeitliche individuelle
Schönheitspflege."
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Keine Rücksicht kann mächtig genug sein, einen ehr¬
lichen Mann zu veranlassen, sich von seiner Pflicht
zu entfernen. bUsckiieü ctsr(Grolls

Er ist eben kein Frauenkenner. Sonst müßte er an
tausend Kleinigkeiten merken, wie sehr Frau Markier
unter der Gegenwart der jungen Rivalin leidet. Und
es ist mehr als Aerger über die, wenn auch taktvolle,
Zurücksetzungdurch den Professor. Irgendwie ist Ma¬
dame dieses junge Mädchen unheimlich. Manchmal̂
tappt sie sich sogar dabei, daß sie sich vor ihr fürchtet.
Wieso und warum weiß sie selbst nicht.

Aber ihre Ahnung trügt nicht. Wenn auch sie selbst
zunächst nicht unmittelbarunter ihr zu leiden hat, so
ist es doch Dormeur, ihr Schützling, dtm Gefahr und
Äufregung durch diese eifrige Assistentin drohen.

Für-Jeanette Boucheron ist der Fall Dormeur natür¬
lich eine hochinteressante Angelegenheit. Mehr noch:
ein Fall, an dem sie ihre eigene psychologische Fähigkeil
erfolgreich zu erproben gedenkt. Außerdem ist ihr die
Ängelegenheit über das allgemein Menschliche und Be¬
rufliche hinaus auch persönlich interessant. Sie. die selbst
jahrelang in verhaßterAbhängigkeit leben mußte,
empfinden die restlose Betreuung des erwachten Schlä¬
fers, der allgemeiner Schätzung nach heute immerhin
ein Mann von etwa 45 Jahren sein. mutz, .als eine
Anmaßung Madameck. U»d das ist einzig mit Dörmeurs k
Hilflosigkeit zu entschuldigen. Deshalb betrachtet sie es
als ihre vornehmste Ausgabe, dem Mann wieder zu
seiner Selbständigkeit zu verhelfen, indem sie zunächst.
einmal die Erinnerung an seine Vergangenheitzu
wecken versucht.

In ihrem Chef hat sie dabei einen heimlichen Ver¬
bündeten. Denn Professor Dignier ist vo» jeher dagegen
gewesen, den „Erwachten" nach Madames gut gemeinter
Absicht als mehr odek weniger ausgereiftes Kind
durchs Dasein pilgern zu lassen. Daher rät er Jeanette
auch, ihre Bemühungen um die Erweckung von Dor-
meurs Erinnerungsvermögen möglichst geheimzuhalten,
da ihn Madame sonst ganz bewußt von ihn fernhalten
würde.

Bei Paul Picart, von dessen Freu»dschaft mit Dor¬
meur Jeanne natürlich hört, hat sie dagegen weniger
Glück. Gern hätte sie auch den wackeren Heizer zum
Bundesgenossen gehabt. Aber Paul lehnt ziemlich ein¬
deutig ab.

Eifersucht und allgemeine Wciberfemdschaft sind seine
Haupta linde.

Fortsetzuno folgt
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